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Zur Frage der Verwendung von Stahlkokillen statt Graugußformen.
Von Fr. S c h iv e tz , Betriebsleiter in Krompach.

( E rfahrungen m it S ta h lko kü len . A bm essungen. Chemische Zusam m ensetzung. Formweise und  H erste llung .)

Die in den ersten Kriegsjahren aufgetretenen 
Schwierigkeiten mit gußeisernen Kokillen ver- 

anlaßten auch uns zu Versuchen mit Stahlkokillen1). 
Die Verwendung der Stahlkokillen soll in folgendem 
nicht unmittelbar nach der wirtschaftlichen Seite 
betrachtet werden, da diese hauptsächlich von den 
örtlichen Verhältnissen abhängt. Abgesehen aber 
von der Wichtigkeit, die den Kokillen in den Ge­
stehungskosten eines Stahlwerkes zukommt, kann 
die sehr schlechte Haltbarkeit der Graugußkokillen 
oder deren schwere Beschaffung auch zu Betriebs­
störungen führen. Und da meines Wissens gerade 
dieser Umstand, insbesondere in den letztvergan­
genen Jahren, vielen Stahlwerkern schwere Stunden 
bei eitet hat und ich auch das unberechtigte Mißtrauen 
gegen die Stahlkokillen gerne zu beseitigen ver­
suchen will, möchte ich meine einschlägigen Ver­
suche und bisherigen Erfahrungen mit Stahlkokillen 
in folgendem zusammenfassen.

Mit den bei uns gebräuchlichen, auswärts ver­
schafften quadratischen Graugußkokillen für 
3-t-Blöcke erreichten wir vor dem Kriege durch­
schnittlich 150 Güsse. In den Jahren 1915 und 191G 
fiel die erreichbare Gußzahl nach und nach der­
artig, daß die Graugußkokillen in der zweiten Hälfte
1916 nur noch 70 bis 80 Güsse aushielten, anfangs
1917 fiel die Durchschnittsgußzahl schon auf 60 bis 70. 
Hierbei wurde in auf Wagen stehende Kokillen 
von oben gegossen. Bevor noch die Haltbarkeit der 
Graugußkokillen bei uns so auffallend abnahm, 
hatten wir in unserer, nur den eigenen Bedarf decken­
den Stahlgießerei eine Stahlkokille (in Zahlentafel 1 
mit AO bezeichnet) zum Versuch gegossen, die sich 
in der Praxis auch vollständig bewährte, leider nach 
122 Güssen durch Unvorsichtigkeit des Vorarbeiters 
seitlich derart angegossen wurde, daß der Block 
vollständig anschweißte. Nachdem wir noch im 
Herbst 1916 zwecks Versuches die Kokillen A l—A6 
gegossen und in Betrieb genommen hatten, ver­
legten wir uns im Winter desselben Jahres end­
gültig auf Stahlkokillen und arbeiten seitdem 
in Krompach bei den 3-t-Blöcken ausschließlich 
mit diesen. Wir erzeugten bis jetzt 265 Kokillen.

x) Vgl. T h ie le ,  S t. u .E .  1911, 10. Aug., S. 1285/6;
A r te n d e ,  S t. u. E . 1913, 2. O kt., S. 1637/43.

L II.„ ,

Von einer Schmelzung gießen wir je nachdem vier 
bis sieben Stück; in Zahlentafel 1 sind Analyse, 
Gußzahl usw. außer von den Probekokillen noch von
74 Stahlkokillen aus 13 Schmelzungen angeführt. 
Die Analyse und Gußzahl der übrigen bis jetzt aus­
gemusterten Stahlkokillen stimmt beiläufig mit den 
in der Zahlentafel angeführten überein. Wir er­
reichten bis jetzt mit sämtlichen Stahlkokillen —  
auch die Versuche mitgerechnet — eine Durch­
schnittszahl von 235 Güssen — in immer steigender 
Richtung.

Die mit A 1 bezeichnete Versuchskokille ist der 
Unvorsichtigkeit des Vorarbeiters durch Anschweißen 
zum Opfer gefallen. Allgemein ist auf die größere 
Empfindlichkeit der Stahlkokillen gegenüber den 
Graugußformen bezüglich des Angießens hinzuweisen 
Die Stahlkokillen vertragen das Angießen, d. h. das 
andauernde Fließen des Stahlstrahles an die Wand 
der Kokille aus welchem Grunde immer, nicht, 
auch die, welche mit einer stärkeren Brandkruste 
versehen sind, sind ziemlich empfindlich. Für die 
richtige Strahlführung muß man deshalb sehr Sorge 
tragen. So kam bei uns auch der Fall vor, 
daß bei einer Stahlkokille (A 151) ein noch unge­
schulter Arbeiter mit einem unrichtig geführten 
Strahl schon bei dem ersten Guß eine so große Ver­
tiefung ausschmelzte, daß der Block sich nur mehr 
durch das Fall werk entfernen ließ.

Die Versuchskokillen A 2, A 3  und A 6 wurden 
wegen normaler Abnutzung ausgemustert. Unter 
normaler Abnutzung verstehe ich hier das gleiche 
wie bei Graugußkokillen, nämlich, daß die an der 
inneren Seite der Kokille infolge Spannungsunter­
schieden entstehenden Risse, Falten oder Runzeln 
schon so groß sind, daß der Block entweder schwer 
aus der Gußform entfernbar ist oder die Ober­
fläche des Blockes schon so furchig wird, daß er 
vom Walzwerk, besonders beim Walzen heiklerer 
Sorten, beanstandet wird. Die an den inneren 
Wänden der Stahl- und Graugußkokillen ent­
stehenden Risse und Runzeln sind, wenigstens bei 
uns, nicht gleich. Während bei den Graugußkokillen 
an der morschigen Brandkruste entstandene Risse 
mit Zunahme der Güsse sich nur vertiefen und er­
weitern, wurde bei den Stahlkokillen die besondere
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Erscheinung beobachtet, daß sich die Ränder der 
entstandenen Risse mit dem Altern der Kokille 
dermaßen stufenweise aufstauchen, daß nach 290 
bis 310 Güssen die aufgestauchten Ränder schon so 
große Furchen am Blocke zurücklassen, daß sie 
dann beim Walzen Unannehmlichkeiten verur­
sachen. Dieser Umstand bestimmt bei uns derzeit 
die Grenze der Brauchbarkeit der Stahlkokillen. 
Wenn man in Erwägung zieht, daß Stahlwerke 
mit einzelnen Stahlkokillen schon eine viel höhere 
Gußzahl erreicht haben, so muß angenommen 
werden, daß außer der Behandlungsart der Stahl­
kokillen auch die physikalischen Eigenschaften 
ihres Werkstoffes eine große Rolle spielen. Bei 
uns werden die Kokillen auf einen etwa 300 mm hoch 
liegenden Schienenrost gestellt und nur einer rein 
natürlichen Kühlung unterworfen; nach 8 bis 9 st 
gelangen sie dann wieder zum Abgusse.

Bei den Versuchskokillen A 4 und A 5 ereignete 
sich die weder früher noch später jemals beobachtete 
überraschende Erscheinung, daß die zwei Kokillen 
nach 113 bzw. 118 Güssen sich derart verwarfen, 
daß sie neuerdings nicht mehr gebraucht werden 
konnten. Wir waren schon daran, bei einer folgenden 
Schmelzung, dieser Erscheinung vorbeugend, Rippen 
anzuwenden. Da wir aber damals auch schon 
von später gegossenen Kokillen mehrere in Be­
trieb hatten und eine ähnliche Erscheinung nie 
feststellten, unterzogen wir die zwei verworfenen 
Kokillen einer gründlichen Untersuchung und stellten 
fest, daß die Kokillen zwecks Entfernung von Rest­
blöcken aneinander geschleudert worden waren, 
was die Stahlkokillen wegen der Eigenschaft ihres 
Werkstoffes selbstverständlich nicht vertragen. Als 
wir dies im Auge behielten, kam ein Verwerfen 
oder Verkrümmen der Stahlkokillen nie mehr vor.

Querrisse und Ausbauchungen wurden bei den 
Stahlkokillen niemals beobachtet. Es ist aber 
bemerkenswert, daß einige — jedoch immer schon 
nach mehr als 100 Güssen — der Länge nach platzten, 
d. h. von oben bis unten einen Riß bekamen (A 7, 
A 12, A 38, A 86 und A 137). Ich nehme an, daß, 
da wir bei der bei uns üblichen und weiter unten 
angeführten Arbeitsweise die Gußstücke nicht aus­
glühen, doch bestimmte Spannungen auftreten, die 
wahrscheinlich erst dann zur Geltung gelangen, 
wenn das Innere der Kokillen nach einer gewissen 
Gußzahl rissig zu werden beginnt. Die Abmessungen 
unserer Kokillen, d. h. die querschnittliche Ver­
teilung der Wandstärke, halte ich für richtig, weil 
sonst derartige Längrisse schon viel früher und auch 
unter 100 Abgüssen auftreten würden, anderseits 
weil ich vor Jahren noch bei Graugußkokillen an 
vorzeitig entstandenen Längsrissen mit Sicherheit 
festgestellt habe, daß die Risse größtenteils die 
Folge unrichtiger Kokillenabmessungen sind. Die 
damals an unseren Kokillen vorgenommenen ganz 
geringen Maßänderüngen genügten vollständig zur 
Vermeidung der Längsrisse, und wir hatten es 
nicht nötig, die Kokillen unten zu verstärken, was 
•auf vielen Werken üblich geworden ist, wodurch 
jedoch das Kokillengewicht wesentlich gesteigert

wird. Im übrigen kann die Stahlkokille mit einem 
Längsriß, im Gegensatz zu der Graugußkokille, noch 
eine Zeitlang verwendet werden; nur wenn sich 
der Riß stärker erweitert, muß die Kokille ausge­
mustert werden. An den Abmessungen der früheren 
Graugußkokillen haben wir, wenigstens vorläufig, 
nichts geändert.

Was die chemische Zusammensetzung des Stahls 
für die Kokillen anlangt, so wurde der Kohlenstoff 
auf 0,35 bis 0,45 % gehalten. Sicher ist auch bei de» 
Kokillen eine bestimmte Festigkeit erwünscht, 
weshalb auf die Versuche mit ganz weichem Stahl 
verzichtet wurde. Der Kohlenstoffgehalt kann 
trotzdem wahrscheinlich auch niedriger gehalten 
werden; die zu diesem Zweck mit 0,22 % Kohlen­
stoff gegossene, in der Zahlentafel zuletzt angeführte 

.Versuchskokille A A.erreichte eine Zahl von 301 Güs­
sen. Der Mangangehalt schwankt bei uns gewöhnlich 
von 0,5 bis 0,8% , der Phosphorgehalt steigt bei 
härterem Stahl bis höchstens 0,09 %, der Schwefel­
gehalt bis 0,07 %, bei weichem Stahl jedoch höchstens 
bis 0,03 bis 0,05%. Sämtliche Schmelzen wurden 
nahezu gle’ch siliziert; auch etwas Aluminium ge­
langte zur Verwendung. In neuerer Zeit brachten wir 
auch mehrere Kokillen mit einem Kohlenstoffgehalt 
von 0,20 bis 0,25% zur Verwendung; obgleich sie schon 
bis jetzt 80 bis 100 Güsse aushalten, werden sie sich 
voraussichtlich gerade so wie die härteren bewähren.

Die allgemein bekannte Formweise der Kokilltn 
braucht hier nicht näher behandelt zu werden; 
das bei uns übliche Formen der Kerne möchte ich 
jedoch kurz erwähnen. Die Art des Formens selbst 
ist auch bei diesen die gleiche wie anderswo (Kern­
spindel-Strohflechte usw.), der v erw en d eteF o rm -  
s to ff  ist aber beiuns gebrannter M agnesit. Dieser 
stellt sich natürlich dort, wo er aus dem Auslände 
beschafft werden muß, viel teurer als jeder andere 
Formstoff. Zieht man jedoch die durch das Formen 
mit Magnesit weiter unten angeführten erreichbaren 
Vorteile in Betracht, so kann die Verwendung auch 
anderswo erwogen werden. In unserer Stahlgießerei 
gießen wir hauptsächlich Stahlwalzen, Kamm- 
walzen und Stücke für eigenen Bedarf, sie bildet 
nur einen kleinen Teil unserer Stahlwerksgießhalle; 
wir verfügen auch über keinen Glühofen. Um das 
Ausglühen der Stücke zu vermeiden und auch die 
Formmasse mit leichter Mühe entfernen zu können, 
werden die Modelle in Magnesit eingeformt. Eiei bei 
wird keine Schlichte gebraucht, und da auch keine 
Kieselsäure gegenwärtig ist, kann der flüssige Strahl, 
besser gesagt die entstehenden Eisenoxyde, keine 
leicht schmelzende Schlacke bilden, und an der 
Oberfläche der gegossenen Stücke kann keine harte 
Kruste entstehen. Die Spannungen werden dadurch 
auf ein Mindestmaß verringert, und die Formmasse 
trennt sich sehr leicht vom Gußstück, dessen Ober­
fläche ganz gleichmäßig und sauber ist. Der benutzte 
Magnesit kann, einigermaßen aufgefrischt, wieder 
verwendet werden.

Wie aus der Zahlentafel ersichtlich, versuchte ich, 
bei mehreren Stahlschmelzen S'chamottekerne zu' 
verwenden. Die innere Fläche der Stahlkokillen
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war auch bei diesen ganz gleichförmig und rein. Da 
aber unsere wenigen Stahlgießer in dem Formen 
mit Magnesit viel bewanderter waren und die 
schamottekernigen Kokillen doch mehr dazu zu 
neigen schienen, Längsrisse zu erhalten, deren auf 
Spannungen zurückzuführende Ursache ich mangels 
eines Glühofens nicht beseitigen konnte, blieb ich 
bei der Anfertigung der Kerne aus Magnesitmasse.

Im ganzen haben wir nur drei als Ausschuß zu 
bezeichnende Kokillen gegossen. Die Hoffnungen, 
die wir auf die Stahlkokillen setzten, sind nur in­
sofern nicht ganz in Erfüllung gegangen, als wir mit 
diesen 400 oder noch mehr Güsse nicht erreichen 
konnten. Da wir aber wenigstens dreimal soviel

Güsse erzielt haben als mit den in der letzten Zeit 
beschafften Graugußkokillen, so ist ihr wirtschaft­
licher Vorteil unstreitig.

Den Grund, daß in vielen Werken mit Stahl­
kokillen durchgeführte Versuche bisher erfolglos ge­
blieben sind, suche ich vor allem in der unrichtigen 
Behandlung derselben. Wie aus obigen Ausführungen 
ersichtlich, ist das noch große Mißtrauen gegenüber 
den Stahlkokillen nicht ganz begründet; es ist sicher, 
daß bei einer zweckmäßig gewählten Gießweise und 
hauptsächlich bei genauer Beachtung aller in Er­
wägung zu ziehenden physikalischen Eigenschaften 
auch mit Stahlkokillen gute und wirtschaftlich 
günstige Ergebnisse erreichbar sind.

Ueber die wissenschaftlichen Grundlagen zur Herstellung 
von Hartgußwalzen.

Von $r.*8ng. E m il S c h ü z  in Leipzig-Großzschocher.
(Sch luß  von Seite 1773.)

(G ieß tem pera turen . Chemische Zusam m ensetzung der einzelnen Teile. M etallographische Untersuchungen.
Sp ritzku g e lb ü d u n g .)

Die Temperaturen beim Gießen der W alzen.

I — s ist noch eine ungelöste Streitfrage, ob Hart- 
gußwalzen heiß oder k a lt  gegossen werden 

sollen. So steht z. B. die Ansicht Osanns1), man 
solle ,,so kalt wie möglich gießen“, derjenigen von 
West2; gegenüber, der sagt „je heißer das flüssige 
Eisen, um so kräftiger die Abschreckung“. Auch 
Irresbergei3) empfiehlt einen Guß mit möglichst ab­
gekühltem Eisen, während derselbe4) an anderer Stelle 
behauptet, daß ein heißer 
Guß die HärtungsWirkung 
verstärkt. Hugo5) gibt zwar 
die Möglichkeit einer etwas 
tieferen Abschreckung beim 
Guß mit niedriger Tem­
peratur zu, weist aber dar­
auf hin, daß große Nach­
teile damit verbunden sind.

Ich ließ je zwei Walzen 
von ganz denselben Ab­
messungen und denselben 
Kokillenabmessungen un­
ter gleichen Bedingungen 
aus derselben Pfanne, die 
eine sofort nach dem Abstich mit etwa 1320°, die 
andere ungefähr eine halbe Stunde später mit etwa 
1220° gießen. Bei den Versuchen betrug der Tem­
peraturunterschied also immer etwa 1000 Schon 
beim Herausnehmen aus der Kokille konnte man die 
heiß gegossene Walze von der kalt gegossenen Walze

durch ihre viel glättere Oberfläche unterscheiden. 
Die kennzeichnenden kugelhaubenförmigen und poly­
gonalen kleinen Vertiefungen waren viel geringer als 
bei der kalt gegossenen Walze. Die Schreckungstiefe 
aber war jedesmal bei beiden gleich. In Zahlentafel 6 
sind zwei dieser Walzen nochmals nebeneinander 
gestellt.

Wie man sieht, ist an beiden Walzen kein 
Unterschied in der Schreckungstiefe festzustellen,

Z ahlen tafel 6. V e r g l e i o h d e r  S c h r e o k u n g s t i e f e  u n d  Z u s a m m e n z i e h u n g  
e i n e r  h e i ß  g e g o s s e n e n  m i t  e i n e r  k a l t  g e g o s s e n e n  W a lz e .

B i n g

Walze Nr. 461 heiß gegossen Walze Nr. 370 b, kalt gegossen

Schreckungstiefe Zusammenzie^ung Schreckungstiefe Zusammenziehung

weiß 

in mm

meliert 

in mm

am
Umfang 
in mm

im 
Durchm. 

in mm

we;ß 

in mm

meliert 

in mm

am 
Umfang 
in mm

im
Durchm. 
in mm

1. v o n  o b e n  . . . 17 14 11,7 3,7 18 9 12,3 3,9

2 . v o n  u n te n  . . 17 14 8,1 2 ,6 17 17 7,2 2,3

u n t e n ................ 18 16 7,4 2,4 18 16 10,2 3,2

2) Osann, L ehrbuch  der B isen- und S tahlg ießerei,
4. A ufl. 1920, S. 395.

2) V orträge  von W est, S t. u. E . 1912, 31. O k t,
5. 1819/22.

3)  C. G eiger, H andbuch  der E isen- und S tah l­
g ießerei I I ,  S. 335.

4) G ieß.-Zg. 1922, 6. Ju n i, S. 342 ff.
6) H . H ugo, E in iges über d ie W alzenfabrikation  

im S iegerland, G ieß.-Zg. 1908, 1. Ju n i, S. 334/7.

und ebenso schwanken die Werte für die Guß­
spannungen ganz unwesentlich. Die Oberflächen­
härte betrug bei beiden Walzen durchschnittlich 
456 Einheiten.

Die angedrehte Oberfläche der heiß gegossenen 
Walzen hatte stets ein dunkles metallisches Aus­
sehen, glänzend wie Quecksilber, während das der 
kalt gegossenen Walzen hell und matt war, mit 
einem spinnwebartigen Netz überzogen. Die metallo- 
graphische Untersuchung gab jedoch über dieses 
verschiedenartige Aussehen keinen Aufschluß.

Nach meinen Versuchsergebnissen erzielt man 
durch einen heißen Guß zwar weder eine tiefere 
Abschreckung noch eine größere Härte, aber eine
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ganz bedeutend rei­
nere Oberfläche als 
durch einen kalten 
Guß. Da gleichzeitig 
auch die Gefahr der 
Bildung von Spritz­
kugeln wesentlich 
geringer ist, so ist 
entschieden ein hei­
ßer Guß zu emp­
fehlen.

Alle Ringe wur­
den sodann einer 

H ärtep rü fu n g  
mit der Brinellpresse 
unterzogen. Die Er­
gebnisse sind aber 
bei der Besetzung 
des Eisenhütten­
männischen Insti­
tuts der Technischen 
Hochschule Aachen 
durch die Belgier 
leider verloren ge­
gangen. Die Härte 
der weißen Schicht 
an ein und derselben 
Walze schwankte 
zwischen 440 und 
460, die des grauen 
Teiles zwischen 170 
und 220. Von allen 
untersuchten Wal­
zen wies keine eine 
höhere oder gerin­
gere Härte der wei­
ßen Schicht auf.

Auch bei den aus 
derselben Pfanne 
heiß und kalt ge- 
gossenenW alzen war 
kein Unterschied in 
ihrer Härte festzu­
stellen.

Chemische
Zusam m ensetzung.

Zum Studium des 
Einflusses der ch e­
m ischen  Z u sam ­
m en setzu n g  des 
Eisens auf die Eigen­
schaften der Hart­
gußwalzen mußte 
ich mich auf die 
Untersuchung der 
bisher behandelten 
Walzen beschrän­
ken, also auf Walzen 
von einer chemi­
schen Zusammen­
setzung, wie sie in 
jener Gießerei lau-



1902 S tah l und Eisen. Grundlagen zur H erste llung  von H artgußw alzen . 42. Ja h rg . N r. 52.

fend erzeugt werden. Von der planmäßigen Erhöhung 
und Erniedrigung des Gehaltes der einzelnen Be­
standteile wurde wegen der Ausschußgefahr abge­
sehen. Aber auch der Vergleich der vorliegenden 
Ergebnisse führt schon zu mancherlei Schlüssen.

Silizium und Mangan sind oben und unten gleich­
mäßig verteilt. Der Phosphorgehalt ist namentlich 
im grauen Teil am oberen Ende um etwas höher als 
am unteren Ende. Beim Schwefelgehalt tritt diese 
Erscheinung ebenfalls auf.

Bei diesen Ergebnissen ist zu berücksichtigen, 
daß sich die Untersuchungen nur auf die abge­
drehten Ringe erstrecken, also auf Stellen im grauen 
Teile der Walze, die nur bis zu 40 mm von der Körper­
oberfläche entfernt liegen, d. b., der innere Kern des 
Walzenkörpers konnte nur an seiner äußeren Rand­
zone untersucht werden. Wenn sogar hier schon 
gegen oben und nach der Mitte zu auf diese kurze 
Entfernung eine kleine Anreicherung an Phosphor 
und Schwefel festzustellen ist, dann würde man in 
der Walzenmitte am oberen Ende zweifellos sehr 
beträchtliche Seigerungserscheinungen finden. Die 
Entnahme von Bohrspänen in der Mitte der Walze 
war aber nicht angängig, da sonst die Walze unbrauch­
bar geworden wäre.

M etallographische Untersuchungen.

Wedding und Cremer haben den Gefügeaufbau 
des Hartgusses eingehend beschrieben1) und die 
Ergebnisse zur Vervollkommnung des Eisen-Kohlen- 
stoff-Schaubildes verwendet. Wenn ich meineWalzen- 
ringe derselben Prüfung unterzogen habe, so geschah 
es in der Absicht, solche Untersuchungen auch auf 
Gußstücke aus der Praxis auszudehnen, um wo­
möglich Unterschiede im Gefüge mit Verschieden­
heiten in der Güte in Zusammenhang zu bringen.

Beim Hartguß begegnen uns an einem und dem­
selben Gußstück weißes und graues Gußeisen, d. h.

A bbildung 14. P e r litn e s t m it G rap h itausscheidungen  in
der G renz-onc.

Eisen, das einmal nach der metastabilen Form Eisen- 
Eisenkarbid, das andere Mal nach der stabilen Form 
Eisen-Graphit erstarrt.

!)  St. u. E . 1907, 12. Ju n i, S. 833 /8 ; 19. Ju n i, S. 866/7*.

A bbildung 13. U ebergang  d er w eißen in die g raue  
Schicht.

Von den meisten der in Zahlentafel 5 enthaltenen 
Walzenringe wurden Analysen ausgeführt, die, 
wieder nach abnehmender Tiefe der weißen Schicht 
geordnet, in Zahlentafel 7 zusammenge­
stellt sind. Aus der Zahlentafel 7 geht 
hervor:

1. B ezieh u n gen  zur S ch reck u n gs-  
t ie fe . Der Gesamtkohlenstoff allein übt 
auf die Schreckungstiefe keinen Einfluß 
aus. Der Siliziumgehalt nimmt mit ab­
nehmender Schreckungstiefe zu, und mit 
ihm Hand in Hand der Graphitgehalt des 
grauen Teiles. Die Mangan-, Phosphor- 
und Schwefelgehalte stehen in keiner Be­
ziehung zur Schreckungstiefe.

2. V ergleich  der w eiß en  m it der 
grauen  S ch ich t. Der Gesamtkohlen­
stoffgehalt ist in der weißen Schicht stets 
ganz beträchtlich höher als in der grauen.
Das Silizium ist im grauen und weißen Teil 
ungleichmäßig wechselnd verteilt. Die 
Mangan- und Phosphorgebalte sind bei 
den meisten Walzen im weißen Teil um 
eine Kleinigkeit höher als im grauen Teil.
Der Schwefelgehalt ist im grauen Teil 
regelmäßig höher als im weißen Teil.

3. V ergleich  des R in ges vom  
oberen  m it dem R ing vom  unteren  
K örperende. Der Gesamtkohlenstoff­
gehalt schwankt zwischen dem oberen 
und unteren Körperende sowohl in der weißen 
als aueh in der grauen Schicht beträchtlich; es 
ist aber keine Regelmäßigkeit nachzuweisen, 
ebensowenig beim Graphitgehalt der grauen Schicht.
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Wie schon bei der Besprechung der Schreckungs- beiden Systemen festzulegen. Die weiße Schicht gibt
tiefe gesagt, ist der Uebergang von der weißen zur in allen Aufnahmen unverkennbar^ Bilder von weißem
grauen Schicht außerordentlich schwankend und Roheisen. Und zwar sind die Gefiigebilder der Ober­
unregelmäßig, und es ist keine genaue, nach Milli- [lache von denen senkrecht dazu ohne weiteres zu
metern zu messende Trennungslinie zwischen den unterscheiden. Während erstere aneinandergelagerte

Abbildung 15. Oberes B allenende e in er H a r tg u ß  w alze 
m it ausg ep reß ten  T ropfen . A bbildung 18. A usgepreßte T ro p fen : P hosphideutektikum .

Dreiecke und Polygone, gebildet durch 
ein Netz von feineren oder gröberen 
perlitischen Mischkristallen, eingebettet 
i»  Ledeburit bzw. Zementit, aufweisen, 
Iässen die Schliffe am Rand senkrecht 
hierzu von gewissen Keimpunkten aus 
fächerförmige Einstrahlungen der Tan­
nenbaumkristalle gegen die Mitte der 
Walze erkennen.

Geht man nun mit dem Mikroskop 
immer mehr der melierten Schicht zu, 
so sieht man die Mischkristalle bei 
fortwährend guter Orientierung der­
selben immer größere Maße annehmen 
(Abb. 13), bis schließlich in dem einen 
«der anderen eine deutliche Graphitaus­
scheidung zu erkennen ist. Solche 
Knoten von Perlit mit Graphitaus- 
sebeidungen nannte Benedicks „Sphäru- 
lite“. Neben diesen Sphäruliten ist 
die Kristallisationsrichtung der groben 
Zementit- und Mischkristalle noch sehr 
deutlich wahrzunehmen. In Abb. 14 ist 
ein solcher Graphitsphärulit der Walze 
Nr. 461 in lOOfacher Vergrößerung wie­
dergegeben. Er ist schon außerordent­
lich groß, der photographierte Teil liegt 
ganz nahe der grauen Schicht, aber 
trotzdem ist die Kristallisationsrichtung 
des ihn umgebenden weißen Teiles noch 
sehr wohl sichtbar. Weiter dem Walzen­
inneren zu verbinden sich die Sphärulite 
zu immer größeren Flächen, die schließ­
lich nur noch ab und zu durch ver­
streute Zementitstellen unterbrochen 
sind, bis auch sie aufhören und wir das 
Bild regelrechten grauen Gußeisens vor 
uns haben. Mit aller Deutlichkeit war 
mit dem Mikroskop zu beobachten,

A bbildung 16. A uspressungen am  oberen  B allenende, von 
verschiedenen H artg u ß w alzen  h e rrü h ren d .

AKHüHrmcr 19 S n ritzku°reln.
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a

daß die Graphitblätter in Walzen mit hohen» 
Kohlenstoffgehalt größer waren als in Walzen mit 
niedrigeren Kohlenstoff geh alten.

Betrachtet man mit bloßem Auge den Bruch von 
Kokillenguß, so pflegt man die grauen Punkte der 
melierten Schicht „Graphitausscheidungen“ zu 
nennen, ln Wirklichkeit sind aber diese grauen 
Punkte nichts anderes als eben diese Perlitnester oder 
Sphärulite, in denen sich allerdings meist ganz fein 
verästelte, mit bloßem Auge nicht sichtbare Graphit­
fäden befinden.

Der P hosph or, der als Bestandteil dieses 
Walzeneisens durchschnittlich 0,5 % ausmacht, ist 
sowohl in der weißen, als auch in der grauen Schicht 
zu e1 kennen, und zwar fast immer als ternäres 
Eutektikum. In der Abkühlungskurve (Abb. 4) der 
in Sand gegossenen Pfarmenp obe ist der Erstarrungs­
punkt des Phosphideutektikums bei 922° gut aus­
gebildet Da bei dieser Temperatur die Grundmasse 
längst fest ist, so ist das Phosphideutektikum meist

A bbildung 20. S p ritzkuge l N r. 1.

zwischen die Zementit- und Mischkristalle hinein­
gepreßt worden.

Der S ch w efel findet sich teils als feine, wohl 
ausgebildete nadel- und sternförmige Kristalle 
von Eisensulfid, teils als rhombische oder runde 
Flächen von Mangansulfid vor. Sie durchsetzen die 
ganze Walze, sind in der weißen Schicht sehr klein 
und we. den in Uebereinstimmung mit der chemischen. 
Analyse dem Inneren der Walze zu immer größer 
und zahlreicher.

Ein Vergleich der metallographischen Unter­
suchungen aller Walzen unter sich hatte das Ergebnis, 
daß in dem Gefüge der Walzen kein grundsätzlicher 
Unterschied zu erkennen war, auch nicht bei den 
heiß und kalt gegossenen Walzen.

Infolge des außergewöhnlichen Druckes, der, 
wie in dem Abschnitt über Gußspannungen bemerkt, 
in dieser Art von Gußstücken herrscht, wird am 
oberen Teil der Hartgußwalzen zwischen Walzcn- 
körper und Walzenzapfen das Phosphideutektikum 
vor seiner Erstarrung aus der Walze herausgepreßt 
und bildet dort einen Kranz dicker Tropfen und 
stalagmitartiger Nadeln, die lose an der Oberfläche
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A bbildung 21. S p ritzkuge l N r. 3.

anhaiten und leicht wegzuschlagen sind. Abb. 15 
zeigt das obere Ende einer Hartgußwalze mit diesen 
Auspressungen, Die Walze ist bis an die Tropfen 
leicht angedreht zur Feststellung der Härtetiefe.

In Abb. 16 sind die abgeschlagenen Bruchstücke 
solcher Auspressungen von drei Hartgußwalzen auf- 
genommen. Man sieht an den beiden oberen Stücken 
besonders deutlich, wie diese Masse nach der Aus­
pressung aus der Walze nach abwärts geflossen ist, 
also zur Zeit der Auspressung noch sehr flüssig ge­
wesen sein muß, ferner, daß dieses Auspressen und 
Abwärtsfließen erst stattgefunden haben kann, nach­
dem die Walze schon soviel geschwunden war, daß 
an dieser Stelle der Raum zwischen Walze und 
Walzenform für eine so ungestörte Ausbildung der 
Tropfen genügte.

Um festzustellen, wo diese Auspressungen statt­
fanden, legte ich einen Schliff senkrecht durch 
Ballenende und Auspressung. Es zeigte sich, daß 
der Ausgang der Auspressungen auf eine kleine 
Stelle am oberen Rand des Walzenkörpers in einiger 
Entfernung von der weißen Schicht beschränkt war. 
In 140facher Vergrößerung ist in Abb. 17 der Schnitt 
durch eine solche Stelle wiedergegeben.
Man erkennt die stetige, auffallend starke 
Anreicherung an Phosphideutckti) am 
gegen den Rand hin, im Bild gtgen 
unten hin, bis am Rande selbst das 
Phosphideutektikum in großen Massen 
auftritt.

Die Abb. 18 ist in fünffacher Ver­
größerung der Schnitt durch einen 
ausgepreßten Tropfen, dessen chemi­
sche Untersuchung ergeben hatte:
C =  2,01 % , Si =  0,52 % , Mn =  0 ,40  % ,

S =  0,08 % , P  =  6,69 % .

Spritzkugeln.

Ich möchte noch kurz auf die Bildung 
der S p r itzk u g e ln  eingehen. Bei der 
in Zahlentafel 5 angeführten Walze 
Nr. 148 hatte man nachträglich durch

J) O sann, E isen - u nd  S tah lg ießere i,
4. A ufl., S. 206 u. 659.
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den Ueberkopf Eisen eingießen 
müssen, da die Form nicht voll 
gewo den war. Einige der da­
durch entstandenen zahlreichen 
Spritzkugeln sind in Abb. 19 
wiedergegeben. Wie aus den 
Abb. 20, 2] und 22, die geätzte 
Schliffbilder durch die Kugeln 
Nr. 1, 3 u. 4 darstellen, ersicht­
lich, hat man hier genau dasselbe 
Gefüge vor sich, das den Aus­
pressungen eigen ist, nämlich 
ziemlich reines Phosphideutek­
tikum.

Es ist nun nicht so einfach,, 
die Entstehung dieser Kugeln zu 
erklären, denn Spritzkugeln im 
wahren Sinne des Wortes sind, 
es nicht, sondern das, was 

Osann mit Druckseigerungen bezeichnet1). Die wirk­
lichen Spritzkugeln bestehen aus reinem Weißeisen 
mit keiner oder teilweiser Graphitabscheidung, ent­
standen durch die rasche Abkühlung der mit der Luft 
in Be ührung gekommenen, vom Bade getrennten, 
kleinen Eisenkugeln.

Während die aus Weißeisen bestehende und mit 
einer Haut aus Eisenoxydul umgebene erstarite- 
Kugel in dasEisenbad zurückfällt und sich, geschützt 
durch die Hülle entstehender Kohlensäure, im. 
flüssigen Bade nicht mehr löst, so glaube ich, den 
Ursprung der aus Phosphideutektikum bestehenden 
Kugel doch auch auf diese Spritzkugelbildung zu­
rückführen zu müssen. Man kann sich vorstellen,, 
daß sich unter Umständen die zurüekgefallene- 
erstarrte Kugel in dem flüssigen Bad nachträglich 
wieder löst und eine Gasblase hinterläßt. In diese- 
Blase wird nun das nach der Erstarrung des Eisens- 
noch flüssige Phosphideutektikum aus der ganzen 
Umgebung hineingepreßt und die da in befindliche- 
Kohlensäure durch den hohen Druck teils in die- 
feinsten Poren verdrängt, teils von dem Eutektikum. 
gelöst.
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Die Bildung dieser Phosphidkugeln ist aber 
jedenfalls demselben Grunde zuzuschreiben, wie die 
Spritzkugeln: zu kaltem oder durch zu viel Schwefel 
schwerflüssig gewordenem Eisen.

Sch luß fo lgerun gen .

Bei gußeisernen Kokillen ist wegen ihrer geringen 
Wärmeleitfähigkeit die Wandstärke ohne Einfluß 
auf die Abschreckung der Walzen. Die Kokille 
braucht lediglich nur so stark gehalten zu werden, 
wie für eine ausreichende Haltbarkeit erforderlich ist.

Der Walzkörper schwindet nicht gleichmäßig 
stark. Es muß mit einer stellenweisen Querschnitts­
verminderung bis zu 2,7 % des Walzendurchmessers 
gerechnet werden.

p Je tiefer die Härteschicht, desto größer di# 
Schwindung.

Starke Walzen mit schwachen Zapfen erleiden 
eine tiefere Abschreckung als Walzen mit sehr 
starken Zapfen.

Die Körperenden sind oft doppelt so tief ab­
geschreckt wie der übrige Walzenkörper. Dies ist 
bei der Beurteilung der Härtetiefe durch leichtes 
Andrehen an den Körperenden zu berücksichtigen.

Es muß heiß gegossen werden.
Die Härtetiefe kann nicht mit dem Kohlenstoff­

gehalt, sondern nur m*b»4om Siliziumgehalt geregelt 
werden. Dagegen bewirkt ein hoher# Kohlenstoff­
gehalt (innerhalb der üblichen Grenzen) die Ab­
scheidung größerer Graphitblättchen (also geringere: 
Festigkeit) als ein niedriger Kohlenstoffgehalt.

Zuschriften an die Schriftleitung.
CFiir die in dieser Abteilung erscheinenden Veröffentlichungen übernim m t die Schriftleitung keine Verantwortung.)

U m g e k e h r te r  H artguß  und

In einem Aufsatz über umgekehrten Hartguß1) 
konnte ich auf Grund einer eingehenden metallo- 
graphischen Untersuchung den Nachweis erbringen, 
daß es sich bei dieser Erscheinung um ein infolge 
einer Unterkühlung ursprünglich weiß erstarrtes 
Eisen handelt, dessen Randzone durch nachträgliche

verw and te  E r sch e in u n g e n .

einem anderen Ergebnis. Er schreibt: „Der Graphit 
kommt weder bei dem Rade noch in den zuletzt 
erwähnten Fällen in Nestern nach Art der Temper­
kohle vor, wodurch die Ansicht von P. Bardenheucr 
widerlegt ist (Abb. 7, 8, 9).“ Bei genauer Betrach­
tung der von Heike in schwacher Vergrößerung wieder-

A bbildung 1. R adnabe, g raue  Zone (u n g eä tz t) . A bbildung 2. R adnabe, g rau e  Zone (g eä tz t)

Bildung von temperkohleartigem Graphit während 
der Abkühlung grau geworden ist. Das kennzeich­
nende Merkmal der grauen Randzone ist also das 
Auftreten des Graphits in Form von Nestern nach 
Art der Temperkohle, wie ich in Beispielen aus der 
Praxis wie auch in künstlichen Erzeugnissen regel­
mäßig festgestellt habe. E. P iw o w a rsk y 2) konnte 
in einer späteren Untersuchung diese Tatsache in 
vollem Umfange bestätigen.

In einer kürzlich veröffentlichten Abhandlung 
unter obiger Ueberschnft3) kommt W. H eik e zu

1) St. u. E . 1921, 28. A p ril, S. 569 u. 26. Mai,
S. 719.

2) G ieß .-Zg. 1921, 3. O kt., S. 356.
3) S t. u. E . 1922, 2. M ärz, S. 325.

gegebenen Schliffbilder seiner Proben (s. Abb. 1, 2
u. 6 der Arbeit) findet man die Schliffflächen mit 
rundlichen schwarzen Punkten besät, die man eher 
für Temperkohlenester als für primär ausgeschiedene 
hexagonale Graphitblättchen halten muß. Im Wider­
spruch hierzu steht das in Abb. 7 wiedergegebene, 
stark vergrößerte Teilbild aus Abb. 2, das Heike 
zur Kennzeichnung der Form des Kohlenstoffs im 
umgekehrten Hartguß angeführt hat. Dasselbe 
zeigt auffallenderweise von den in Abb. 2 sichtbaren 
Nestern keine Spur, dagegen sind kleine aderförmige 
Graphitausscheidungen zu erkennen. Zur notwendi­
gen Ergänzung der von Heike mitgeteilten Gefiige- 
bilder und zur Aufklärung des darin enthaltenen 
Widerspruchs sei hier je eine Aufnahme der Rad­
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nabe1) vor und nach dem Aetzen in 25facher Ver- 
.größerung wiedergegeben. Abb. 1 zeigt die Form des 
Kohlenstoffs in der näheren Umgebung eines der 
weißen Kerne. Genau wie in allen anderen Bei­
spielen von umgekehrtem Hartguß liegt auch hier 
•der Kohlenstoff in Form von temperkohleartigen 
Nestern vor, und genau wie in allen anderen Fällen 
zeigt auch hier der' graue Teil nach dem Aetzen 
{Abb. 2) ein Gefüge, das sich von demjenigen des 
weißen Eisens lediglich durch die erwähnten Kohlrn- 
stoffnester unterscheidet. Von den übrigen wichtig­
sten Gefügebestandteilen des grauen Gußeisens, 
■kohlenstoffarmen Mischkristallen, Perlit oder gar 
Ferrit, ist nicht eine Spur zu entdecken.

Was nun die von Heike im Bilde festgehaltenen 
:aderförmigen Graphitausscheidungen in der Rad­
nabe (Abb. 7) betrifft, so ist dabei wohl zu beachten, 
•daß es sich hier um ein Gußstück handelt, das weiße 
Flecken nur an den drei Stellen der untersuchten 
Schnittfläche zeigt, die infolge der günstigsten 
Wärmeableitung am schnellsten erstarrt sind. Ganz 
unabhängig hiervon konnte das Gußstück an anderen 
Stellen, an denen die Abkühlung nicht so schnell 
erfolgte, normalerweise grau erstarren. Wenn Heike 
nun in diesem Gußstück an einer solchen Stelle 
•primär ausgeschiedenen Graphit entdeckt hat, so 
hat derselbe mit umgekehrtem Hartguß, für den in 
diesem etwas verwickelten Sonderfalle nur die drei 
weißen Ecken und deren nächste Umgebung, nament­
lich aber die äußere Randzone, in Frage kommen, 
grundsätzlich nichts zu tun. Als Gegenstück hierzu 
möchte ich auf die Probe 2 meiner Arbeit hinweisen, 
die im Schnitt a an den vier Ecken weiße Flecken 
zeigt. In der Mitte ist primärer Graphit zur Aus­
scheidung gekommen (s. Abb. 18 meiner Arbeit) 
aus dem einfachen Grunde, weil das Gußstück von 
dieser Seite her in normaler Weise grau erstarrt ist. 
An der entgegengesetzten Seite, unterhalb vom 
Schnitt b, war die Probe ganz weiß. Bei Nicht­
beachtung der Tatsache, daß es sich hier um die 
Grenzzone zwischen einem normal grau und einem 
infolge örtlicher Unterkühlung weiß erstarrten Teil 
•eines Gußstückes handelt, würde auch in diesem 
Falle das Vorhandensein der primär ausgeschiedenen 
Graphitkristalle zu Trugschlüssen geführt haben.

Die in Abb. 3 und 5 bzw. 8 und 9 wiedergegebenen 
Erzeugnisse Heikes mit unbedeutenden weißen 
Flecken können nicht als umgekehrter Hartguß 
angesprochen werden.

Altena i. W., im März 1922.
$ r .-^ n n . P . Bardenheuer.

* *
*

Mit dem von P. Bardenheuer entdeckten Wider­
spruche hat es folgende Bewandtnis:

I. Der Nachdruck wird von mir nicht auf „Nest", 
sondern auf Temperkohle gelegt. Vorkommen des 
Graphits wie in den Abb. 9, 12,18, 19 und 22 meiner

*) D ie rech te  H ä lf te  d e r  in  Abb. 2 (d e r  A rb e it 
H e ik e )  d arg este llten  R a dnabe w u rd e  m ir  von P ro f 
H eike in liebensw ürd iger W eise zu r V erfü g u n g  gestellt-

Veröffentlichung sind auch als solche in Nestern zu 
bezeichnen, und doch ist die graphitische Form des 
Kohlenstoffs gar nicht zu verkennen. Deshalb ist 
zwischen graphitischen und temperkohlehaltigen 
Nestern wohl zu unterscheiden. Die ersteren haben 
mit Temperkohle nichts zu tun; werden aber die 
Vergrößerungen klein genug gewählt, so können 
selbst Nester von großen Graphitblättern als Temper-

A bbildung 3. R and  d er R adnabe (Speichenseite). 
F o rm  des K ohlenstoffs.

kohle erscheinen. Die beiden neuen Abbildungen 3 
und 4, die Teile des äußersten Randes der Nabe an 
der Speichen- und Stirnseite darstellen, beweisen, 
daß die ausgeschiedene Kohle nicht als Temperkohle 
angesprochen werden kann. Im übrigen stammt die 
Abb. 7 nicht, wie von Bardenheuer vermutet wird,

A bbildung 4. R and  der R adnabe (S tirn se ite ) . 
F o rm  des K ohlenstoffs.

aus der Mitte des Gußstücks, wohl aber aus dem 
grauen Teile, aus dem auch Bardenheuer die kenn­
zeichnenden Bilder vorführt.

Abb. 9 meiner Veröffentlichung (S. 327) ist nicht 
eine stärkere Vergrößerung von 5, wie dort ver­
sehentlich steht, sondern von Abb. 61). Diese Zu-

! )  Beim U m bruch des A ufsatzes is t  eine V er­
w echslung vorgekommen. D ie S c h n ftle itu n g .



19U8 S tahl und Eisen. U mschau. 42. Ja h rg . N r. 52.

sammengehörigkeit dürfte aus einem Vergleiche 
ohne weiteres hervorgehen. Damit fällt der Ein­
wand fort, den Bardenheuer gegen die Abb. 9 erhebt. 
Nicht recht einzusehen ist, daß er allein wegen 
der etwas geringeren Ausdehnung der harten Stelle 
in Abb. 3 die zu beobachtende Erscheinung als nicht 
zum umgekehrten Hartguß gehörig und damit für 
ihn als erledigt erklärt.

II. Ich bin auf eine fehlerhafte Angabe aufmerk­
sam geworden, die wahrscheinlich auf eine Unacht­
samkeit bei der Niederschrift zurückzuführen ist. 
Für die von mir gezogenen Folgerungen ist sie un­
wesentlich, soll aber berichtigt werden, damit 
nicht ein falsches Bild über die Höhe des Kohlen­
stoffgehaltes aufkommt. Das Gefüge des weiß geblie­
benen, harten Teiles des Rades wird gebildet von 
primär erstarrten Mischkristallen und Zementit. Der 
Gehalt an Kohlenstoff in diesem Gußstück ist 3,08%.

III. Das Entscheidende bei der Erklärung des 
umgekehrten Hartgusses ist nicht die Form des 
Kohlenstoffs, deshalb habeich diese Frage nur flüchtig 
gestreift, sondern die Tatsache, daß an bevorzugten 
Stellen die Zersetzung des Zementits verhältnis­
mäßig leicht, an anderen aber schwer vonstatten 
geht. Wie sich gezeigt hat, ist dieser Erscheinung 
mit den von Bardenheuer benutzten Mitteln nicht 
beizukommen. Er muß sich auf die Vermutung ver­
lassen, daß aus dem Graphit der Gußform, der 
teilweise in das flüssige Eisen geschwemmt wird, 
Keime zur Graphitbildung entstehen. Da das Eisen 
bei dem Füllen der Form sich in starker Bewegung 
befindet, sollte man meinen, daß die Keime sich auch 
im inneren Teile des Gußstückes bilden müßten.

Zur Entkräftung der von mir vorgelegten Be­
weise müßte es sich darum handeln, darzutun, daß 
der Druck einen Einfluß auf die Graphitbildung im 
Eisen nicht haben kann.

F reib erg  i. Sa., im Mai 1922.
W . Heike.

* *
*

Zu den Ausführungen von Heike habe ich fol­
gendes zu sagen: Wenn im Deutschen von „Nestern

Umschau.
Ein elektrisch geheizter Gegenstrom-Glühofen für kleine 

Grau* und Stahlgußteile.

K leine G rau - und S tah lgußstücke w erden zu r B e­
se itigung von G ußspannungen und  um  sie w eicher und  
leich ter bearbeitbar zu m achen, gew öhnlich in E insa tz­
töp fen  geglüht. E ine G lühw ärm e von 780 bis 800° 
p f le g t zur E rre ich u n g  des Zweckes zu genügen. D ie 
besten E rgebnisse w erden bei m öglichst gleichm äßig bis 
zum höchst beabsichtig ten  G rad  ansteigender W ärm e, 
Belassung der W are in d er H öchstw ärm e, bis jed er Teil 
sie angenom m en h a t, und  durch  nachfolgende g leich­
m äßig  langsam e A bkühlung a u f  Tagesw ärm e erre ich t. 
Bei den bisher gebräuchlichen H eizein rich tungen  konnten 
diese B edingungen n u r  an nähernd  u nd  in  w enig w ir t­
schaftlicher W eise e rre ic h t w erden. D ie W ärm equelle 
lie fe rte  höhere W ärm egrade, als zu r E rre ich u n g  des 
Zweckes erfo rderlich  und erw ünsch t w ar, w odurch die 
S te tig k e it und A llm ählichkeit des A nw ärm ens g efäh rd e t 
w urde. E s w ar auch schw ierig, die G lühw irkung  an  
d e r  zum Schutze gegen O xydation g u t verpackten  W are 
g enau  genug zu beobachten, um  überg lüh te  oder zu

nach Art der Temperkohle“ die Rede ist, so liegt 
der Nachdruck stets auf Nester; wollte man ihn auf 
Temperkohle legen, so hieße der deutsche Ausdruck 
dafür „Temperkohlenester“. Ersteren Ausdrucks 
oder ganz sinnentsprechender Bezeichnungen habe­
ich mich in meinen Ausführungen über umgekehrten 
Hartguß ausschließlich bedient. Auch Heike ge­
braucht den ersteren Ausdruck und glaubt, meine- 
Ansicht über den Entstehungsvorgang des um­
gekehrten Hartgusses dadurch widerlegt zu haben, 
daß er in seinen Proben die „Nester nach Art der 
Temperkohle“ nicht gefunden hat. Von „temper­
kohlehaltigen Nestern“ oder „Temperkohle“ ist bis­
her nicht die Rede gewesen.

Ich möchte hier noch einmal unterstreichen, daß- 
ich mich über die Modifikation des Kohlenstoffs- 
im umgekehrten Hartguß bisher nicht ausgelassen, 
sondern nur an Hand der stets darin vorhandenen 
kennzeichnenden Nester gezeigt habe, daß in den 
Randzonen die Graphitbildung nicht in normaler 
Weise, sondern unter erschwerten Bedingungen und 
erst verspätet erfolgt sein kann, wodurch die Er­
scheinung eine einfache und natürliche Erklärung 
findet.

A lten a  i. W., im Juni 1922.
$r.*^}tig. P . Bardenheuer.

* *
*

Bei Temperkohle gibt es nur eine Art von Nestern; 
wie man das Nest im Ausdrucke auch anbringt, stets 
ist es die Temperkohle, die es ausfüllen soll. 
Das besonders geartete Nest, in dem sich der beim 
Tempern frei werdende Kohlenstoff sammelt, ist 
das metallographische Kennzeichen für Temperkohle, 
und um diese allein muß es sich handeln, wenn Aus­
drücke wie die obigen gebraucht werden.

Die im zweiten Absatz behandelte Sache betrachte 
ich als ausreichend geklärt.

F reib erg  i. Sa., im September 1922.
W . H eike.

w enig geglüh te  T eile  vollkom m en auszuschließen. Es- 
w ar ste ts Sache besonderer U ebung und  E rfa h ru n g , den 
G lühvorgang in  b efried igender W eise zu le iten  u n d  
durchzuführen . D a d ie W ärm e e rs t du rch  die W an­
dungen des G lühgefäßes u nd  d ie Packm asse an  das 
G lühgut ü b ertrag e n  w ar, w urde  ein  b e träch tlich er M ehr­
aufw and  an  W ärm e erfo rd erlich , abgesehen von d er ge­
ringen  W irtsch aftlich k e it jen e r G lühan lagen , bei denen 
m it n u r  e iner K am m er g ea rb e ite t w ird , in  d e r  m an 
den E insatz  nacheinander anw ärm t, g lühen und ab ­
kühlen läß t. D iesen M ängeln soll e in  neu er Ofen der 
E lec tric  F u rn ace  C onstruction  C om pany in P h iladel­
phia, Pa., m it e lek trischer H eizung, D oppelkam m ern u nd  
G egenstrom w irkung begegnen1).

Abb. 1 zeig t den G ru n d riß  des aus zwei langen 
K am m ern und je  e iner V orkam m er (W in d fan g ) an  bei­
den E nden  bestehenden Trockenofeins. Jed e  der beiden 
langen  K am m ern ist in  fü n f  m it den Zahlen 1 bis 5 
und 6 bis 10 bezeichnet« Zonan geg liedert. D ie G lüh- 
zone befindet sich in  d e r  M itte  e in er jeden  K am m er 
und  ist m it den Zahlen 3 u n d  8 bezeichnet. Je d e  
Zone ist, sobald d er B e trieb  im  vollen G ange ist, m it

! )  N ach F org . H e a t  T rea t. 1922, Ja n ., S. -17/»-
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f̂ersc/ireöe'
tragen

yorscfluöPr

Vorschub P

Verschiebe - wagen

einem T rockenw agen  besetzt.
Die W agen sind  d ich t an e in ­
ander g e re ih t, so daß , sobald 
eine K am m er g e fü llt  ist, der 
Nachschub eines neuen W agens 
an  einem E n d e  d e r  K am m er 
das A usstößen eines W agens 
am anderen  E n d e  bed in g t. W ie 
die P fe ile  andeu ten , e rfo lg t der 
Vorschub d er W agen  in  den 
beiden K am m ern  in  en tg eg en ­
gesetzter R ich tung .

N u r die beiden G lühräum e 
sind völlig voneinander ge­
trennt. Zw ischen d er V orw ärm - 
zone 1 und  d e r  A bkühlzone 10 
befindet sich ü b e rh a u p t keine 
Zw ischenwand, ebensow enig wie 
zwischen den  g le ichen  W irk u n ­
gen dienenden Z onen  5 u nd  6.
Es kann  darum  an  diesen 
Stellen ein  fa s t vollkom m ener 
gegenseitiger W ärm eausg le ich  
sta ttfinden . D iese Zonen w erden  
von einem  gem einsam en G e­
wölbebogen ü b e rsp an n t. D as 
gleiche ist bei den  Z onen 2 u n d  
9 sowie 4 u n d  7 d e r  F a ll , n u r 
ist h ier -— zu r W ah ru n g  des 
Gegenstromes —  d ie Z w ischen­
wand n ich t völlig w eggelassen, 
sondern n u r  d u rch  b re ite  O eff- 
nungen durchbrochen  w orden.

Besondere S o rg fa lt w urde 
gewidmet. D ie W ände aus 
sind in der G lühzone 114 
Gewölbe m it 228 m m  bemessen w urde. An das feu er­
feste M auerw erk d e r  W ände und  Gewölbe sch ließ t sich 
eine 228 m m  sta rk e  Sch ich t aus Iso lie rsto ff an. D ie 
Wände d er V orw ärm - u nd  A bkühlzonen sind  203 mm 
stark und bestehen ausschließlich  aus Iso liersteinen . Das 
gesamte M auerw erk  des O fens is t  m it k rä ftig en  Blechen

Abbildung 2. G esam tansicht des Glühofens m it den Schalttafeln und Meßinstr
im Hintergrund.

der W ärm eisolierung 
feuerfestem  M auerw erk  

m m  sta rk , w ährend  das

w agen ist 1524 mm lang und 914 mm b re it, •■«ivelt- 
feuerfester S teine w ärm eisoliert u n d  du rch  e>*» d ie  
K an ten  der S teine um schließendes B and versteift. 
R ollen lager dienen zur V erm inderung der R eibung beim 
D urchw andern  des Ofens. Abb. 3 zeig t e inen B lick 
durch  eine der beiden K am m ern und  lä ß t  d ie R ollen­
lag er erkennen.

Bei B etriebsbeginn sind d ie K am m ertü ren  g e ­
schlossen, w ährend der Rolladen des V orraum es g eö ffn e t

Abbildung 4. Glühwagen am Verschiebewagen vor 
seiner Beladung m it Glühware.Abbildung 3. Blick durch eine Kammer.

umkleidet, die durch  eiserne S treben  und  P fosten  zu­
sam mengehalten w erden (A bb. 2). Z u r V erhü tung  
eines L u ftz u tr itte s  zwischen den G lühw agen und  den 
Ofenwänden is t eine S andab d ich tu n g  vorgesehen, und  
die W agen selbst sind m it den  g leichen  Iso liersteinen  
abgedeckt, aus denen die W ände des O fens bestehen. 
Die T üren  sind an ih re r  In n en se ite  m it S tam pfiso lier- 
masse ausgefü ttert. D ie nach  au ß en  m it R olläden ver­
schließbaren W ind fan g  - V orkam m ern d ienen dem 
W ärm eschutz, indem  sie bei geö ffn e ten  K am m ertü ren  
einen nennensw erten L u ftd u rc h z u g  verhüten .

D ie F o rtbew egung  d er G lühw agen  in  den K am ­
mern e rfo lg t d u rch  eine D ruck lu ft-V ersch iebeein rich - 
tu ng, ebenso wie die O fen tü ren  d u rch  D ru c k lu ft ge­
hoben und gesenkt w erden. D ie B rücke d e r  T rocken ­

ist. N ach B eladung eines W agens (A bb. 4) schiebt 
m an ihn  in  die V orkam m er, bis e r an  deren  R ückw and 
anstöß t (Abb. 5), schließt die V o rk an m er du rch  H e ra b ­
lassen der R o lltü re 1) und g ib t dem K olben zum H eben  
der inneren  K am m ertü re  D ruck lu ft.

D ie T üre  löst nach E rre ich u n g  ih re r  H öchstlage  
einen U m schalter aus, so daß  nunm ehr d er bis dah in  
verriegelte V erschie’:emechanismu3 in T ä tig k e it gesetzt 
w erden kann. Das E inschieben eines frisch  belegten

! )  Bei der D arste llung  in  Abb. 5 erscheinen d ie 
T rockenkam m ertüren  g eö ffne t und d e r  R olladen hoch­
gezogen, was n ich t d e r  W irk lichkeit en tsp rich t. Das 
gleichzeitige O ffenlassen a lle r T ü ren  e rfo lg te  n u r  zu r 
Gew innung eines m öglichst deutlichen  Bildes.
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W agens bedingt, sobald der B e trieb  nach völliger B e­
setzung d er K am m er m it 5 W agen sich in  vollem G ange 
befindet, die gleichzeitige A usstoßung eines W agens m it 
fe rtig g eg lü h te r und  genügend abgeküh lter W are  am 
anderen  E nde der K am m er. D er ausgestoßene W agen 
w ird  m itte ls eines von H an d  betä tig ten  M echanism us 
von der T ü re  abgezogen, die danach durch  U m schal­
tu n g  der D ru ck lu ftan lage  w ieder geschlossen w ird . N un  
kann der V orkam m er-R olladen hochgezogen und  d er 
W agen zur E n t-  oder N eubeladung aus der V orkam m er 
gezogen w erden.

Die elektrische H eizung  e rfo lg t m itte ls N ickel­
chrom -Schienen, die nach m onatelangem  B etriebe keine 
S pur irgendw elcher A bnutzung gezeig t haben, so daß  
m an dam it rechnet, fü r  ih ren  V erbrauch ü b e rh au p t 
keinen W ert in  R echnung setzen zu müssen. M an 
a rb e ite t m it zw eiphasigem  S trom  von 240 V  u nd  60

Perioden und verfü g t fü r  jede K am m er über 90 kW , 
insgesam t also über 180 kW . Jede  K am m er kann fü r  
sich eingeschaltet w erden und h a t eigene E in -  und  Aus- 
schalteinrichtungen zur V erm eidung von U n te r-  oder 
U eberschreitungen der G renzw ärm en. Die gleichen 
In stru m en te  bew irken das fo rtlau fen d e  A ufzeichnen d er 
jew eils erre ich ten  W ärm egrade. E in  kW st-M esser ver­
zeichnet den tatsäch lichen  K raftv e rb rau ch , über den aber 
nähere A ngaben noch n ich t veröffen tlich t w urden.

D er E insa tz  verb leib t in jed e r Zone 21/.1 st 
und ist dem nach im ganzen H V 4 3t  im O fen. 
In n erh a lb  dieser Z eit w ird  e r  n ich t n u r allm ählich  auf 
787° erw ärm t und bei dieser W ärm e g ründ lich  d u rch - 
g lüht, sondern auch a u f  Schw arzw ärm e w ieder abge­
kühlt. Je d e r  E insa tz  g ib t au f seinem W ege du rch  die 
K am m er den g rö ß ten  Teil d e r w ährend  des A nw är- 
mens und Glühens au f genom m enen W ärm e an  den ihm  
in  der zweiten K am m er entgegenkom m enden frischen  
E insatz  ab. D adurch  und  durch  die g u te  W ärm e­
isolierung w ird  hohe W irtsch aftlich k e it e rre ic h t und  au f 
G rund  der ganz allm ählichen A nw ärm ung und  A bküh­
lung  zugleich vollkommenste G lühw irkung erzielt. Je d e r  
K am m er w ird nach je  65 m in ein frisch er E insa tz  zu ­
gefü h rt. D er im V orraum e befindliche W agen behält 
w ährend des U m ladens den g rö ß ten  T eil d e r au fge­
nommenen W ärm e, so daß  fü r  seine W iederanw ärm ung  
n u r ein  verhältn ism äßig  g e rin g er S trom aufw and  e r fo r ­
derlich  w ird. — Man rechnet d am it, in 24 st 20 t  
K leinguß  g lühen  zu können. Irresberger.

Volumveränderungen im  Gußeisen bei w ieder­
holter Erhitzung.

Je an  D u r a n d  verö ffen tlich t u n te r dem T ite l 
„B eitrag  zum S tudium  der therm ischen V eränderungen 
ein iger G ießereirohei en“ bem erkensw erte V ersu ch e1), 
bei denen e r  m it einem  D ifferen tia ld ila tom eter die L ä n ­
genänderungen von 50 mm langen P roben  von 8 mm  (J) 
bei w iederholten E rh itzu n g en  zwischen 600 und 900°

x) Com ptes rendus 1922, 2. Okt., S. 522/4.

bestim m t. D ie E rgebn isse lassen sich w ie fo lg t zu­
sam m enfassen :

1. U n te rh a lb  des k ritischen  P unk tes f in d e t bei 
d er E rh itzu n g  eine allm ähliche Zunahm e an G rap h it 
und  d am it verbunden eine n ich t um kehrbare Volum - 
vergrößerung  s ta tt . Sie ist um  so g rößer, je  langsamem 
d ie E rw ärm u n g  vor sich geh t und  je  höher der S ilizium - 
g eh a lt ist.

2. Am  kritischen  P u n k t selbst, dessen T em p era tu r  
durch  den  S iliz ium gehalt erheb lich  gehoben w ird , f in d e t  
eine geringe Zusam m enziehung s ta tt , die dem A nfang  
d er beginnenden A uflösung des Zem entits en tsprich t.

3. Bei d er A bkühlung  se tz t bei allen Versuchen
bei 725° 10°) eine s ta rk e  plötzliche V olum verm eh­
ru n g  ein, deren  G röße w ieder um gekehrt von der Ab­
kühlungsgeschw indigkeit abhäng ig  ist. D urand  fü h rt sie 
a u f  eine rasche U m bildung  de3 sich b ildenden Zem entits 
in  G ra p h it zurück , denn w enn  sie n u r  du rch  die Aus­
scheidung des Z em entits v eran laß t w äre, m üßte die beim  
E rh itzen  bei AcL s ta ttf in d e n d e  Zusam m enziehung g rö ß e r 
sein. M it jed e r fo lgenden E rh itzu n g  w ird  die V olum ­
vergrößerung  k leiner, da  im m er w eniger Z em entit zu r 
V erfügung  ste h t und die M enge des fre ien  G rap h its  
bei jedem  neuen A nlassen zunim m t.

Die U n tersuchungen  zeigen, daß  das W achsen des 
Gußeisens haup tsäch lich  bei hohem  S ilizium gehalt und 
langsam er E rh itzungsgeschw indigkeit von B edeutung ist- 
E n tsp rechend  lassen sich diese beiden F ak to ren  zu einer 
V erm inderung  des W achsens berücksichtigen.

D u ran d  bem erk t noch, daß  die V olum vergrößerung­
o ffenbar auch im V erlau f d er ersten  E rs ta rru n g  nach 
dem  G ießen e in tr it t .  D a die verschiedenen Teile 
eines g rößeren  G ußstückes m it ungleichen A bkühlungs- 
geschw indigkeiten du rch  den k ritischen  P u n k t gehen, 
w erden die entstehenden  U nterschiede in der Volum­
verm ehrung V eranlassung zu S pannungen im G ußstück 
geben. H ie rau s e rg ib t sich der W ert einer nachfolgen­
den therm ischen B ehandlung. K . L .

Gebührenerhöhung der Physikalisch-Technischen  
R eichsanstalt.

Vom 1. J a n u a r  1923 ab b e trä g t der Zuschlag za  
den ab 1. Ju n i 1922 au f das D reifache erhöhten  Sätzen 
der G e b ü h r e n o r d n u n g  vom 1. J u li  1918 Teil I I  
(E le k tr iz itä t und M agnetism us) 15 000 0/0.

Aus Fachvereinen.
E isen h ü tte  S ü d w est .

Z w eig v ere in  d e s  V e r e in s  d e u tsc h e r  E isen h ü tten leu te .

Die d iesjäh rige  W in te r-H a u p tv e rsam m lu n g  d er 
E isen h ü tte  Südw est fan d  am  Sonn tag , dem  10. D e­
zem ber 1922, in Z w eibrücken, m it nach fo lgender 
T agesordnung  s ta tt :

1. B e grüßung , 2. G eschäftliche M itte ilu n g en . 
3. V orlage d er Ja h res re ch n u n g  von 1922, A ufste llung  
des V oranschlages fü r  das J a h r  1923 u nd  E n tla s tu n g  
des S chatzm eisters, 4. V orstandsw ahl, 5. V o rträg e ,
6. M itte ilu n g en  u nd  A n frag en  aus d er P ra x is , 7. Son­
stiges.

D er V orsitzende, G en e ra ld irek to r  B o e h m ,  
N eunkirchen , e rö ffn e te  die S itzu n g  u nd  b eg rü ß te  die 
zahlreich  erschienenen M itg lied e r und  G äste, insbeson­
dere das E h ren m itg lied  d e r  E ise n h ü tte  Südw est, B e rg ­
ra t S e i d e l ,  D ü sse ld o rf, und  G en e ra ld irek to r  ®r.»Sng. 
D a h l ,  H o n n ef a. R he in , a ls V e r tre te r  des V or­
standes des H au p tv e re in s  u nd  $ r .» 5 n9- P e t e r s e n , .  
D üsseldorf, G esch äftsfü h rer des H au p tv ere in s.

D er V orsitzende g ed ach te  in ehrenden  W orten  
der im vergangenen  G esch äfts jah re  versto rbenen  M it­
g lieder, B e rg h au p tm an n  a. D. K r ü m m e r ,  B ad 
H om burg  V. d. H .-G onzenheim  u n d  Geh. K om m er­
z ien ra t L  a e i s, Z w eibrücken, zu E h re n  deren  A n­
denken die V ersam m elten  sich von ih ren  Sitzen 
erhoben.

Von den sonstigen g e s c h ä f t l i c h e n  M i t ­
t e i l u n g e n  ist e rw äh n en sw ert, daß  die Zahl d e r

Abbildung 5. Einschubbereiter Glühwagen am Ver­
schiebewagen.
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M itg lied er im  L a u fe  des Ja h re s  von 241 a u f 254 
gestiegen ist.
------ D ie vorgelegte J a h r e s r e c h n u n g  w urde ge­
nehm igt u n d  dem Schatzm eister E n tla s tu n g  e rte ilt. M it 
R ücksicht d a rau f, d a ß  d ie  w eitere  E n tw ick lu n g  d er 
G eldverhältn isse zu rzeit n ich t zu übersehen isrt, h a tte  
der V orstand von d e r  A ufste llung  eines V oranschlages 
fü r  das J a h r  1923 abgesehen, w om it sich d ie  V ersam m ­
lung  e inverstanden  e rk lä rte . D er Ja h resb e itra g  w urde 
au f einen A n tra g  aus d er V ersam m lung m it vorläufig  
250 M  vorgeächlagen und einstim m ig genehm igt.

D er bisherige V o r s t a n d  w urde a u f einen V or­
schlag aus der V ersam m lung h in  du rch  Z uru f e in ­
stim m ig w iedergew ählt. F ü r  d ie  ausgeschiedenen M it­
g lieder, G enerald irek tor Selige, G enera ld irek to r K ugener 
und  D r. Schröder, w urden  D irek to r Pelkes, Burbach, 
D irek to r Reitböck, Völklingen, und  D irek to r  Geil, F ra u ­
kenthal (P fa lz )  neugew ählt, so d aß  sich d e r  V orstand 
wie nachstehend zusam m ensetzt:

B o e h m ,  N eunk irchen-S aar, V orsitzender; E h r ­
h a r d t ,  S aarbrücken , 1. stell vertr. V orsitzender; 
P e l k e s ,  B urbach, 2. ste llv ertr . V orsitzender; S p a n ­
n a g e l ,  N eunk irchen-S aar, S chatzm eiste r; A  u m a  n n , 
B reb ach ; S r a c k e l s b e r g ,  D illin g e n -S a a r; D i n g -  
l e r ,  Z w eibrücken ; G e i l ,  F ra n k en th a l (P f a lz ) ; 
H a n i s e h ,  V ölklingen; J a e g e r ,  T r ie r ;  K o r t e n ,  
B u rb ach ; K  u  p f  f  e r , S aa rb rü c k en ; R e i t b ö c k ,  
V ölklingen; S i e g f r i e d ,  S aarb rücken ; T  h e i s , T rie r.

Im  A nschluß an  den  geschäftlichen  Teil h ie lt O ber­
ingen ieur A. T h a u ,  G elsenkirchen, einen V ortrag  über

¿Wege zur Verbesserung der'K oksbeschaffenheit,

a u f  dessen In h a lt  w ir  dem nächst ausfüh rlich  zu rü ck ­
kom m en w erden. O beringenieur $ipl.»gng. H e r m a n n  
B l e i b t r e u ,  L e ite r  der W ärm ezw eigstelle Saar, e r ­
s ta tte te  einen B erich t:

Aus W irtschaft und Technik der Vereinigten  
Staaten in der N achkriegszeit.

Auch ü b er diesen V ortrag  w ird  sp ä te r  berich te t w erden. 
D er vorgerückten  Zeit w egen m ußte von einer B e­
sprechung dieses V ortrages abgesehen werden.

N ach d er S itzung verein ig te  ein  g e m e i n ­
s c h a f t l i c h e s  M a h l  die T eilnehm er d e r  V er­
sam m lung in  d e r  üblichen  Weise. Im  V erlauf des Essens 
beg rüß te  G en era ld irek to r Boehm die zah lreich  e r ­
schienenen M itg lieder sowie d ie G äste u nd  d an k te  vor 
allem  den oben genann ten  M itg liedern  de3 V orstandes 
des H aup tv ere in s, d ie tro tz  der schw eren Z e itv e rh ä lt­
nisse persönlich  d ie  G rüße des H au p tv ere in s ü b er­
b rach t haben. F e rn e r  d ank te  G enera ld irek to r B o e h m  
im N am en des V ereins d er L e itu n g  u nd  den B eam ten 
der D inglerschen M asch inenfabrik  A .-G ., deren  M it­
w irken allein  das Zustandekom m en und G elingen der 
Z usam m enkunft e rm ög lich t hat.

B e rg ra t S e i d e l  gedach te m it beredten W orten  
d er G ründung  d e r E isen h ü tte  Südw est in  e in e r  Zeit, 
als d ie  südw estlichen H ü tten w erk e  bestreb t w aren , ih re  
A nlagen d u rch  bahnbrechende N euerungen  a u f den 
höchsten S tan d  zu b rin g en ; e r  e r in n e rte  an  d ie g ru n d ­
legenden N euein rich tungen , d ie  d e r  Südw esten in  den  
letzten  30 Ja h re n  g eschaffen  habe  und  d ad u rch  zum  
V orbilde fü r  d ie  üb rig en  deutschen E isenbezirke g e ­
worden sei, w ie d ie E in fü h ru n g  d e r  S ch rägaufzüge, 
S tichlochstopfm aschine, G ießm aschine, G roßgasm aschine, 
G asrein iger, kon tinu ierlichen  W alzen straß en  usw. Seine 
A usführungen  g ip fe lte n  in  dem W unsche, d a ß  d ie  w ir t­
schaftlichen  E n erg ien  a n  d e r S aar auch  in  Z u k u n ft 
n ich t erlahm en m öchten, und  d ie E isen h ü tte  Südw est 
ein B indeg lied  se in  m öge fü r  d ie E in ig u n g  d er Völker 
au f dem  gem einsam en Boden d e r Technik. D irek to r  G e i l  
fe ie rte  in se iner bekann ten  laun igen  W eise, m it besonderer 
B erücksich tigung  d er P fa lz , d ie E isen h ü tten frau en . B ü rg e r ­
m eister R ö s i n g e r ,  Zwei brücken, ü b e rb ra ch te  der 
V ersam m lung d ie G rü ß e  d er S ta d t Z w eibrücken und  
wies d a ra u f  h in , daß  e in  inniges Z usam m enarbeiten  
zwischen In d u s tr ie  und  V erw altungsbehörden  f ü r  beide

Teile g erad e  in  d e r  je tz ig en  Z eit von g rö ß tem  W erte  
w äre. G enera ld irek to r 3)r.»3ng. D a h l  g ab  se in e r  
F re u d e  ü b er den V erlauf d e r  V ersam m lung A usdruck , 
den e r  a ls  e in  gu tes Zeichen des Zusam m enarbeiten» 
und  des Z usam m enhaltens d e r  E isen in d u strie  ausehe.

A m erican  E lec tro ch em ica l  S o c ie ty .
(Schloß von Seite 1784.)

D en in haltre ichsten  B erich t e rs ta tte te n  Clyde E . 
W i l l i a m s  und  C. E . S i m s ,  W ashington, über d ie

Kohlungsverhältnisse bei der H erstellung von 
synthetischem  Roheisen

au f G rund  um fangreicher V ersuche bei d er N orthw est 
E x p erim en t S ta tion  des U. S. B ureau  of Mines in  
Seattle, W ashington, bei denen g leichzeitig  d ie H e r ­
stellungsm öglichkeit von Roheisen aus E isenschw am m  
un te rsu ch t w urde. E s w urde  e in  d u rch  R eduk tion  bei 
n ied riger T em p era tu r  gew onnener E isenschw am m  m it 
lOo/o F e f 0 3, lOo/o S i0 2 -j- A120 3 -f- CaO, 80°/o m et. F e  
au f K ohlungsm öglichkeit u n tersuch t, ebenso w eicher 
E isensch ro tt in  G egenw art verschiedener K ohlungs­

m itte l, Schlacken und L egierungsbestand teile , w ie S ili­
zium, M angan, Schw efel usw. N ach M einung von W il­
liam s und  Sims f in d e t eine K ohlung in  festem  Zu­
stande n ich t s ta tt  im  G egensatz zu e in er anderen  A euße- 
rung , wonach das E inschm elzen von S tah lspänen  ohne 
K ohlungsm itte l schw erer is t  als bei Zum ischung des 
K ohlungsm ittels, eine T atsache, d ie m it anderw eitigen  
B etriebserfah rungen  durchaus übereinstim m t.

D ie V ersuche w urden  vorgenom m en in  einem 
kleinen E lektroofen  m it G raph ite lek tro d en  von 75 mm [J 
ohne Gewölbe, von 25 kg E insatz  und 50 kW  
K ra ftb e d a rf . D ie Z ustellung  bestand aus M agnesit­
ste inen m it ü b e rg estam p fte r M ischung aus 2,5 T eilen  
to tgeb rann tem  M agnesit und  1 T eil A lundum . D ie V er­
suche w urden  d an n  im m er in  einem  g rö ß eren  L ic h t­
bogenofen f ü r  150 kg M etalle insatz und  75 bis 100 kW  
K ra f t  w iederholt. D e r H e rd  von 430 X  610 mm  bestand 
aus derselben Z ustellung wie oben angegeben, das G e­
wölbe aus hochtonerdehaltigen  K orunditste inen , die 
besser als S ilikasteine standen. B enu tz t w urden  zwei 
G raph ite lek tro d en  von 75 mm  Cf).

D as K ohlungsm itte l w urde  im  U eberschuß d er e r-  
rechneten  M enge zugegeben und  b e tru g  gew öhnlich 10 
bis 12o/o des E insatzgew ichtes. Abb. 1 lä ß t erkennen, 
daß  d ie  m anchenorts angezw eifelte  K ohlungsm öglich­
k e it des flüssigen, ungekohlten  Bades auch  über 3 %  
bei geeignetem  K o h lungsm itte l zu erre ichen  ist. D ie 
Z w ischengehalte von 0,5 bis 2,5 0/0 konn ten  w egen des

W  SO 120 160 200 290 2S0 ¿20 360
Z eit in min se it Beginn d er Scfim eizung

Abbildung 1. Relativer W ert der K ohlungsm ittel bezügl. der 
Geschwindigkeit der Kohlung.
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E  =/foks m it v/e/ fische (  25 °/o) —
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Abbildung 2. Geschwindigkeit der Kohlenstoffaufnahme 
durch das flüssige, entkohlte Bad.

schnellen V erlaufes der K ohlung n ich t e rm itte lt w er­
den. D er K ohlenstoff stieg  bei A ufgabe a u f  das nackte, 
ungekohlte Bad im Gewölbeofen in 10 m in au f 
2,8 o/o C (vgl. Abb. 2).

Bei vergleichenden V ersuchen m it verschiedenen 
K ohlungsm itte ln  w urden  fo lgende E rgebnisse erz ie lt:

G r a p h i t  (A cheson) koh lt in  a llen  F ällen  p ra k ­
tisch am  höchsten und  schnellsten (A bb. 1, K urve B ). 
D er geringe  A schegehalt und  die hohe D ichte u n te r­
stü tzen  die K ohlung ohne Zw eifel du rch  innige Be­
rüh rung .

H o l z k o h l e  kom m t vor allem  bei G egenw art von 
Schlacke durch  das geringe  spezifische G ew icht n ich t 
so inn ig  m it dem E isen  in  B erührung , so daß  die 
K ohlung tro tz  des g eringen  Aschegehaltes w eniger s ta rk  
ist als beim G ra p h it (A bb. 2, K urve D ), w ährend  sie 
bei ununterbrochenem  B etrieb  u nd  inn iger B erührung  
gu te  E rgebnisse lie fe rn  m uß. Dies kann d er B erich t­
e rs ta tte r  aus e igener E rfa h ru n g  bestätigen : in  allen
F ä llen  w urde m it H olzkohle eine bessere K ohlung erzielt 
als m it Koks ü b e rh a u p t u n d  m it s ta rk  aschehaltigem  
Koks im  besonderen.

S t e i n k o h l e n t e e r k o k s  aus d er D estilla tion  
des Teeres, g ran u lie rte  W iderstandskohle, Petro lkoks lie ­
fe rn  sehr g u te  E rgebnisse, ähnlich  wie G rap h it, wobei 
der n iedrige A schegehalt (5 o/o und  w eniger) und  das 
hohe spezifische G ew icht w irksam  sind. D en V orteil 
gegenüber K oks ze ig t Abb. 3. D ie K urven 1 e n t­
sprechen den V ersuchen im  offenen 25-kg-O fen, d ie  
K urven 2 den V ersuchen im  150-kg -0 fen  m it Gewölbe.

K o k s  m i t  h o h e m  A s c h e g e h a l t  kohlte sehr 
schlecht, n u r  w enig über 3 o/o. A ls E rgebnis zah lreicher 
Versuche w ird  dem hohen A schegehalt die Schuld h ieran  
zugewiesen (A bb. 3). W ahrschein lich  le g t sich die 
Asche wie eine schützende H a u t  a u f  den K ohlensto ff 
im  Koks und  v e rh in d e rt so eine w eitere  B erü h ru n g  
m it dem E isen. J e  m ehr d er A schegehalt d u rch  d ie 
K ohlensto ffaufnahm e des E isens zunim m t, um  so m ehr 
w ird  d ie K ohlung verlangsam t.

Dies s tim m t m it eigenen B etriebsbeobachtungen 
des B e rich te rsta tte rs  üb ere in : das E isen  en th ie lt in  der 
P fa n n e  und nach dem V erg ießen  zu M asseln m it Asche 
oder Schlacke um gebene K ugeln  u n g efäh r in  d e r  G röße 
des verw endeten, s ta rk  aschehaltigen  K oksgruses, deren  
K ern  aus G ra p h it bestand. T ro tzdem  w a r d er K oh­
lensto ff des Roheisens n ic h t so hoch, d aß  es sich um 
eigentlichen G arsch au m g rap h it h ä tte  handeln  können. 
W ahrschein lich  is t  in  diesem  F a lle  d e r  du rch  die 
A schenhülle an  d er L ösung v erh in d erte  K oh lensto ff 
u n te r  der v erhältn ism äß ig  langen  E in w irk u n g  hoher 
T em peratu ren  im  O fen g ra p h it is ie r t  w orden, bei w el­
chem V organg d er A schegehalt gew isserm aßen noch als 
K ontaktm asse w irksam  w ar.

S i l i z i u m k a r b i d  in  F o rm  von unreinem  K a r-  
borundum sand e ignet sich sehr g u t  zum K ohlen bei 
gleichzeitiger S iliz ierung . D a  das V erhältn is von 
S i :C  w ie 2 : 1  ist, w ird  zu viel S ilizium  e in g e fü h rt 
so daß  d ie an fäng liche  K ohlung zw eckm äßig  m it einem

Abbildung 5. Kohlungsgrad m it und ohne Schlacken.
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Abbildung 3. W irkung des Aschegehaltes im Kohlungsmittel 
auf die Kohlung:

1 im 25-kg-Ofen (offen),
2 im 150-kg-0fen (Gewölbe).
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A bbildung 4. W irkung von K arborundum sand auf d ieK ohlurg .
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Abbildung 6. W irkung der Legierungsbestandteile auf die 
Kohlung.
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Abbildung 7. Beziehung zwischen Kohlung und Schwefel gehalt

anderen  K ohlungsm ittel ausg efü h rt w ird . D ie W ir­
kung des S ilizium karbides bei sta rk  aschehaltigem  
K ohlungsm itte l is t verb lüffend, wie Abb. 4 erkennen 
lä ß t. N ach e ins tünd iger E inw irkung  von s ta rk  asche­
haltigem  Koks t r i t t  e rfah rungsgem äß  keine w esent­
liche K ohlung m ehr ein. W ird  nun  K arborundum sand  
zugesetzt, so s te ig t d e r  K ohlensto ffgehalt sehr schnell 
au f 3,9o/o u n te r  A usnutzung von 750/0 des K ohlungs­
m itte ls1).

Von großem  E in flu ß  a u f die K ohlung sind die 
verschiedenen S c h l a c k e n ,  a u f  denen das K oh­
lungsm itte l schw im m t. K urve  F , Abb. 5, zeig t den
E in f lu ß  e in e r  A l20 ;i • S i 0 2-Schlacke a u f  d ie  sonst
sehr g u te  K oh lungsfäh igkeit von Koks m it geringem  
A schegehalt (T eerkoks). D urch  m echanische W irkung  
verh in d ert eine s ta rk  k ieselsäurehaltige Schlacke die 
K ohlung ebenso wie eine s ta rk  kalkhaltige . B ildet sich 
jedoch bei K ohlensto ffüberschuß  im L ich tbogen  K a r­
bid, so v e rläu ft d ie K ohlung sehr schnell en tsprechend  
K urve B, Abb. 5. E benso v e rlä u ft sie an fan g s sehr 
schnell, w enn n u r  K arb id  vorhanden ist, wobei jedoch 
n u r  50 0/0 des K ohlensto ffs im K arb jd  w irksam  sind, 
so daß  en tw ed er ein  g rö ß e re r  K arb idüberschuß  gesetzt 
w erden m uß oder K arb id  zusam m en m it K ohlenstoff.
D ie W irk u n g  einer r ich tig  zusam m engesetzten Schlacke 
m it K arb id b ild u n g  ze ig t K u rv e  E . Bei K oks m it 
hohem  A schegehalt lä ß t  die an fan g s schnelle K ohlung  
bald  nach, da die erste  Schiacke durch  d ie Asche in

eine s ta rk  S i0 2 ■ Al20 3haltige verw andelt w ird . 
W ird  diese Schlacke d u rch  eine hochkalkige 
e rse tz t, so f in d e t so fort w ieder eine s ta rk e  
K ohlung  s ta tt , bis ih re  W irk u n g  du rch  den 
A sehegehalt des K okses w ieder aufgehoben 
w ird.

D er K o h l u n g s g r a d  w ird  w eite r 
bee in flu ß t du rch  V erun re in ig u n g en  u nd  L e ­
g ierungsbestand te ile  im E isen . E s erg ab  sich, 
daß Silizium  en tgegen  d er b isherigen  A n­
sich t ohne E in flu ß  au f die K o h len sto ffau f- 
nahm e ist. D ie K ohlung  w ar bei 0,2, 2 und  
7<>/o Silizium  dieselbe. K urve  C in Abb. 6 
zeig t diese V erhältn isse. D er scheinbar 
günstige  E in f lu ß  von M  a n  g  a n w urde 
n u r im k leinen O fen e rm itte lt . K u rv e  A in 

= Abb. 6 en ts tan d  bei l,75o/o, K urve  C bei 
0,40o/o M angan. W ie die K urve  E  in 
Abb. 6 zeig t, w ird  die K ohlung  bei G egen­
w a rt von S c h w e f e l  s ta rk  verzögert. D er 
Schw efelgehalt b e tru g  0,80 0/0. A eußerst 
e ig en artig  is t die W irk u n g  d er Schlacke 
au f die A bnahm e des Schw efels u nd  die 
Zunahm e d er K ohlung . D er P h o s p h o r  
bee in flu ß t die K oh lung  w ahrschein lich  n ich t, 
w ie die K urve  D in  Abb. 6 fü r  0,75 0/0 
P hosphor und  die K u rv e  C fü r  phosphor­
freies E isen  e rkennen  lassen. D ie an fangs 
geringe K ohlung  ist a u f  den E in flu ß  noch 
vorhandener Schlacke zu rückzufüh ren , nach 
deren  E n tfe rn u n g  eine w esentliche Besse­
ru n g  e in tra t. A bb. 7 ze ig t dan n  noch die 
B eziehungen zwischen K oh lung  und  Schw e­

iz o ^gehalt. /°o t . ,
0.8
0,7

0,6
0,5

O.Y
0,3

0.1
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J ) K arborundum sand  is t  in A m erika n ich t te u re r  
als Ferrosiliz ium . D. B e rich te rsta tte r .

I n  einem  V o rtra g  ü b er die 
W irtschaftlichkeit der Erzeugung 

von synthetischem  Roheisen
glaub te R o b ert T  u  r  n  b u  11, N iag a ra  F alls, 
N . Y ., daß  in Z u k u n ft die H ers te llu n g  
dieses R oheisens aus dem  A ltzeug m ehr 
im A nschluß an  schon bestehende E le k tro -  

0,2 g ießereien  d u rch g e fü h rt w ird . D er K ohlen­
sto ff sollte bei A nw endung en tsp rechender 
K oh lungsm itte l auch  im G ew ölbeofen auf 
den verlan g ten  G ehalt zu b rin g en  sein. Dies 
h ä tte  den  V orteil, daß  in dem selben O fen 
sowohl S tah l-  als auch G rauguß  erschm olzen 
w erden könnte.

Bei d er elektrischen E rzv e rh ü ttu n g  entscheidet sich 
auch T u rn b u ll fü r  den  ein facheren  o ffenen  Ofen ohne 
Gewölbe, da S tocharbeit, E lek trodeneinste llung  und  ähn ­
liche A rbeiten  h ier e in facher sind. G erade der S toch­
arb e it m iß t e r die g rö ß te  B edeu tung  bei, da  bei U n te r ­
lassen derselben ebenso sicher e in  R ückgang  in  der 
E rzeugungsziffer zu e rw a rte n  ist w ie bei der F e rro -  
silizium herstellung. I n  von der Kohle w eit e n tfe rn ten  
Gegenden w ird  die H erste llu n g  von synthetischem  R oh­
eisen wegen des geringeren  K ohlensto ff b ed arf es noch 
w irtsch aftlich er als d ie  e lek trische E rzv e rh ü ttu n g , wobei 
ein  gew isser E rzzusatz  zum S ch ro tt d en k b ar ist.

E ine  A rbeit von H . M. W i l l i a m s  und T. B. 
T e r r y ,  D ayton, O., ü b er das

Schmelzen von Gußeis?n im Booth-Drehofen
zeig t die w irtsch aftlich e  A nw endungsm öglichkeit auch 
k le inerer E lek troo fen  zu r H erste llu n g  von G rauguß .

l n  einer V ersuchsanlage d er G eneral M otors R esearch 
C orporation  w urden im  B ooth-D rehofen se it S eptem ber 
1920 750 Schm elzungen h erg este llt von je  114 bis 125 kg. 
U n te r  A nw endung zw eier ausw echselbarer D rehzy linder 
sollten herg este llt w erden F erro leg ierungen , N ich teisen­
m etalle, G rauguß  durch  E inschm elzen von Spänen  zu­
sam m en m it K ohlungsm ittel und  Ferrosiliz ium , le g ie r te r  
G uß, T em perguß  usw. G earb e ite t w ird  m it 90 V und  
1000 A u n te r  B enutzung von A chesonelektroden von 
63 mm  0 .  F ü r  eine Schm elzung w erden im  D auerbe­
tr ie b  ben ö tig t 70 kW  bei 125 kg  E insatz  u nd  1 s t  10 m in  

D auer. Sch lackenarbeiten  sind  w egen d e r  O fenkonstruk - 
tion  und  wegen zu g ro ß er W ärm everluste  bei d e r  K le in -



1914 StaliJ und Eisen. P aten tberich t. 42. Ja h rg . N i. 52.

h e it des Ofens n ich t du rch fü h rb ar. Legierungszusätze 
können durch d ie E lek trodenöffnungen  gegeben w erden.

Als le tz te r sprach  Ja s. L . C a w t  h  o n, P ittsb u rg h , 
Pa., über die

Herstellung von synthetis hem Guß.
Bei d er von ihm  beschriebenen A rbeitsw eise 

kom m en au f 1000 kg weiche E isenspäne m it 0,25o/o 
K ohlenstoff 35 kg Koks und 10 kg  K alk  zu r H e r­
stellung eines Gußeisens m it 3,25 o/o C, 0,70 o/o Mn und 
2o/o Si. D er K ohlenstoff und  der K alk  w erden m it 1/3 
der Späne gem ischt und zuerst a u f  den  Boden des Ofens 
gegeben. I s t  d e r E insatz zu 2/3 geschmolzen, so w er­
den einige Schaufeln K oks-K alk-M ischung zugegeben 
im V erhältn is 2 : 5 ,  so d aß  die flüssige Schmelze 
m it e iner g u t zerfallenden K arbidschlacke bedeckt ist. 
Im  sau ren  wie im basischen  B etrieb  erz ie lt m an leicht 
einen K ohlensto ffgehalt von 2,75o/o. W eitere K ohlung 
ist schw ieriger, jedoch ebenfalls e rz ie lbar durch  A u f­
geben von  K okspulver und  bei energischer Badbew egung 
durch  E in tauchen  einer frischen H olzstange. Das Bad 
ste ig t innerhalb  10 m in um  0,5 0/0 im  K ohlenstoff, is t 
jedoch auch durch  die G asaufnahm e aus dem Holz sehr 
unruhig.

Z ur H erste llu n g  von G rauguß , T em perguß, Son­
derguß  ist a ls E insatz  eine M ischung von S tah lspänen  
und G rauguß  am günstigsten , da  dann  der rich tige  
Silizium gehalt ohne w eiteres erzielt w ird, w ährend  fü r  
,,w ashed  m eta l“ , ein n iedrig  gekohltes R oheisen  m it 
wenig M angan, Silizium, Phosphor und  Schwefel, am 
besten von S tah lspänen  ausgegangen w ird, da durch  
F rischen  zur E ntphosphorung  en tkohlt w erden muß.

K . D ornhecker.

Patentbericht.
D eu tsch e  Patentan m eldu n gen 1).

14. Dezember 1922.
K l. 12e, G r. 2, G 52 920. V orrichtung zum R e in i­

gen von Gasen, D äm pfen und n ich t leitenden F lüssig ­
keiten m itte ls hochgespannter E lek triz itä t. Gelsen- 
k irchener Bergw erks-A kt.-G es., Abt. Schalke, Gelsen­
kirchen.

K l. 12e, G r. 2, R 54 281. V erfahren  zur e lek tri­
schen G asreinigung. D r. H erm ann  Rohm ann, S aa r­
brücken, und E lektrische G asreinigungs-G . m. b. H .,
C harlo ttenburg .

K l. 18 a, G r. 2, W  61 209. G ichtverschluß fü r
Spateisensteinröstöfen m it künstlichem  Saugzug. S)ipi.*S»B 
O tto  A rth u r W eyel, E isern, K r. Siegen.

K l. 18 a, Gr. 6 , R  51 996. V erschiebbare K u p p e l­
ofenbegichtung m it se lbsttä tiger K ippvorrich tung . V ic­
to r Rochholz, K öln-B ickendorf, N agelschm iedgasse 24b.

K l. 18a, G r. 6, S t 34 879. A uf der G ich t des
H ochofens angeordneter zw eiteiliger K übeldeekel. H ein r. 
S täh ler, FabrSc fü r  D am pfkessel und E isenkonstruk-
t ionen, und P au l Nötzel, W eidenau a. Sieg.

K l. 21h, G r. 12, D 38 726; Zus. zu Pat. 353 299. 
V orrichtung zum E rh itzen  von W alzblöcken m itte ls t 
elektrischen Stroms. Deutsche Schw eißm aschinen- 
F ab rik  B ecker u. Co., B erlin-Schönclierg.

K l. 31a, G r. 5, B 103 8-73. V orrichtung zum E in ­
stam pfen von O fenfu tter. Bong'sche Mahlwerke, 
Süchteln , Rhld.

18. Dezember 1922.
K l. 12e, G r. 2, R  54 282. V erfah ren  zur elek­

trischen G asrein igung  m itte ls W echselstrom es. D r.
H erm ann  R ohm ann, Saarb rücken , und E lek trische 
G asrein igungs G. m. b. H.* ( 'h a rlo tten b u rg .

K l. 24e, G r. 1, S 55 284. V erfah ren  zur W asser­
gaserzeugung  in m ite in an d er durch  K anäle  verbun­
denen K am m ern. Gustav Spier, E ngers a. Rh.

K l. 31b, G r. 1, M 78 674. Form m aschine fü r
K astenform en m it Pressung von unten. M aschinen- u

!)  D ie A nm eldungen liegen von dem angegebenen Tage 
an w ährend zw eier M onat? fü r  jederm ann  zur E insich t 
»nd  E insprucherhebung  im P a ten tam te  zu B e r l i n  aus.

W erkzeug-F abrik  Kabel i. W., Vogel & Sclvm inann , 
Kabel i. W.

Kl. 31c, Gr. 17, H  86 295; Zus. z. P a t. 308 887. 
V erfahren  und V orrich tung  zu r H ers te llu n g  von W e rk -  
zeugen. A ugust H eßhaus, H annover, F ischerstr. 2.

D e u ts c h e  G e b r a u ch sm u stere in tragu n gen .
18. D ezem ber 1922.

Kl. lb ,  N r. 833 511. S icherheits-A uffangvorrich ­
tung  fü r  M agnetscheider. M asch inenbau-A nstalt H u m ­
boldt, K öln-K alk .

D eu tsch e  R eichspaten te .

Kl. 3 1 a ,  Nr. 350 641,
vom 8. F eb ru a r 1921. 
J o h a n n  G u t m a n n  in  
M a n n h e im . K uppelofen m it 
unteier und oberer D üsen - 
reihe.

D urch eine obere, scharf
0 nach  u n ten  gerich tete  D üsen­

reihe w ird  n ach  der E rf in ­
dung bezw eckt, d ie h a u p t­
sächlich an  den S chach t­
w andungen em porsteigenden  
V erbrennungsgase in  der 
P fe ilrich tung  zwangsweise 
nach dem  In n e rn  der S chach t­
säule zu drängen . D adurch  
w erden  eine gleichm äßige E r­
w ärm ung  des Schm elzgutes 
u nd  eine rasche Schm elzung 
bei geringem  K oksverbrauch 
erzielt.

Kl. 31 a, Nr. 350 699, vom
10. Septem ber 1920. A k t i e n ­
g e s e l l s c h a f t  B r o w n , Bo- 
v e r i  & C ie . in  B a d e n  
(S c h w e iz ) .  Vorrichtung zur 

Verhinderung des Ruluchens^von au f einer Rollbahn sich 
abwälzenden Kippöfen.

Um zu verh indern , daß^bei k ippb aren  Schm elzöfen, 
deren  K ippbew egungen sich m itte ls segm entförm ig ge­

bogener Schienen auf 
einer E bene oder 
schw ach geneigten 
Bahn vollziehen, der 
W iderstand  der glei­
ten d en  Bewegung ge­
ringer als der W ider­
s ta n d  d er ro llenden 
R eibung  ist, w erden 
nach der E rfindung  
über die R ollbahn 
zwei Seile a und  b 
gespann t, deren  jedes 
a n  dem  einen  E nde 

m it der Rollschiene des Ofens c d , m it dem  anderen  
Ende an  der R ollbahn  des F u n d am en ts  e f befestig t ist. 
Die Seile liegen in  e iner R ille der R ollschiene, die t ie fe r  
ist als der Seildurchm esser, und  w erden m itte ls S pann­
schraube beim Loekcrw erden nachgespann t.

Kl. 31 c, Nr. 351 548, vom  19. Mai 1920. Z usatz  zum  
l’a te n t 328 916. F r a n z  M a r t e n s  in  E lb e r f e l d .  Ver­
fahren zur Herstellung von Gußblöcken m it verschieden 
harten Schichten.

Die H erste llung  von G ußblöcken, d ie nach H ä r te  
und sonstigen E igenschaften  verschiedene Schichten a u f ­
weisen, geschieht nach der E rfindung’ dadurch , d aß  vor 
dem Gießen des E isens und dem F ü llen  d er F o rm  in 
bestim m te K am m ern ,die durch  V erschieben von Blechen 
in die G ußform  oder au f ähn liche W eise herg este llt sind. 
Zuschläge in flüssiger Form  e in g efü llt w erden, die dem 
Gußeisen verschiedene E igenschaften  verleihen. Als Zu­
schlag kann M ischer- oder vorgefrischtes E isen  b enu tz t 
werden.
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Für r C a r t ^ iz w e c k e  kann die Z e itsch r iften sch a u  
aut e m se it ig  b edruckten  Blättern b ezo g en  w erden . 
B este l lungen  werden  an den V erlag  S ta h le isen  

______________  erb eten .

Zeitschriftenschau Nr. 12
(Schluß von Seite 1887.)

S onderstäh le .
N e u e  S ta h l l e g i e r u n g .  Von Vickers. 6 0 %  Ni, 

12 %  Or, 2 %  Mn, (',5 %  C, 20,5 ° n Fe. N ich t oxydierbar 
u n d  bei 6 0 0 °  hohem  D ruck  gegenüber fest. [Schiffbau 
1922, 8. N ov.. S. 83.]

D o p p e l t e  Z a h n r a d v o r g e l e g e  f ü r  T u r b in e n .  
W eitere  Z u sch riften  von  W. H. H a t f i e l d ,  der die Be­
d eu tu n g  der K e r b z ä h i g k e i t ,  die E ignung  des Nickel- 
s ta h ls  u n d  d as v erh ä ltn ism äß ig  se ltene Vorkom m en von 
Z ahnbrüchen  h erv o rh eb t. F e rn e r von R . R. G ra y  
C h i s h o lm ,  der E r m ü d u n g s u r s a c h e n  ab leh n t und  d ie 
F e h l e r  im  Block oder Schm iedestück  su c h t, und  von 
W m . C. R o w d S n , der si -h w ieder gegen H a tfie ld  w endet 
und  die B edeu tung  der Q uerkerbschlagprobe gegenüber 
d -r  offiziellen L ängsprobe h erv o rh eb t. | Engg. 1922,
3, N ov., S. 5 6 3 /4 ; 10. N ov., S. 586; 24. N ov., S. 648.]

Ferro leg ieru n gen .
Allgemeines. Louis Jo rd a n  und  F . E. Sw ndells: E n t ­

k o h lu n g  v o n  F e i r o c h r o m  d u r c h  W a s s e r s to f f .  
B edeu tung  koh learm en  F erroch rom s fü r  die Ei zeugung 
r o s t f r e i e n  E isens. E n tkoh lungsversuche m it W asser­
sto ff bei versch iedenen  T em peratu ren . Das D urchbläsen  im 
K o n v erte r erschein t aussichtsreich . S chrifttum  und  P a ­
ten te . fChem. M etallurg. Engg. 1922, 29. N ov., S. 1071/2.]

M etalle  und L eg ieru n gen .
Aluminiumlegierungen. H orace  C. K n err: D u r ­

a lu m in .  E in  z u s a m m e n f a s s e n d e r  B e r ic h t .*  Ge­
schichtliches, H erste llu n g , G lühbehandlung , E igenschaf­
te n  u n te r  v ersch iedenen  V orbedingungen. Schm ieden und  
Fertigstellung . K orrosion . Gefüge u n d  M etallographie. 
S ch rifttu m sü b ers ich t (n u r engl. A rbeiten). [T ransaet. 
Am. Soc. S tee l T rea tin g  I I I .  (1922), Nr. 1, O kt., S. 13/42.]

Bronze. E. M aurer: D a s  A u f t r e t e n  v o n  E is e n  in  
B ro n z e n . (V o rtrag  vor der D eu tschen  G esellschaft fü r 
M etallkunde.) [S t. u. E. 1922, 2. N ov., S. 1656.]

Lagermetall. G e n e l i t .  N o tiz  ü b e r eine am erik a ­
nische L egierung fü r  L agerschalen  m it 40 V ol.-%  G rap h it, 
die Oel s ta rk  au fn im m t und  bei höheren  T em peratu ren  
verw endet w erden  kann. [Chem.-Zg. 1922, 14. Nov.,
S. 1028. ]

Metallguß. H. E. D iller: U n t e r s c h i e d e  in  d e n  
A r b e i t s v e r f a h r e n d e r  B e tr ie b e .*  M etallguß in M etall- 
und S andform en. F o rm erei gleicher S tü ck e  auf versch ie­
denen M aschinen. Preßguß. [F oundry  1922, 15. N ov., 
S. 895/9.]

Legierungen für besondere Zwecke. H. C. Dcw s: V e r­
w e n d u n g  v o n  N i c h t e i s e n - L e g i e r u n g e n  b e i  h ö h e ­
r e n  T e m p e r a t u r e n .*  T em p era tu i-F estigkeits-S chau- 
bilder fü r  K upfer u n d  M essinge. [Engg. 1922, 3. Nov., 
S. 541/2,]

H o c h t e m p e r a t u r b e s t ä n d i g e  L e g ie ru n g e n .*  
B erich t ü b er eine A rbeit von  L. G uillet. R ohre fü r  das 
C lau d e -S tick sto ffv erfah ren . Legierungen m it 66 (73) %  N :, 
26 (17) %  Cr, 3 (8 ) %  F e, 1,8 (1,5) %  C b ehalten  nach  den 
Schaubildern  eine B rinell (? )-H ärte  von 195 bis 217 kg/m m - 
u n v e rän d e rt bis 8 0 0 0 bei. E ine andere  Legierung m it
0 ,4 4 %  C, 6 0 ,4 %  Ni, 8.7 °„  Cr, 2 ,5 %  W, 1,8 %  Mn, 
24,7 %  F e, R e s t 1,4 %  w ar auch  nach  3300 s t  bei 1000 a t 
un d  550 0 von  d er W assersto ffa tm osphäre  n ich t angegriffen. 
[Mem. d. 1. Soc. d. Ings. Civ. d. F ran ce  Bd. 75, Serie 8, 
N r. 4 bis 6, 1922, A p ril/J u n i, S. 3 20 /5  (nach Mech. Engg. 
1922, N ov., S. 734).]

E. P. P o ste : V e r g le ic h  d e r  V o r z ü g e  h i t z e ­
b e s t ä n d i g e r  L e g i e r u n g e n  f ü r  E m a i l l i e r - B r e n n -  
G e s t e l l e *  U n te rsu c h t w erden u. a. K a lit, N ichrom ,

Z e i's ih r ijte n verze ich n is  nebst A

Nickel, T herm alloy , M onel-M etall, G ußstah l, k a lo ris ie rte r  
S tah l, S tah l u n d ' G ußeisen, die sich in  der angegebenen 
Reihenfolge bew ährten  (am  b es ten  K alit). [J . Am. C era- 
m ic Soc. 1922, Nov., S. 811/6.]

Eigenschaften  d es  E ise n s  und ihre Prüfung,
Allgemeines. W i s s e n s c h a f t l i c h e  A u s w a h l  v o n

S c h m ie d e w e r k s to f f e n .  O rgan isa tion  der R o h s to ff­
p rüfung  fü r  K urbelw ellen. E n tn ah m e der chem ischen 
A nalyse. Schm iedeproben. P rü fung  au f H ä r te , Z erreiß ­
festigkeit, K erbzäh igkeit, D au erfestigkeit u n d  Gefüge. 
[Amer. Mach. Bd. 57, 1922, S. 211/5 (nach  P hys. B er. 
1922, H eft 23, S. 1214).]

S i t z u n g  d e r  A s s o c i a t i o n  T e c h n iq u e  d e  F o n -  
d e r ie  in  N a n c y .*  U. a. B esprechung einer tech n o lo ­
gischen Biegeprobe. [F oundry  1922, 15. N ov., S. 909 /10 .] 

D ie  F a s e r  i n  M e ta l le n .  B esp rich t a llgem ein  das 
V erlangen nach  „ F a se r44 in  M etallen, das wohl noch v on  
der Schw eißeisenzeit herrüh re . N orm ales M etall b r ic h t 
k ris ta llin ; w enn „ F a se r“ a u f t r i t t ,  i s t  sic auf K altb ea rb e i­
tu n g  oder Schlackenzeilen zurückzuführen . [Eng. 1922,
10. N ov., S. 499/500.]

Prüfanstalten. 70 M il l io n e n  D o l l a r  j ä h r l i c h  
f ü r  w i s s e n s c h a f t l i c h e  U n t e r s u c h u n g e n .  G em äß 
offiziellen s ta tis tisc h e n  A ufzeichnungen d ien t f a s t  die 
H ä lf te  der Summe fü r die E n tw ick lung  u n d  die A rbeiten  
der W erksversuchsansta lten . U eber 500 W erke h aben  
ausgedehnte F o rsch u n g sstä tten . B edeutung w issenschaft­
licher Z usam m enarbeit. O rgan isation  derselben. [Chem, 
M etallurg. Engg. 1922, 1. N ov., S. 900.]

H . G raefe: D ie  M a t e r i a l p r ü f a n s t a l t  im  A u t o ­
w e rk  d e r  SSW  (Schluß).*  A b n u t z u n g s p r ü f u n g  durch  
Schleifen. Chem isches L aborato rium . M stallographische 
A bteilung. E inige A nw endungsbeispiele der M etallogra­
p h ie s in d  re c h t u nk lar u n d  teilw eise von auffallend schlech­
te n  G efügebildein beg leitet. [Siem ens-Zeitschrift 1922, 
Nov., S. 620/30.]

Prüfmaschinen. H y d r a u l i s c h e  F e d e r p r ü f m a ­
s c h in e .*  F ü r  E isenbahnfedern . E rb a u t von W. u. 
T. A very, L td ., B irm ingham . [Eng. 1922, 17. N ov., S. 534.1 

H y d r a u l i s c h e  P r ü f m a s c h i n e  f ü r  g e s c h w e iß te ' 
S t a h l r o h r e “* H erg este llt fü r  2500 t  von D avy B ro th e rs , 
L td ., Sheffield. [Engg. 1922, 3. N ov., S. 565.]

Zugbeanspruchung. B. S trau ß : D e r  K u r z z e r r e iß  -  
s ta b .*  Vergleich der E rgebnisse m it kurzem  und  langem» 
Z erreißstab . [W erkstoffausschuß d. Ver. d t. E isenhü tten l.,. 
Bericht Nr. 4 (1920, 19. N ov.).]

Härte. F. W. H arris : D ie  H ä r t e  d e r  B r o n z e  u n tü  
e in ig e  V e r s u c h e  zu  i h r e r  M e s s u n g  m i t  H i l f e  s p a n ­
n u n g s lo s e r  E in d r ü c k e .*  D er B rinelleindruek w ird  
ausgcgliih t, die K ugel w ieder m it der gleichen K ra ft in  die 
vorhandene V ertiefung ged rü ck t u n d  dies V erfahren  fo r t­
g esetzt, bis die K ugel n ich t m ehr eindringt. „K ugeld ruck ­
streckgrenze .“ Vergleich der W erte . A nw endungsbeispiele 
des „ab so lu ten “ H ärtep rü fverfah rens . [M etal In d u s try  
1922, 17. N ov., S. 461/6.]

L a u f e n d e  U n t e r s u c h u n g e n  ü b e r  E r m ü d u n g  
v o n  M e ta l le n .  H . F . Moore ü b e rn im m t a n  der U n iv er­
s i tä t  Jllino is laufende U n tersuchungen  ü ber die E rm ü ­
dungsfestigkeit e ingesand ter P roben  nach  seinem  V er­
fah ren  fü r  600 S. [Chem. M etallurg. Engg. 1922, 15. N ov., 
S. 963.]

Druckbeanspruchung. F riedrich  N ielsen: U e b e r  d io  
B e s t im m u n g  d e r  Z e r r e i ß f e s t i g k e i t  e in e s  p l a s t i ­
s c h e n  M e ta l ls  a u s  d e m  S ta u e h v e r s u c h .*  [S t. u. E . 
1922, 9. N ov., S. 1687.]

Gußeisen. J. Seigle: M e c h a n is c h e  K e n n z e ic h e n  
v o n  G r a u g u ß .*  E influß  verschiedener B eim engungen 
auf das Bruchgefüge. Z usam m enhang  zw ischen E igen­
sc h aften  u n d  Bruchgefüge. H a lb s tah l. [Fonderie m od. 
1922, N ov., S. 63/70 .]

N i c h t - m a g n e t i s c h e s  G u ß e is e n .*  „ N o - M a g “ - 
Legierung der H ollindw ood W orks, M anchester, fü r  elek ­
trisch e  M aschinen m it einer m agnetischen  P e rm eab ilitä t 
von 1,03 gegenüber 330,00 fü r  G ußeisen. Spez. e lek tr. 
W id erstan d  140 M ikroohm /cm 3. L eich t v erg ieß b ar

•ürzungen siehe Seite  141 bis 143.
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Festigkeitseigenschaften  wie Gußeisen, jedoch schm iedbar 
u n d  zäh. K leiner T em peraturkoeffizient. K osten  20 bis 
50 %  höher als G rauguß. Z usam m ensetzung n ich t a n ­
gegeben. [Foundry  T rade  J . 1922, 16. N ov., S. 4 02 ; Iro n  
Coal T rades Rev. 1922, 10. N ov., S. 689.]

T ario K ik u ta : V o lu m v e r g r ö ß e r u n g e n  d e s  G u ß ­
e i s e n s  i n f o lg e  w i e d e r h o l t e r  E r h i t z u n g e n  u n d  
A b k ü h lu n g e n .*  V ortrag  in  L ü ttic h , Ju n i 1922. V er­
suchsanordnung , Gefügebilder. B e stim m t w ird die L u ft­
menge, die in  den evaku ierten  P robekörper bei versch iede­
n e n  T em peraturen , nach  verschieden o ft w iederholter B e­
h an d lu n g  durch die Poren  d iffund iert. [Rev. M it. (E x tr.)  
1922, S. 579/87.]

G uy L. B unch: A u s d e h n u n g  v o n  G u ß e i s e n  
•d u rc h  W ä r m e b e h a n d lu n g .  D urch  W ärm ebehandlung 
i( E rh itzung  au f K irsch ro tg lu t) s tieg  die F estig k e it um  
15 bis 12 % , ebenso w aren der D urchm esser u n d  die Länge 
■vergrößert. [Amer. Mach. 1922, Bd. 56, S. 841 (nach 
P hys. Ber. 1922, H eft 22, S. 1124).]

F. Johnson  u n d  W. G ran tley  Jo n es: D a s  l i n e a r e  
S c h w in d e n  u n d  d e r  G u ß  v o n  u n t e n  b e i  G u ß ­
m e t a l l e n  u n d  L e g ie ru n g e n .*  W enig gekürz ter A b­
druck eines V ortrags vor der H erb sts itzu n g  des In s t, of 
M etals. Sept. 1922. V erfahren u n d  A p p ara te  zur Schw in­
dungsm essung u n d  H ärtebestim m ung . (F o rts , folgt.) [M etal 
In d u stry  1922, 3. N ov., S. 415 /8 ; 10. N ov., S. 437/40.]

Stahlguß. R . K rieger: E in ig e  B e t r a c h t u n g e n  
ü b e r  d ie  W e r k s t o f f p r ü f u n g  b e i  S t a h l f o r m g u ß.* 
Fehlergebnisse bei der A bnahm e, besonders von  G ra n a t­
stah l. E rk lärung . K ritik  der A bnahm evorschriften . 
[S t. u. E . 1922, 30. N ov., S. 1769/73.]

Draht und Drahtseile. Dr. R udeloff: U e b e r  d ie  V e r ­
w e n d u n g  v o n  S e i le n  u n d  a u s  i h n e n  a u s g e l ö s t e n  
D r ä h t e n  z u r  B e s t im m u n g  d e r  F e s t i g k e i t s e i g e n ­
s c h a f t e n  d e s  M a te r ia l s .*  Seile liefern geringere W erte  
als unverseilte  E inzeldräh te . A n den en tse ilten  D räh ten  
lä ß t sich die S treckgrenze, weil sie k rum m  sind , nicht 
einw andfrei bestim m en. Bei K u p fe rd räh ten  lag die F estig ­
keit der Seildrähte  s te ts  tie fe r als d ie der unverseilten . 
[M itt. M aterialprüf. 1922, 1. u. 2. H eft, S. 10/33.]

Magnetische Eigenschaften. E in  g e d r ä n g t  g e ­
b a u t e r  M a g n e t  p r ü f  er.*  M agnetom eter zur P rüfung  
fertiger M agnete ohne nähere  A ngaben. [Scientific A m e­
rican  1922, Sep t., S. 189.]

L e ic h t e  W i e d e r m a g n e t i s i e r u n g  v o n  M a g n e ­
te n .*  D urch sehr rasches D rehen des A nkers gew innen 
p erm anen te  M agnete ih ren  M agnetism us wieder. [Scien ti­
fic A m erican 1922, Sept., S. 190.]

H y s t e r e s i s v e r l u s t  u n d  K o e r z i t i v k r a f t .  Z u­
sc h rift zu der A rbeit von A nderson u n d  Lance. [Engg. 
1922, 17. N ov., S. 616.]

Jo h n C ou lson : D e r  E in f lu ß  n a s z i e r e n d e n  W a s s e r ­
s t o f f s  a u f  H a r t s t a h l - M a g n e te .  A ltern  soll durch  
W asserstoffaufnahm e v eran laß t w erden. N aszierender 
W assersto ff v e ru rsach t je  nach  der S tah lso rte  eine A b­
n ahm e des M om ents um  bis zu 19 % . E rw ärm ung be­
sch leun ig t den  Vorgang. [P  ys. Rev. 1922, Bd. 19, S. 528 
(nach  Phys. Ber. 1922, H eft 22, S. 1161/2).]

A rth u r W hitm ore Sm ith : E in  m a g n e t i s c h e s
S p a n n u n g s a b f a l l - V e r f a h r e n  z u r  P r ü f u n g  k u r z e r  
E i s e n s t ä b e .  A ufhebung der S treuung  der In d u k tio n s­
lin ien  zwischen S tab  u n d  Joch  durch eine das Joch  um ­
gebende M agnetisierungsspule. [Phys. Rev. 1922, Bd. 19, 
S. 424 /5  (nach Phys. Ber. 1922, H eft 22, S. 1162).]

R ich a rd  H am er: D ie  N o r m a l i s i e r u n g  p e r m a n e n ­
t e r  M a g n e te .  B estim m ung des K raftlin ienflusses m eist 
m it 1 0/ 00 G enauigkeit. V ergrößerung derselben durch  
Sonderverfahren . [Phys. Rev. 1922, Bd. 19, S. 551 (nach 
P hys. Ber. 1922, H eft 22, S. 1160).]

K arl Zschiesche: U e b e r  m a g n e t o e l a s t i s c h e
E f f e k te .*  Beim  D ehnen eines E isen d rah tes t r i t t  bei 
U eberschreitung  der E la stiz itä tsg renze  ein  „ re in  m echa­
n isch er“ E ffek t ein. B e lastungszyklen  ergaben fü r  den 
E ffek t, der dem  H y ste re s isv e rlu st a n  S tä rk e  p roportional 
i s t ,  m agnetoelastische H yste resis. E rk lä ru n g  durch Ma- 
g n e to s tr ik tio n . [Z. Phys. 1922, 11. Bd., 5. H eft, S. 201/14.]

Z eitschriftenverzeichnis nebst

Elektrische Eigenschaften. K u rt  F ischbeck : U e b e r  
d e n  s p e z i f i s c h e n  W i d e r s t a n d ,  d e s s e n  T e m p e ­
r a t u r k o e f f i z i e n t e n  u n d  d ie  T h e r m o k r ä f t e  t e r ­
n ä r e r  M is c h k r i s t a l l e .*  F läche  des spez. W iderstandes 
bei 2 0 0 u n d  seines T em peratu rkoeffiz ien ten  fü r  das 
S ystem  Cu-Au-Ag. F läche  der T h e rm o k rä fte  (100* 
gegen 0 °) gegen Cu. S ch rifttu m . [Z. anorg. Chem. Bd. 125 
(1922), H eft 1 u. 2, S. 1/27.]

S in-iti F u k u ta :  U e b e r  d ie  W i r k u n g  v o n  L ä n g s ­
s p a n n u n g e n  a u f  d e n  e l e k t r i s c h e n  W i d e r s t a n d  
v o n  K o h l e n s t o f f s t ä h l e n .  W id e rs tan d  n im m t fa s t 
p roportional m it der B e la stu n g  zu um  1,139 .1 0  6 je  
k g /cm 2. [Science Rep. Tohoku Im p. U niv. Bd. 11, 1922, 
S. 131/7 (nach  Phys. Ber. 1922, H e ft 23, S. 1243).] 

Einfluß der Temperatur. E . Schneider: V e r ­
g l e i c h e n d e  V e r s u c h e  ü b e r  d ie  H ä r t e  v e r s c h i e d e ­
n e r  W e r k z e u g s t ä h l e  in  d e r  W ä rm e . E in  K oh len ­
sto ffstah l, ein  n iedrig legierter C hrom -W olfram stahl u n d  
verschiedene Schnellstäh le  w erden u n te rsu c h t, die E r ­
gebnisse aber n ich t m itg e te ilt, n u r e rö rte r t. E influß  der 
W ärm ebehandlung  u n d  d es Gefüges. Beziehungen zu r 
Schneidfähigkeit. [Rev. M et. 1922, N ov., S. 676/80.] 

Sonderuntersuchungen. G. T am m an n  u n d  W. W ieder­
h o lt: U e b e r  d a s  V e r h a l t e n  d e r  M e ta l le  b e i  k a -  
t h o d i s c h e r  P o l a r i s a t i o n .*  E n th ä lt  u. a. B em erkun­
gen ü b e r das B estreichen  der M etalle m it einem  uned leren  
M etall. [Z. anorg. Chem. 1922, Bd. 125, H eft 1 u. 2, 
S. 67/85.]

Ing . Spindel: N e u e s  P r ü f v e r f a h r e n  f ü r  d e n  
A b n u t z u n g s w i d e r s t a n d  v o n  E i s e n b a h n m a t e r i a l .  
D urch eine ro tie ren d e  M etallscheibe w ird  aus dem  P ro b e­
s tü c k  ein A u ssch n itt herausgeschliffen . E rp robung  der 
Schleifscheiben. G eringe Schleifgeschw indigkeit von E isen  
au f E isen  b rin g t große A bnutzung , höhere w ieder kleinere. 
V erhinderung des Schlupfes. E influß  des W assers. Man- 
gangehalt. K a ltg e h ä r te te s  M aterial h a t  größere Ver­
schleiß festigkeit. V e r s c h l e iß p r ü f m a s c h i n e  der M .A .N . 
[Z. V. d. I. 1922, 15. N ov., S. 1071/2.]

D e r  F l ü s s i g k e i t s g r a d  g e s c h m o lz e n e r  M e t a l le .*  
V erfahren  zur P rü fung  des F lüssigkeitsgrades. V iskositä t 
u n d  F ließw iderstand  von  M etallen. E in fluß  der U eber- 
h itzung . P ra k tisch e  B edeutung. [Gieß.-Zg. 1922, 7. Nov., 
S. 645/8.]

Sonstiges. S t a h l p r ü f u n g  d u r c h  S p r ü h f u n k e n .*  
A bbildungen ty p isch e r F unkenbilder. [ Scientific A m erican 
1922, O kt., S. 247.]

M etallographie.
Allgemeines. S t r u k t u r  u n d  d a m i t  z u s a m m e n ­

h ä n g e n d e  E ig e n s c h a f t e n  v o n  M e ta l le n .*  M etallo­
graphie is t  n ich t gleich M ikroskopie, sondern  gleich physi­
kalischer M etallurgie zu se tzen . Z ahlreiche von  g u te n  
G efügebildern beg leite te  Beispiele fü r  F eh le r u n d  B ruch­
u rsachen  durch  falsche S tru k tu r . V orbere itung  u n d  A b­
zug der Schliffe. A usarbeitung  d er V ersuchsberich te  des 
B ureau of S tan d ard s. U m faß t E isen  u n d  N ichteisen- 
M etalle. [C ircular of th e  B ureau  of S tan d a rd s  1921, 
Nr. 113, 7. Sept.]

D ie  4. S i t z u n g  d e r  S t e e l  T r e a t e r s .*  B erich t 
über die T agung u n d  die tech n isch en  S itzungen  ü b er E in ­
sa tzh ärtu n g , B rechproben a n  Schnellstäh len , E influß  des 
Gefüges auf B e a rb e itb ark e it v on  W erkzeugstah l, Ge- 
s te in sbohrstah l, W ärm ebehandlung  in  B leibädern , H ä r te ­
prüfung, A usbildungsfragen u n d  w issenschaftliche F o r­
schung. [Forg. H e a t T reat. 1922, O k t., S. 440 /6 .]

Prüfverfahren. A. de G ram o n t: R e s t s t r a h l e n  u n d  
S p e k t r a l s e r i e n .*  Beziehung zw ischen den  S p ek tren  
u n d  den auch  bei den  gerin g sten  M engen noch v o rh an d e ­
nen  „R estlin ien  des Spek trum s. [C om ptes rendus 1922, 
27. Nov., S. 1025/9.]

Aetzmittel. li. II. Schulz: U e b e r  A e t z m i t t e l  b e i  
L i s e n u n t e r s u c h u n g e n .  Z usam m enste llung  üb licher 
A etzm itte l n eb st A usführung u n d  W irkungsw eise der 
A etzung. [W erkstoffausschuß d. Ver. d t. E is e n h ü tte n ! ,  
B erich t Nr. 2 (1920, 19. N ov.).]

H  M eyer u n d  W. E ichholz: U e b e r  d ie  B e d i n g u n ­
g e n  z u r  E r z i e lu n g  v o n  K r a f t w i r k u n g s f i g u r e n  i n

A bkürzungen  siehe Seite  l i l  bis 143.
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F l u ß e i s e n  d u r c h  m a k r o s k o p i s c h e  A e tz v e r f  a h r e n .*  
A enderungen des F ry ’schen A etzm itte ls . K raftlin ien  von 
bei verschiedenen T em p era tu ren  b ean sp ru c h te n  bzw. auf 
verschiedene T em p era tu ren  angelassenen Proben. E in ­
fluß der S treckgrenze. K ra ftlin ien  durch  E lek tro lyse . Z u­
sam m enhang m it den  T heorien  von  K örber u n d  F e ttw eis . 
K ra ftlin ien  u n d  K e r b z  ä h i g k e i t .  [W erksto ffausschuß  d. 
Ver. d t. E isen h ü tten l., B erich t Nr. 20 (1922, 28. A pril).] 

E . H . Schulz: U e b e r  p r a k t i s c h e  N u t z a n w e n ­
d u n g e n  d e s  O b e r h o f f  e r s e h e n  A e tz m i t t e l s .*  Bei 
O berflächenrissen, H ärte rissen , Schieferbruch, B lock­
seigerungen zur E rkennung  der P rim ä rs tru k tu r. [W erk­
sto ffausschuß  d. Ver. d t. E isen h ü tten l., B erich t Nr. 7
(1921), 25. O kt.)].

A. F ry : U e b e r  d ie  A e t z w i r k u n g  d e s  O b e r h o f f  e r ­
s e h e n  A e tz m i t t e l s .*  A etzw irkung der e inzelnen B e­
sta n d te ile . A enderung der Z usam m ensetzung fü r  be­
sondere Fälle. M öglichkeit q u a n tita tiv e r  A nalyse durch 
A etzung. [W erkstoffausschuß d. Ver. d t. E isenhü tten l., 
B erich t Nr. 6 (1921, 25. O kt.).]

L. Loskiewicz: U e b e r  d ie  A e t z d a u e r  m i k r o ­
g r a p h i s c h e r  A e t z m i t t e l  f ü r  E i s e n k o h l e n s to f f -  
l e g ie r u n g e n .*  E influß  der K o n zen tra tio n  u n d  T em ­
p e ra tu r  verschiedener gebräuchlicher A e tzm itte l au f die 
A etzdauer. Gefügebilder. [Rev. M et. 1922, N ov., S. 681/7.] 

O skar B audisch  u n d  Law rence W. B ass: E is e n  a ls  
l i c h t c h e m i s c h e r  K a t a l y s a t o r .  I. U e b e r  d ie  Z e r ­
s e t z u n g  v o n  F e r r o z y a n k a l i u m  im  T a g e s l i c h t .  
Von B edeutung  fü r  die A ufbew ahrung gew isser A e t z ­
m i t t e l .  [Ber. D. Chem. Ges. Bd. 54, 413, C. 1921.
I. 782 (nach  Chem. Z entralb l. 1922, 15. N ov., S. 1155).] 

Einrichtungen und Apparate. A. S tadeier: V e r e in ­
h e i t l i c h u n g  d e r  G rö ß e  m ik r o s k o p i s c h e r  A b b i l ­
d u n g e n .  Z usam m enste llung der von  bek an n ten  F orschern  
gew ählten  V ergrößerungen u n d  der vom  Ver. d t. E isen ­
h ü tte n l. vorgeschlagenen N orm en. [W erkstoffausschuß 
d. Ver. d t. E isen h ü tten l., B e rich t N r. 3 (1920, 19. Nov.).] 

P. F leu ry : U e b e r  e in e n  V a k u u m o f e n  m i t  M o ­
l y b d ä n w i d e r s t a n d .  Beschreibung. E rre ich te  T em pera­
tu re n  bis 1750 °. 40 m m  D urchm esser, 140 m m  Höhe. 
I n  einigen S tu n d en  auf 1650 0 bei einem  S trom verbrauch  
von  2,1 kW  bei 28 A  u n d  75 V. M it 2,3 kW  auf 1700 °. 
[C om ptes rendus 1922, 13. N ov., S. 880/2.]

V. T afel: U e b e r  z w e i m e t a l l u r g i s c h e  L a b o r a -  
to r iu m s ö f e n .*  M itt. a. d. K aiser W ilhelm -Inst. f. Me­
tallforschung, N eubabelsberg. E in rich tungen  des K aiser- 
W ilhelm -Inst. R östo fen  u n d  F lam m ofen fü r  Gas- u n d  Oel- 
feuerung. [M etallbörse 1922, 4. N ov., S. 2370/3.]

W. Schuen: E l e k t r i s c h e r  O fe n  z u m  S c h m e lz e n  
v o n  Q u a r z g u t .*  K ohlerohr Widerstandsofen fü r  40 V 
bei 800 bis 1000 A. S trom verbrauch  7,5 bis 8 k W st fü r 
18 kg Q uarzgut in  20 m in. [Tonind.-Zg. 1922, 11. N ov., 
S. 1122.]

Physikalisch-thermisches Verhalten. Leslie A itchison 
u n d  George R eg ina ld  W oodvine: V o lu m ä n d e r u n g e n  
d e s  S t a h l s  w ä h r e n d  d e r  W ä r m e b e h a n d l u n g  
( L u f t h ä r t u n g  v o n  N ic k e l - C h r o m - S tä h l e n ) .*  E r ­
h itzu n g  auf niedrige T em peratu ren  bis 2 0 0 0 b rin g t zu ­
n ä c h s t eine A usdehnung, d an n  eine Zusam m enziehung 
hervor. D ie du rch  w iederho ltes E rh itzen  u n d  A bkühlen  
bei e tw a  2 0 0 0 h ervo rgeb raeb te  Zusam m enziehung is t  
kleiner a ls die du rch  gleiche B ehandlung  bei höheren  T em ­
p e ra tu re n  hervorgerufene. [Engg. 1922, 3. N ov., S. 568/70 ; 
I ro n  T rade  Rev. 1922, 5. O kt., S. 915/8.]

P. W. B ridgm an: D ie  W ir k u n g  d e s  D r u c k e s  a u f  
d ie  W ä r m e l e i t f ä h i g k e i t  d e r  M e ta l le .  M essungen 
bei D rucken  bis zu 12 000 k g /cm 2. D ruckeinfluß is t  
p ro p o rtio n a l dem  D ru ck ; bei F e , Cu, Ni, Ag, P t, Bi, Sb 
s in k t W ärm ele itfäh igke it m it dem  D ruck. Bei Pb, Sn, 
Cd, Zn s te ig t sie. [Phys. Rev. 1921, Bd. 18, S. 115 (nach 
Chem. Z en tra lb l. 1922, 8 . N ov., S. 1115).]

Röntgenographie. M. P olanyi: R ö n t g e n o g r a p h i ­
s c h e  B e s t im m u n g  v o n  K r i s t i a l l a n o r d n u n g e n .  
F a se rs tru k tu r  gezogener M eta llk rista llte . Beziehung der 
O rien tierungsänderungen  der K ristä llch en  zur V erfesti­
gung. [Die N atu rw issenschaften  1922, Bd. 10, S. 411/6 .J

Theorien. G. M asing: W a c h s tu m  u n d  A u f lö s u n g  
v o n  K r i s t a l l e n .*  S chem atische E n tw ick lung  e in er 
Theorie au f G rund  kon tinu ierlicher R ich tu n g san sä tz e . 
[N atu rw iss. 1922, 13. O k t., S. 899 /908 .]

H . M eyer: K o l lo id c h e m ie  u n d  M e t a l lu r g i e .
K olloidchem ische Vorgänge beim  H ä r te n  u n d  A nlassen , 
bei Schlackeneinschlüssen  u n d  der A nlaßspröd igkeit. N u r 
Hinweise. [K olloid-Zschr. 1922, Bd. 31, H e f t 5, S. 310 /3 .] 

Rekristallisation. F. K oref u nd  H . W olff: Z u r  F r a g e  
d e r  R e k r i s t a l l i s a t i o n s w ä r m e .*  D urch  V ersuche ließ 
sich die von  der Theorie von  A l t e r t h u m  v erlan g te  R e ­
k rista llisa tionsw ärm e n ich t nachw eisen. [Z. E le k tro ­
chem ie 1922, 1. N ov., S. 477/8.]

H . A lte rth u m : N o t i z  z u r  R e k r i s t a l l i s a t i o n s  - 
t h e o r i e .  D ie R ekris ta llisa tio n sw ärm e h a t  einen n u r 
„fo rm alen“ Sinn. [Z. E lek trochem ie 1922, 1. N ov., S. 478.J 

Korngröße, w. O erte l: B e i t r ä g e z u r  K o r n m e s s u n g  
a n  M e ta l le n .*  B erich t des U n terau ssch u sses fü r  K o rn ­
m essungen. B egriffsbestim m ungen. F lächen- u n d  K re is­
m eßverfahren , D urchm esserverfahren . V ersuchsergebnisse. 
U ngleichförm igkeit des K orns. [W erksto ffausschuß  d. Ver. 
d t. E isen h ü tten l., B erich t Nr. 1 (1920, 19. N ov.).]

G. R . F o n d a : K r i s t a l l  W a c h s t u m  i n  M e ta l le n .  
U ebersich t auf G rund  m eist englischer u n d  am erikan ischer 
A rbeiten . Schrifttum sverzeichn is. [G eneral E lectric  Rev. 
1922, Bd. 25, S. 305/15 (nach  P hys. Ber. 1922, H e f t 22, 
S. 1147).]

K arl D aeves: U e b e r  d a s  K o r n w a c h s tu m  u n ­
b e a r b e i t e t e n  E is e n s  u n d  d ie  n a c h  G lü h e n  ü b e r  
1100° a u f t r e t e n d e  S t r e i f e n s t r u k t u r . *  B eschreibung 
einer ü b er 1125° au ftre ten d e n  S tre ife n s tru k tu r , G lühver- 
suche zu ih re r U m w andlung  in  norm ales K o rn . T heorie 
der E n ts teh u n g . P ra k tisch e  B edeutung . [Z. anorg. Chem. 
1922, Bd. 125, H eft 1 u. 2, S. 167/72.]

Kaltbearbeitung. W i e d e r h e r s t e l l u n g  d e r  E la s t i *  
z i t ä t  in  g e s t r e c k t e m  E is e n  u n d  S ta h l .  N o tiK 
ü ber d en  B erich t R . D. 54 des R esearch  D e p a rtm e n t a** 
W oolwich. D reißig Ja h re  lagernde S täb e , deren  E la s tiz i­
tä tsg ren ze  n ich t ü b e rsc h r itte n  w ar, w aren  u n v e rän d e rt 
geblieben, g es treck te  S täb e  h a t te n  vollkom m en ih re  
E la s t iz i tä t  w iedergew onnen (W eicheisen u n d  w eicher S tahl). 
H a r te r  g es treck te r  S tah l h a t te  sich dagegen wenig v e r­
ä n d e rt, k o n n te  ab e r  durch  1 s t  A usglühen bei 175 0 w ieder 
die u rsprüngliche E la s t iz i tä t  erreichen. [Eng. 1922, 
24. N ov., S. 549.]

Zay Je ffries u n d  R . S. A rcher: U o b e r S t r e c k u n g ,  
i n n e r e  S p a n n u n g e n  u n d  N a c h w i r k u n g s e r s e h e i ­
n u n g e n .*  A ehnliehe E rscheinungen , w ie sie durch  B lau - 
bearbeitung  des E isens a u f tre te n , finden  sich auch  bei 
N ickel u n d  Legierungen. Sie w erden au f die rasche A uf­
nahm e v e rs tä rk te r  Spannungen  a n  den  G leitebenen  e r­
k lä rt. [Chem. M etallurg. Engg. 1922, 25. O kt., S. 833 /7 .] 

Zay Je ffrie s u n d  R . S. A rcher: D ie  E i g e n s c h a f t e n  
k a l t b e a r b e i t e t e r  M e ta l le .*  Allgem eine zusam m en­
fassende B e trach tu n g  auf G rund  der H ä rtu n g sth eo rie  der 
V erfasser. B edingungen fü r  die G leitebenen. N a ch p rü ­
fung  an  verschiedenen M etallen. [Chem. M etallurg. Engg. 
1922, 1. N ov., S. 882/9.]

Einfluß der Wärmebehandlung. J . H eb e rt: W ä r m e ­
b e h a n d l u n g  u n d  U e b e r h i t z u n g .*  A uf G rund  eines 
reichlich v e ra lte te n  E isenkohlensto ffd iagram m s von  Roo- 
zenboom  w erden die W ärm ebehandlung  u n d  E igenschaften  
von  K ohlenstoff- u n d  S onderstäh len  e r lä u te rt. (F o rts, 
fo lg t.) [Techn. m od. 1922, 15. N ov., S. 481/5 .]

Mehrstoffdiagramme. Louis G renet: U e b e r  e in e  
m ö g l ic h e  A b ä n d e r u n g  d e s  S y s te m s  E is e n - Z e -  
m e n t i t .*  B e s tre ite t das V orhandensein  der A3- u n d  A4- 
U m w andlungen im  re inen  E isen. Im  E isen-K ohlensto ff- 
S ehaubild  w ird die G O S-Linie n ich t bis zum  P u n k te  G 
durchgezogen, sond e rn  b ieg t bei einem  seh r geringen 
C -G ehalt scharf nach  oben bis zum  S c h n ittp u n k t m it der 
bisherigen  y-o U m w andlungslin ie . D ad u rch  äh n e lt das 
S chaubild  dem  der K upferlegierungen. [C om ptes ren d u s 
1922, 27. N ov., S. 1067/72.]

Einfluß von Beimengungen. E in f l u ß  d e s  M a n g a n  s 
a u f  d a s  S t a h lg e f ü g e .  N o tiz  ü b er V ersuchsergebnisse
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1918 Stahl und Eisen. Zeitschriftem chau . 42. J ahrg; N r. ¿>2.

des B ureau of S tandards. M angan veru rsach t feines 
Perlitgefüge, größeren P erlitgeha lt, feines K orn . V orteile 
bei niedrig gekohlten S tählen . [Iron  T rade Rev. 1922,
16. Nov., S. 1350.]

E . G. M ahin und  H . W. B o tts :  N i c h t m e t a l l i s c h e  
E in s c h lü s s e  u n d  F e r r i t a b s c h e i d u n g e n  im  S ta h l .*  
D ie n ich tm etallischen E inschlüsse bilden den M itte lpunk t 
von Verunreinigungshöfen, die durch  ein neues A e tz -  
m i t t e l  (A n tim on tartra t-L ösung) aufgedeckt w erden. Sie 
sind  die U rsache der Ferritabscheidungen . K ritik  der 
Theorien von S tead , Howe u n d  G iolitti. [Chem. M etallurg. 
Engg. 1922, 15. Nov., S. 980/5 .]

F ehler  und B ru ch u rsach en .
Allgemeines. G. L inde: M a s c h in e n s c h i i  d en .*

P ropaganda fü r  M aschinenversicherung, wobei bem erkens­
w erte  Beispiele angeführt w erden: D urch W asserm angel 
eingebeultes F lam m rohr, Lager und  W ellenzerstörung 
durch  unreines Schm ieröl,' P leuelstangendauerbruch , der 
fälschlich au f Schweißfehler zu rückgeführt w ird u. dgl. 
[„D as Technische B la t t“ (B e ib la tt d. F rankf. Z tg.), 1922, 
Nr. 24, S. 369/70.]

Brüche. F . Som m er und F. R a p a tz : B e i t r a g  z u r  
K e n n t n i s  d e s  S c h ie f e r b r u c h s  u n d  d e r  F l o c k e n ­
b i ld u n g  im  S ta h le .*  A u ftre ten  und  U rsachen des 
Schieferbruchs. D avon verschieden sind Flocken. [S t. u. E. 
1922, 16. N ov., S. 1708/12.]

A. P o rtev in : F e h l e r h a f t e  B r ü c h e  v o n  Z e r r e i ß ­
p r o b e n  j e  n a c h  i h r e r  E n tn a h m e  a u s  d e m  G e ­
s c h ü t z r o h r .*  U n tersuchung  v on  S c h i e f e r b r ü c h e n  
u n d  g la tte n  schrägen B rüchen m it H ilfe einer Brom- 
e ilberpaste , die e in  B ild der S c h w e f e l v e r t e i l u n g  a n ­
g ib t. V erteilung der n ich tm etallischen E inschlüsse. 
.Schw efelanreicherungen als U rsachen des Schieferbruches 
u nd  der F lo c k e n .  [Rev. M et. 1919, S ep t./O k t., S. 340/7.] 

Korrosion. T. S. F ü ller: D ie  K o r r o s i o n  v o n  E is e n  
u n d  S ta h l .  V ersuch einer ku rzen  Z usam m enste llung des 
gegenw ärtigen  S tandes der Frage. [T ransact. Am. Soc. 
S tee l T reating  I I I .  (1922), Nr. 1, O kt., S. 94/7 .]

F ra n k  N. Speller: K o r  ro s  io  n s Ü b e r w a c h u n g  d u r c h  
E n t a k t i v i e r e n  d e s  W a s s e r s .  II .*  R e la tive  K orro- 
sionsgeschw indigksit. Schutzüberzüge. E n tfernung  des 
Sauerstoffs aus dem W asser. [B last F u rnace  1922, Nov., 
S. 592/6.1

O. B auer: R o s t v e r s u c h e  u n d  S ä u r e l ö s l i c h ­
k e i t s v e r s u c h e  m i t  z w e i S c h i e n e n a b s c h n i t t e n .  
Schienen der H am burger H afenbahn, deren  S teg  nach 
15 Ja h re n  du rchgerostet war, zeigten bei höherem  C- und  
niedrigerem  Si-G ehalt bei R ostversuchen  stä rk e re  R o s t­
neigung als andere, d is sich norm al v erh a lten  h a tte n .
J M itt. M aterialprüf. 1922, 1. u. 2. H eft, S. 65/71.]

W illiam  D. R ichardson: D ie  S ä u r e l ö s l i c h k e i t  
v o n  M e ta l le n  in  B e z ie h u n g  zu  i h r e r  K o r ro s io n .*  
E lektrochem ische B etrach tungen  über den E influß des 
W asserstoffs, Sauerstoffs u n d  der K ohlensäure sowie der 
K a th o d en  und  Halogene. Zahlreiche V ersuchsergebnisse. 
U nterschiedliches V erhalten  gegossener u n d  gew alzter Me­
ta lle . [T ransact. of th e  Am. E lectrochem ical Soc., Bd. 38, 
S. 245/78.]

E. A. R ichardson  und  L. R . R ichardson : D e r  E i n ­
f l u ß  v o n  K u p f e r ,  M a n g a n ,  C h ro m  u n d  e in ig e n  
i h r e r  K o m b i n a t i o n e n  a u f  d ie  K o r r o s i o n  v o n  
E is e n  u n d  S ta h l .*  D urch gleichzeitige A nw esenheit 
v on  Cu u n d  Mn (je 1 bis 3 % ) w ird die K orrosion  s ta rk  
verringert, noch m ehr, wenn Mn durch  Cr e rse tz t wird. 
C u -R o tb rüch igkeit w ird durch Mn oder Cr aufgehoben. 
D iese Beziehung zwischen R o tb ru ch  und  K orrosion  kan n  
du rch  die A nnahm e eines zwischen den  K örnern  befind­
lichen „F ilm s“ e rk lä rt werden. E ingehende E rörterung . 
[T ran sac t. of th e  Am. E lectrochem ical Soc., Bd. 38, 
S. 221/44.]

D ie  K o r r o s i o n  v o n  S t a h l  u n d  K u p f e r s t ä h l e n .  
B e rich t ü b er eine A rb e it von  Sir R . H adfield  ü b er 1300 
P roben . E influß  der A tm osphäre, von W asser, Säuren
u. dgl. B estä tigung  der deutschen A nsichten , daß  Cu- 
S täh le  keine w esentlichen V orteile bieten . [Proc. of th e

R oyal Society, Series A. Bd. 101, Nr. A. 713 vom 1. Sept. 
1922, S. 472/86 (nach  Mech. Engg. 1922, N ov., S  734/5).] 

W. B erte lsm an n : D ie  c h e m is c h e  Z e r s t ö r u n g  v o n  
G a s r o h r l e i t u n g e n  u n d  G a s a p p a r a t e n .*  U rsachen 
u n d  B eispiele fü r  äußeren  Angriff. B odenbeschaffenheit, 
E rdström e, K ochsalzlösungen, e lek tro ly tische  Angriffe. 
In n ere r Angriff durch  S auersto ff u n d  K ohlensäure  bei 
G egenw art von  W asser. E lek tro ly tw irkung . Schwefel­
und  Z yanverb indungen ; A m m oniak. [G as W asserfach 
1922, 28. O kt., S. 686/90.]

Schlackeneinschlüsse. N i c h t m e t a l l i s c h e  E i i i i  
s c h lü s s e  im  S ta h l .  Vorschläge zum  Vergleich der; 
S täh le  nach Größe u n d  Zahl der E insch lüsse. [Eng. 1922
17. N ov., S. 528.]

Seigerungen. T. H en ry  T u rn er: „ B lo c k e c k e n " -  
S e ig e r u n g  in  e in e m  N ic k e l - C h r o m - S ta h l .*  Von 
den E cken  ach teck iger Blöcke ausgehend  e rstrecken  sich 
(w ahrscheinlich infolge T ransk ris ta llisa tion ) Schwefel­
adern , die sp ä te r  zu R issen  füh ren , in  d ie  M itte  des Blocks 
u n d  erzeugen vor allem  sch lech te  Q üerproben. Die E r ­
scheinung soll häufiger a u f tre te n . [Engg. 1922, 24. N ov., 
S. 662 /4 ; Iro n  Coal T rades Rev. 1922, 24. N ov., S. 774 ]

O. B auer: P h o s p h o r s e ig e r u n g e n  i n  F lu ß e i s e n .*  
(V ortrag  vor der V ereinigung der G roßkesselbesitzer.) 
B ring t nu r eine Z usam m enste llung  b ek an n te r  T a tsach en  
u n d  bereits v erö ffen tlich ter Bilder. [M itt. M aterialprüf. 
1922, 1. u. 2. H eft, S. 71/88.]

Wärmebehandlungsfehler. A. P o rte v in : I n n e r «
S p a n n u n g e n ,  d ie  in  M e t a l l e n  u n d  L e g i e r u n g e n  
d u r c h  r a s c h e  A b k ü h l u n g  e n t s t e h e n .  N ach dem 
V erfahren von  H eyn  und  B auer w erden die beim  Ab­
drehen  einzelner Schichten  en ts teh en d en  L ängenände­
rungen gem essen u nd  in  Spannungen  um gerechnet. Auch 
beim  A bschrecken von 550 u n d  6 5 0 0 en ts te h en  be­
träch tlic h e  Spannungen  bis zu 50 k g /m m -, wobei 
sich die M itte  in  der L ängsachsen rich tung  ausdehnen , 
der R a n d  zusam m enzL 'hen will. [C om ptes rendus 1918,
7. O k t., S. 531/3.]

A. P o rtev in : E in f lu ß  d e r  v e r s c h i e d e n e n  F a k ­
t o r e n  a u f  d ie  E r z e u g u n g  i n n e r e r  L ä n g s s p a n n u n ­
g e n  b e i  d e r  r a s c h e n  A b k ü h lu n g  v o n  S t a h l ­
z y l in d e r n .*  Bei A bschrecktem peratuT en u n te r  2 0 0 8 
sind  die S pannungen p ra k tisc h  gleich N u ll; m it s te ig e n d e r ' 
T em peratu r nehm en sie rasch  zu. O elabschreckung v e r ­
ringert sie, ebenso zunehm ende T em p era tu r des A bschreck­
m itte ls. Zunehm ende E in tau c h d au e r v e rs tä rk t sie, m it 
zunehm endem  P robendurchm esser (20 bis 60 mm) nehm en 
sie langsam  ab. A b sch reck tem peratu ren  s te ts  u n te r  den  
U m w andlungspunkten . V erteilung der Spannungen. 
[C om ptes rendus 1919, 24. N ov., S. 955 /7 .]

A. P o rtev in : V e r r i n g e r u n g  u n d  A u f h e b u n g
i n n e r e r  S p a n n u n g e n  in  S t ä h l e n  d u r c h  W i e d e r ­
e r h i t z e n  m i t  l a n g s a m e r  A b k ü h lu n g .*  N ach  W ieder­
e rh itzung  u n d  A bkühlung  in  Asche nehm en die S p an ­
nungen bei T em p era tu ren  ü b er 200 0 rasch  ab  u n d  sin d  
bei e tw a  600 0 fa s t verschw unden. Alle P ro b en  w äre»  
vorher von 650° abgeschrsck t. [C om ptes rendus 1922, 
20. N ov., S. 959/61.]

Sonstiges. K r i s t a l l i s a t i o n  v o n  g a l v a n i s i e r t e m  
s c h m ie d b a r e m  G u ß . K urze N o tiz  über F eh le ru rsach e»  
a n  g a lv an is ie rten  G ußstücken  durch  ßrüchigw erdc‘n der 
Schicht. [Iro n  Age 1922, 26. O k t., S. 1070.]

C h e m is c h e  Prüfung.
Allgemeines. O. H aokl: U e b e r  d ie  K o n s t a n z  d e s  

P e r m a n g a n a t t i t e r »  u n d  v e r s c h i e d e n e  T i t e r s t e l ­
l u n g s m e th o d e n .  A lte u nd  neue Perm anganatpräparafce. 
Z ur T iterste llung  ist N a tr iu m o x a la t en tsch ieden  vora»- 
ziehen. [Chem.-Zg. 1922, 25. N ov., S. 1065.]

H . W indisch: D a s  A l t e r n  m a ß  a n a l y t i s c h e r  T h io  - 
s u l f a t l ö s u n g e n .  E in  ganz geringer A lkalizusatz  m ach t 
die Lösungen beständ ig . [Ber. D . Chem. Ges. 1922. N r 9 
S. 3163/5.]

Th. D örin g : F o r t s c h r i t t e  a u f  d e m  G e b i e t e  d e r  
M e t a l l a n a l y s e  im  J a h r e  192 1 . Allgemeines. We«e-
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28. D ezem ber 1922. Z eitsch riftem ch a u . S tahl lind Eisen-. 19lt>

rtm gen bezüglich der analy tischen  B estim m ung von 
K upfer, S ilber und  Gold, Z ink, K adm ium , Quecksilber, 
A lum inium , Z inn, Blei, A rsen, A ntim on, W ism ut, M angan, 
E isen, N ickel und  K obalt, P la tin  und  P la tin m eta lle . 
(Chem.-Zg. 1922, 17. O kt., S. 937 /9 ; 31. O kt., S. 981/2;
11. N ov., S. 1021/3; 21 . N ov., S. 1046/9 ; 28. Nov.,
S. 1069 '71.1

E i n z e l b e s t i m m u n g e n .
Eisen. A ndré C harriou ; U e b e r  d ie  T r e n n u n g  v o n  

E is e n o x y d  u n d  T o n e r d e  m i t  M a g n e s ia  n a c h  d e m  
N i t r a t v e r f a h r e n .  U n tersuchungen  zur V erm eidung des 
M itfällens von  Magnesia. [Com ptes rendus 1922, N r. 17, 
S .  693/5.1

Schwefel. F erd in an d  N ikolai: E x a k t e  S c h n e l l ­
m e t h o d e  z u r  B e s t im m u n g  d e s  S c h w e f e lg e h a l t e s  
v o n  E is e n  u n d  S ta h l .*  Jodom etrisches Schnell­
verfahren , das sich von b isher bekannten  durch  eine 
geringere  E inw age (0,25 g) und  Lösen in B rom w asserstoff­
sä  üre un terscheidet. [Chem.-Zg. 1922, 14. Nov., S. 1025/6.] 

Sauerstoff. G. C haudron und  L. B lanc: U e b e r  d ie  
B e s t im m u n g  d e s  S a u e r s t o f f e s  in  S t ä h l e n .  B e­

stim m u n g  durch  G lühen der S tah lp roben  in  W asserstoff 
a lle in  u n d  m it Z usatz einer leichtschm elzenden K upfer- 
Zinn- A ntim on-Legierung. Beide A rbeitsw eisen ergaben 
gleiche W erte . [Com ptes rendus 1922, 13. Nov., S. 885/7.] 

Nickel. K . C halupny  und K . Breisch: N i c k e l b e ­
s t i m m u n g  in  v e r s c h i e d e n e n  S t a h l s o r t e n .  Ab­
än d e ru n g  des D im ethylglyoxim -V erfahrens nach R ubri- 
cius zu r V erm eidung des schädlichen Einflusses des Man- 
gans u n d  zur elek tro ly tischen  N ickelbestim m ung. [Chem.- 
Zg. 1922, 18. Nov., S. 1043.]

K . B reisch und  K . C halupny: L ie  B e s t im m u n g  
d e s  K o h l e n s t o f f s  in  N ic k e l .  [Teberprüfung v er­
schiedener V erfahren : V erbrennung  m it Chrom schw efel­
säu re  im  C orleiskolben, Auflösen d er P ro b e  in S a lp e te r­
sä u re  und  V erbrennen des R ückstandes, anodische A uf­
lösung des Nickels, d irek te  V erbrennung  im  e lek trischen  
O fen. [Z. angew. Chem. 1922, 28. N ov., S. 671/3.]

W clfram. K . Seel: Z u r  A n a ly s e  v o n  h o c h ­
p r o z e n t i g e n  W o l f r a m le g ie r u n g e n .  V erbesserungen 
des M erkuroverfahrens. B em erkensw ert vo r allem  ist, daß 
das M erkurow olfram at einen sehr erh eb lich en  (bis 5 % ) 
A lkalieinschluß aufw eist, der durch  w iederholtes A us­
ziehen der geglühten W olfram säure m it 7prozentiger Salz­
säu re  so gu t wie vollständ ig  beseitig t w erden kann. [Z. 
angew. Chem. 1922, 10. Nov., S. 643/4.]

Brennstoffe. Josef G loetzer: Z u r  B e s t im m u n g  d e s  
B l ä h u n g s g r a d e s  d e r  K o h le  u n d  d e r  P o r o s i t ä t  
d e s  K o k s e s .*  V erfahren  zur B estim m ung des w irklichen 
und  scheinbaren  spezifischen Volum ens. [B rennstoff- 
Chemie 1922, 15. N ov., S. 344/5.]

W ä rm e m e ssu n g en .
Pyrometrie. W. E. F o rsy th e : V e r g le ic h  m o n o ­

c h r o m a t i s c h e r  F i l t e r  f ü r  o p t i s c h e  P y r o m e te r .  
R o tf il te r  sind  G rün- u n d  B lau filte rn  überlegen. [Jou rn . 
O p t. Soc. A m er., Bd. 5, 1921, Nr. 1, S. 85/95  (nach Phyg. 
Ber. 1922, H eft 23, S. 1274).]

R. Jo u a u s t:  V e r w e n d u n g  d e r  P y r o m e te r  zu  
H o c h f r e q u e n z m e s s u n g e n .  A nw endung von  G lüh­
fad en p y ro m ete rn  fü r  einfache S tro m stä rk e n  u n d  W ider­
stan d sm essu n g en  bei der Funkentelegraph ie. [Com ptes 
rendus 1922, 27. Nov., S. 1050/1.]

S o n st ig e  M eßgeräte  und M eßverfah ren .
Druckmessungen. E. K uhn : B e i t r ä g e  z u r  D a m p f ­

m e s s e r f r a g e .  R ich tig s te llu n g  von Irr tü m e rn . S chrift­
tu m snachw eis. [W ärm e 1922, 17. N ov., S. 543 /5 .] ■

Indikatoren. O tto  Schulze: D e r  I n d i k a t o r - M a n o -  
g r a p h  OSA.* B a u a r t, W irkungsw eise, B efestigung am  
M otor. Vgl. S t. u. E. 1922, 27. A pril, S. 680. [Präzision 
1922, 1. A pril, S. 200 /1 .]

Gasmengenmessung A rth u r  G ohm ann: F l u c h t ­
l i n i e n t a f e l n  z u r  A u s w e r t u n g  v o n  G a s m e n g e n ­

Zeitßchriften  ver : eichnia

m e s s u n g e n  m i t  S t a u r a n d ,  D ü s e  u n d  V e n t u r i -  
r o h r .*  A ufbau u n d  A nw endung ein facher F luch tlin ien^  
tafeln . [B raunkohle 1922, 11. N ov., S. 557/9.}

Sonstiges. N e u e  B e t r i e b s k o n t r o l l a p p a r a t e . *  
B au arten  der H y d ro -A p p a ra te -B a u an sta lt D üsseldo rf: 
Schutzgaseinführung bei der M essung sa u re r  und  u n re in er 
Gase. V akuum m eter. H ochdruckschreiber. Gaswage. 
Pegel. G erinne-W asserm esser. f W ürm e-K älte-T echn. 
1922, 15. N ov., S. 257/61.]

l)t.»3ng. E sto rff: D e r  n e u e  O e l p r ü f e r  d e r  S i e ­
m e n s - S c h u c k e r tw e r k e .*  A nordnung  u n d  W irkungs­
weise. P rü fung  des Oeles auf W assergehalt, teerige A b­
scheidungen, d ielektrische D urchschlagfestigkeit. [Sie­
m ens-Z eitschrift 1922, N ov., S. 614/20.]

A n gew and te  M athem atik  und M e ch an ik .
Dr. Loebe: U e b e r  d ie  p r a k t i s c h e  V e r w e n d u n g  

v o n  F l u c h t l i n i e n t a f e l n  * A nw endungsbeispiele. S tu - 
g ra tafs ln . [Feinm echanik  1922, 11. M ärz, S. 151/2.]

Max R eishaus: D ie  N o m o g r a p h ie  a l s  n e u z e i t ­
l i c h e s  H i l f s m i t t e l  do s I n g e n ie u r s .*  W esen d er 
N om ographie. A nw endungsbeispiele aus F estig k e its -  u n d  
W ärm elehre. [P räzision  1922, 19. Ju li, S. 386/90.]

E . L. R ice: E in e  n e u e  R e c h e n ta f e l .*  B enu tzungs­
anw eisung u n d  Rechenbeispiele. A nw endungsm öglichkeit 
und  G enauigkeit ähnlich  dem  logarithm ischen R echen­
schieber. [J . Ind . Engg. Chem. 1922, N ov., S. 1032/6.] 

Leroy A. W ilson und  C harles R uss R ichards: E in e  
S t u d i e  ü b e r  L u f t - D a m p f - G e m is c h e .*  U n te rsu ch u n ­
gen ü ber therm ische E igenschaften  von D am pf, L u ft u n d  
D am pf-Luftgem ischen fü r verschiedene M ischungs-, T em ­
peratu r- und  D ruckverhältn isse . V ersuchsergebnisse in 
E n trop ie-W ärm einhalt-K urven . [U n ivera ity  o f Jllin o is  
1922, Ju li, B u lletin  N r. 131, 96 S .; Auszug in  Pow er 
1922, 28. Nov., S. 848/9.]

C. de la  C ondam ine: D ie  s p e z i f i s c h e n  W ä r m e n  
u n d  W ä r m e i n h a l t e  v o n  G a s e n .*  B egriffsbestim m un­
gen, Form eln , Z ah len tafe ln  und  Schaubilder ü b er spezi­
fische W ärm en, M olekularwArmen und  W ärm einhalte  von  
feuerungstechn isch  w ichtigen Gasen. Vgl. B. N eum ann , 
S t. u. E. 1919, 3. Ju li, S. 746 /9 ; 10. Ju li, S. 772/5. [Chal. 
In d . 1922, N ov., S. 1797/1804.]

Josef Irte n k a u f: F e s t i g k e i t s b e r e c h n u n g  d e s
S c h r ä g a r m s  v o n  K u r b e l  w e lle n .*  E rm ittlu n g  d e r  
Biegungs- u n d  D rehungsm om ente an  dem  Q u ersch n itt 
eines Schrägarm s. [M aschinenbau 1922, 25. N ov.,
S. 105/7.]

0 . F öppl: S c h w u n g r a d b e r e c h n u n g .*  F orm el z u r 
B erechnung von  amax- U n te r  B erück sich tig u n g  d e r  B ie ­
gung t r i t t  Cfmax an  der In n en se ite  des Schw ungrades d o r t  
auf, wo d er A rm  angre ift. [M aschinenbau 1922, 25. N o v ., 
S. 108/11,]

J . W allo t: D ie  p h y s i k a l i s c h e n  u n d  t e c h n i s c h e n  
E in h e i t e n .*  Schw ierigkeiten rü h ren  von  der A nnahm e 
w illkürlicher E inheitengleichungen u n d  V erw echslung d er 
physikalischen G rößen m it ih ren  Z ah lenw erten  her. V or­
te ile , w enn g rundsätz lich  u n te r  dem  Form elzeichen die 
physikalische G röße se lb s t v e rs ta n d e n  w ird  u n d  sie von  
ihrem  Z ahlenw ert s tren g  un te rsch ied en  w ird. G röße
— Z ahlenw ärt x  E inhe it. E in h e ite n m e rk b lä tte r . [ETZ 
1922, 2.iN ov., S. 1329/33; lö. N o v , S. 1381/6. j 1

A llg e m e in e  B etr iebsfüh ru n g .
Allgemeines. F ritz  H elm : V e r w e r t u n g  d e s  I n ­

h a l t s  t e c h n i s c h e r  Z e i t s c h r i f t e n .*  S chaffung eine»* 
„Z eitsch riftenm anns“ auf den  W erken, der die D u rch ­
sich t u nd  V erteilung der einzelnen A rbeiten  üb ern im m t. 
Besondere L aufze tte l. D ezim alsystem  fü r  K arte ien . 
[W erkst.-Techn. 1922, I 5 Nov., S. 688/90.]

Industrieforschung. N otiz  ü ber ein  Buch über 
M itglieder, O rgan isation  und  Z usam m enarbeit de» 
N ational R esearch  Council. [Iro n  Age 1922, 26 O kt 
S. 1078.]

W. M. Corse: G e m e i n s c h a f t l i c h e  u n d  s t a a t l i c h e  
F o r s c h u n g s t ä t i g k e i t .  B edeu tung  von G em einschafta­
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1920 S tah l und  E isen. Zeitschriftenschau. 42.: Ja h rg . N r. 52.

a rb e it, die im  K riege so außerorden tliche F o rtsc h r itte  
geb rach t h a t, auch  fü r  den  F rieden. D ie F o r s c h u n g s ­
i n s t i t u t e  als Z en trals tellen . Befreiung der Forscher von 
allen V erw altungsarbeiten . [T ransact. Am. Soc. Steel 
T reating  I I I .  (1922), Nr. 2, N ov., S. 231/8.]

A lfred D. F linn: F o r s c h u n g  z u g u n s t e n  d e r  I n ­
g e n i e u r - G e s e l l s c h a f t e n .  A ngaben über die M itte l 
u nd  E in rich tungen , die von  den großen Ingenieurgesell­
schaften  fü r  die Industriefo rschung  aufgew endet werden. 
Bedeutung der w issenschaftlichen A rbeit. [T ransact. Am. 
Soc. S teel T rea tin g  I I I .  (1922), Nr. 2, N ov., S. 218/25.]

S ozia les .
G u t a c h t e n  u n d  V e r h a n d lu n g e n  d e s  S o z i a l ­

p o l i t i s c h e n  A u s s c h u s s e s  d e s  V o r l ä u f ig e n  R e ic h s ­
w i r t s c h a f t s r a t s  ü b e r  d a s  A r b e i t s z e i t g e s e t z .  
[R eichs-A rbeitsb latt (N ich tam tlicher Teil) 1922, 15. N ov., 
S. 637/80.]

H . Simon: A c h t s t u n d e n t a g ,  A r b e i t s p a u s e n ,  
A r b e i t e r w o h l f a h r t  u n d  A r b e i t s e r g e b n i s .  Die Z u­
sam m enhänge zwischen A rbeitsze it, A rbeitspausen  und  
A rbeitsergebnis bedürfen  noch der K lärung. [Soz. P raxis 
1922, 16. N ov., S. 1257/64.]

A u g u s t  T h y s s e n  ü b e r  d e n  A c h t s t u n d e n t a g .  
E in  Brief von 3)t.*Qng. e. h. A. T hyssen  an  den R eichs­
kanzler. [S t. u. E . 1922, 2: N ov., S. 1670/1.]

E . Topf: D e r  A c h t s t u n d e n t a g  in  D e u t s c h l a n d .  
E rö rterung  der F rage, ohne zu einer bes tim m ten  E n t­
scheidung zu kom m en. [W irtschaftsd ienst 1922, 3. Nov., 
S. 1051/2.]

P. Schm erse: T a r i f l i c h e  R e g e lu n g  d e s  A k k o r d ­
w esen s .*  D er R heinisch-W estfälische A rbeitstarif. E r­
fahrungen dam it. Die deu tschen  L ohntarife . V orschlag 
fü r  einen allgem einen deu tschen  L ohntarif. [S t. u. E. 1922,
9. N ov., S. 1677/86.]

S t a t i s t i s c h e  M i t t e i l u n g e n  ü b e r  d ie  b e im  
B e r g b a u  P r e u ß e n s  im  J a h r e  1921 g e z a h l t e n  
A r b e i t s lö h n e .  [Z. Bergwesen P reuß. 1922, Bd. 70,
3. s ta t.  Lief., S. 193/231.]

G e w in n b e te i l i g u n g  d e r  A r b e i t n e h m e r  in  
G r o ß b r i t a n n i e n .  N ach einer in  der L abou r-G aze tte  
veröffentlichten  am tlichen  Z usam m enstellung h a t  die Ge­
w innbeteiligung die E rw artungen  bei w eitem  n ich t erfüllt. 
[Soz. P rax is 1922, 23. N ov., S. 1297.]

M. Schippel: D ie  A e n d e r u n g  d e r  K r ä f t e v e r ­
h ä l t n i s s e  zu  u n g u n s t e n  d e r  A r b e i t e r b e w e g u n g  
in  d e n  V e r e in ig t e n  S t a a t e n .  W irtschaftlich  a u s­
sch laggebend ist in  den Ver. S taa ten  der Farm er. Zwischen 
F a rm ertu m  u n d  A rbeiterbew egung gab es b isher wenig 
G egensätze. D as h a t  sich geändert, se it die P reise fü r  
landw irtschaftliche Erzeugnisse h in te r den  In d u str ie ­
preisen , die durch hohe Löhne v eran laß t sind , w eit Zurück­
bleiben. D ie F arm er ru fen  deshalb  la u t nach  Z w angs­
schiedsgerichten  fü r  die eigenen Lohnregelungen, fü r 
Bergbau und  E isenbahnen u n d  haben  die öffentliche Mei­
nung fü r  sich. [Soz. M onatsh. 1922, 7. Nov., S. 918/23.]

W irtschaftliches.
H u g o  S t in n e s  z u r  M a r k s t a b i l i s i e r u n g  u n d  

E r z e u g u n g s s t e ig e r u n g .  [S t. u. E . 1922, 23. Nov., 
S. 1765/6.]

Max H ahn : S a c h l i e f e r u n g s o r g a n i s a t i o n e n  in  
D e u t s c h l a n d  u n d  F r a n k r e i c h .  B e m e lm a n s -
u n d  G i l l e t - A b k o m m e n .  F r a n z ö s i s c h e  u n d  d e u t ­
s c h e  V e r m i t t l u n g s v e r b ä n d e .  S t i n n e s - L u b e r s a c -  
V e r t r a g .  D ie  M a n d a t a i r s  A g re e s . [S t. u. E. 1922, 
23. Nov., S. 1742/4.]

F. B aare: D ie  „ a k t i v e “ H a n d e l s b i l a n z  im
A u g u s t  1922 . [S t. u. E. 1922, 16. Nov., S. 1733/4.]

D ie  d e u t s c h e  E i s e n h a n d e l s b i l a n z  w ä h r e n d  
d e r  e r s t e n  a c h t  M o n a te  1922 . [S t. u. E. 1922 
23. Nov., S. 1766/7.]

D a s  G o l d  d e r  R e ic h s  b a n k .  E s fra g t sich, o b  
m an n ich t zw eckm äßigerw eise den  V ersuch m ach t, e inen  
Teil des G oldvorrates der R eichsbank  in  A k tiv itä t zu 
bringen u n d  dadurch  der w eiteren  E n tw ick lung  der V er­
hältn isse  in  der R ich tu n g  des A bstu rzes ein  P aro li zu 
b ieten . [P lu tu s  1922, 8 . N ov., S. 433/6.]

A. Schm id t-E ssen : D e r  K l ö c k n e r - K o n z e r n .  Schil­
d e rt den  inneren  A ufbau des K onzerns. [W irtsch aftsd ien st 
1922, 24. N ov., S. 1118/9.]

H . H ausch ild : D ie  V e r f a s s u n g  u n d  G e s c h ä f t s ­
o r d n u n g  d e s  v o r l ä u f i g e n  R e i c h s w i r t s c h a f t s r a t s .  
[W eltw irtschaftsze itung  1922, 3. N ov., S. 861 /3 ; 10. N ov., 
S. 881/3.]

J .  S. N egru: D ie  L a g e  in  E u r o p a ,  w ie  i c h  s i e  
sa h .*  B erich te  ü b er eine sechsm onatige R eise des 
„M anaging E d ito r’s“ , der Z eitsch rift Chem ical M etallur- 
gical Engineering. D ie zah lreichen gehässigen B em erkun­
gen ü b er D eu tsch lan d  zeugen von  einer geradezu e rs ta u n ­
lichen U nkenn tn is u n d  k ind lichen  A uffassung des V er­
fassers ü b er w irtschaftliche  V erhältn isse. Vgl. S t. u. E . 
1922, 23. N ov., S. 1745/6. [Chem. M etallurg. Engg. 1922,
18. O kt., S. 776 /8 ; 25. O k t., S. 8 22 /3 ; 8. N ov., S. 917 /9 ;
15. N ov., S. 966 /8 ; 22. N ov., S. 1012/5; 29. N ov., S. 1068 
bis 1070.]

W. B eum er: N i e d r i g e r  h ä n g e n !  Z urückw eisung 
der in  den  vo rerw äh n ten  V eröffentlichungen en th a lten en  
Angriffe auf D eutsch land . [S t. u. E . 1922, 23. N ov., 
S. 1745/6.]

S t e i n k o h l e n -  u n d  N a p h t h a g e w in n u n g  in  
R u ß la n d .  S ta tis tisc h e  A ngaben der H an d e lsv e rtre tu n g  
der R . S. F. S. R ., B erlin. [R auch  S tau b  1922, O kt., 
S. 122/6.]

F . R un k e l: D ie  r u s s i s c h e  A u ß e n h a n d e l s r e g e ­
lu n g .  [S t. u. E . 1922, 30. N ov., S. 1797/8.]

B. H arm s: D ie  K r i s i s  d e r  W e l t w i r t s c h a f t .  D ie 
W eitw irtsch a ftsk iis is  i s t  n ich t ausschließlich ein R e p a ­
ra tionsp rob lem . E in  K ongreß von  G eleh rten , S achver­
stä n d ig e n  und  P ra k tik e rn  i s t  nö tig , der die U rsachen  der 
W eltk rise  e rm itte l t  u n d  den  P o litik e rn  das R ü stzeug  g ib t, 
dessen sie bedürfen. [W eltw irtsch aftlich es A rchiv  1922, 
O kt., S. 267/314.]

A. E. Bunge: D ie  R o h s to f f e  u n d  d e r  w i r t s c h a f t ­
l ic h e  W ie d e r a u f b a u  E u r o p a s ,  u n t e r  b e s o n d e r e r  
B e r ü c k s i c h t ig u n g  A r g e n t in i e n s .  [W e ltw irtsc h a f t­
liches A rchiv 1922, O k t., S. 335/47.]

A u ss te l lu n gen  und M u se en .
D ie  A u s s t e l l u n g  in  C a r d i f f  * V e ra n s ta lte t von 

dem South W ales In s t, of Engs. A bbildungen von  F lüssig ­
keits-A nlaßw iderständen . C 0 2-Anzeiger, Iso la tionsp rü fer, 
M ehrfach-K erbschlag-M aschine (Fo ste r), V entile, P u m ­
pen, K upplungen . [Iro n  Coal T rades Rev. 1922, 17. Nov., 
S. 726/9.]

D ie  I n t e r n a t i o n a l e  S t a h l - A u s s t e l l u n g  1922  
in  D e t r o i t .*  N am en der A usste ller u n d  au sg este llten  
O bjekte. [Forg. H e a t T reat. 1922, O k t., S. 447/50.]

V e r k e h r sw e se n .
K. Thieß: D e r  j a p a n i s c h e  S t a a t  u n d  s e i n e  

E is e n b a h n e n .  I n  J a p a n  w erden die S ta a tsb a h n e n  te ils  
in  gem ischt w irtschaftlicher F orm  betrieben , te ils  in  d e r  
F o rm  einer A ktiengesellschaft. L e tz te re  F o rm  v e rd ien t 
den Vorzug. [W irtsch. N achr. R uhrbez. 1922, 24. N ov  .
S. 441/4.]

S on st iges .
H e n r y  M a r io n  H o w e - M e d a i l le ,  S tiftu n g  d er 

Am erican Society for S teel T rea tin g  fü r  die b es te  A rbeit 
au f ihrem  F achgebiet. [Min. M etallu ray  1922, N ov., S. 58 }

Zeitschriftenverzeichnis nebst A b kü rzunyen  siehe Seife  141 bis 143.
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Statistisches.
Der Außenhandel Deutschlands in den Monaten Januar bis Oktober 1922.

Einfuhr Ausfuhr

September
1922

t

Oktober
1922

t

Januar bis 
Okt. 1922 

t

September
1922

t

Oktober
1922

t

Januar bis 
Okt. 1922 | 

*

E isenerze; M anganerze; Grasreinigungsmasse; Schlacken; 
K iesabbrände . . . .  . . . . 1 089 972 1 316 345 10 153 918 38 463 26 307

[<

232 388
Schw efelkies . . .  . . 62 782 74 592 722 282 401 385 7 434
S teinkohlen, A n th raz it, unbearbeitete  K ännelkohle . . 1 815 036 2 146 226 9 326 873 110 245 125 670 4 800 855
B r a u n k o h le n ........................................... 187 760 127 973 1 879 921 760 816 12 548;
K o k s .......................................... 46 462 43 650 221 759 49 226 55 375 785 100
Steinkohlen!, r .k e tts  . . .  . . . . . . 10 573 5 942 20 170 608 760 38 728|
B raunkohlenbrikette , auch N aß p reß jte in e  . . . . . . 1 093 95 29 756 44 828 40 918 340 875 j‘

E isen  und E isenw aren aller A r t .......................................... 233 080 296 301 1 953 865 244 012 246 074 2 135 190-

D a ru n te r :
Roheisen . . . .  ...................................................... 19 074 40 769 232 885 4 662 24 494 134 905
F erroalum in ium , -chro.n, -m angan, -nickel, -si'izium  und 

andere  n ich t schm iedbare E isenlegierungen . . . . 822 307 9 924 966 16 7 696
B rucheisen, A lteisen (S c h ro tt) ;  E isenfeilspäne usw. 55 366 58 819 496 042 16 884 12 554 57 157
R öhren  und R öhrenform stücke aus n ich t schm iedbarem  

G uß, roh  und  bearbeite t ...................................................... 1 919 2 492 32 621 4 9 1 6 4 176 38 589
W alzen aus n ich t schm iedbarem  G u ß .............................. — 115 242 840 945 7 602
M aschinenteile, roh und bearbeitet, aus n ich t schm ied­

barem  G u ß .................................................................................... 142 244 1 420 100 286 2 018
Sonstige E isenw aren, roh und bearbeitet, aus n icht 

schm iedbarem  G u ß .................................................................. 886 1 051 9 464 7 908 9 179 78 126
R ohluppen ; Bohschienen; Rohblöcke, B ram m en; vor­

gew alzte B löcke; P la tin en ; K n ü p p e l; T iegelstahl in 
Blöcken .......................................................................................... 27 999 42 020 241 429 17 240 12 484 67 105

S tabeisen; T räg e r; Bandeisen . . . . . . . . . 89 580 104 328 640 029 48 689 43 765 423 106
B lech : roh, en tzundert, g erich te t, d ressiert, g e firn iß t . 
B lech: abgeschliffen, lack iert, po liert, g eb räu n t usw. .

13 138 13 047 69 493 21 462 21 767 195 924
44 22 239 22 12 488

V erzinnte Bleche ( W e ß b l e c h ) ........................ . . . 1 761 1 682 12 892 388 287 4 716
V erzinkte B l e c h e ............................................................................. 131 48 542 620 597 8 663
W ellblech, D ehn-, R iffe l-, W affe l- W arzenblech . . . 101 130 263 399 305 4 285
A ndere Bleche . . .................................................................. 151 19 239 555 501 3 845
D ra h t, gew alzt oder gezogen ...................................................... 4 701 5 440 41 094 16 792 16 254 136 877
S ehlangenröhren, gew alzt oder gezogen; R öhrenform ­

stücke ................................................................................................ 13 3 109 264 438 2 431
A ndere B öhren, gew alzt oder g e z o g e n .............................. 1 437 1 638 9 601 14 453 8 115 108 783
Eisenbahnschienen usw .; S traßenbahnschienen; E isen ­

bahnschw ellen; E isenbahnlaschen, -u n terlag sp la tten  . 8 538 15 501 92 096 30 136 31 859 283 793
E isenbahnachsen, -radeisen, - rä le r .  -radsätze  . . . . 124 536 780 4 189 4 400 44 106
Schm iedbarer G u ß ; Schm iedestücke usw .............................
M aschinenteile, bearbeite t, aus schm iedbarem  E isen  .

702
104

963
154

4 679 
1 085 1 775 837 18 601

Stah lflaschen , M ilchkannen usw. . . . . . . . . 272 770 3 248 9 095 10 138 92 438
B rücken  u nd  E isenbau teile  aus schm iedbarem  E isen  . 135 405 1 669 3 072 3 348 43 133
D am pfkessel und  D am pffässe r aus schm iedbarem  E isen 

sowie zusam m engesetzte Teile von solchen . . . . 126 152 2 049 2 393 4 346 29 007
A nker, Schraubstöcke, Ambosse, S perrhö rner, B rech ­

eisen; H äm m er; K loben und  R ollen zu F laschenzügen ; 
W inden usw .................................................................................... 14 9 173 455 501 4 973

L andw irtsch aftlich e  G e r ä t e ...................................................... 198 73 1 108 3 461 2 753 31 810
W erkzeuge usw. .............................................................................. 52 18 558 3 363 3 838 34 866
Eisenbahnlaschenschrauben, -keile, Schwellenschrauben 

usw ....................................................................................................... 749 377 4 999 1 684 1 197 15 122
Sonstiges E isenbahnzeug . . . . . ........................ 225 143 671 992 513 6 616
Schrauben, N ieten , S chraubenm uttern , H ufeisen  usw. . 389 964 5 682 2 281 2 070 24 682
Achsen (ohne E isenbahnachsen), A chsenteile . . . . 19 36 190 253 211 2 616
E isenbahnw agenfedern , andere  W agenfedern  . . . . 62 188 659 836 628 5 781
D rah tse ile , D rah tlitz en  . . . . . . . . . . . . 2 21 107 1 544 1 148 10 270
A ndere D rah tw aren  . . . . . . . . . . . . 25 55 315 4 714 4 355 46 919
D ra h ts tif te  (auch H u f-  und sonstige N ägel) . . . . — 9 143 6 571 5 891 53 660
H a u s - und K üchengerä te  ............................................................ 67 177 400 3 229 3 2^2 33 500

15 5 59 576 430 6 030
Alle übrigen  E isenw aren  ............................................................ 3 997 3 571 34 667 6 233 8 174 64 951

.
914 909 8 974 31 012 42 448 381 605

L1T.12 245



1922 S tahl und Eisen. W irtscha ftliche Rundschau. 42. Ja h rg . N r. 5ä2.

Die Kohlenförderung des Ruhrgebiets 
im November 1922.

Nach den E rm ittlu n g en  de? B ergbauvereins in Ksscn 
be 'iof sieh die K ohlenförderung des O berbergam tsbezirks 
D ortm und (einschließ'.ich der linksrheinischen Zechen) 
im M onat N ovem ber 1922 au f insgesam t 8 596 214 t  
gegen 8 827 126 t  im Oktober. Die a r b e i t s t ä g ­
l i c h e  F ö r d e r u n g  ist bei 241/4 A rbeitstagen  im B e­
richtsm onat (im  V orm onat 26) von 339 505 t  auf 
354 483 t  gestiegen. D er im N ovem ber 1922 im V er­
gleich zum vorhergehenden M onat zu verzeichnende 
R ü c k g a n g  d e r  G e s a m t f ö r d e r u n g  ist led ig­
lich au f die geringere Zahl der A rbeitstage zu rück­
zuführen. Die H ebung  d er arbeitstäg lichen  F ö rderung  
ist au f stä rk ere  B ete iligung an  den U ebersch¡eilten und 
au f B elegschaftsverm ehrung zurückzuführen . Die a r  - 
b e i t s  t ä g l i c h e  L e i s t u n g  j e  A r b e i t e r  (von 
der G esam tbelegschaft berechnet) b eziffe rte  sich im  B e­
richtsm onat auf 0,632 (im  O ktober 0,610) t. D ie Z a h l  
d e r  B e r g a r b e i t e r  nahm  von E nde O ktober bis 
E nde N ovem ber um  4257 z u ; am  E nde des B erich ts­
m onats w urden 561 065 B ergarbeiter (gegen 556 808 im 
V orm onat) beschäftig t. — An K o k s  w urden im B e­
richtsm onat 2 176 850 (2 220 623) t  oder arbeitstäg lich  
72 562 (71 633) t, an P r e ß k o h l e n  376 438
(400 290) t  oder arbeitstäg lieh  15 523 (15 396) t  her- 
gestellt. —  Die V erkehrslage w ar befriedigend. Es 
w urden insgesam t 596 327 (605 544) oder a rb e its täg ­
lich 23 119 (22 210) D .-\V agen gestellt. Es fehlten  ins­
gesam t 714 W agen.

Die Saarkohlenförderung im Oktober 1922.
Nach der S ta tis tik  d er französischen B ergw erks­

verw altung  b e tru g  die K o h l e n f ö r d e r u n g  des 
S aargeb ietes im O ktober 1922 insgesam t 1 011 812 t 
gegen  984 636t t  im Sep tem ber d. J .  D avon en tfa llen  
a u f  die s t a a t l i c h e n  G ruben 986 156 (Sep tem b er: 
960 557) t  und a u f die G rube F r a n k e n  h o l z  
25 656 (24 079) t . D ie durchschn ittliche  T a g e s ­
l e i s t u n g  b e tru g  bei 26 (25,7) A rbeitstagen  38 916 
(38 339) t. Von der K oh len fö rderung  w urden  71 090 
•('64 714) t  in den eigenen G ruben verbrauch t, 22 216 
(34 462) t  an  die B e rg a rb e ite r  g e lie fe rt, 28 037 
(25  548) t  den K okereien zu g efü h rt und 957 134 
(920 447) t  zum V erkauf und V ersand geb rach t. Die 
H a l d e n b e s t ä n d e  v e rrin g erten  sich um  66 665 t  
In sgesam t w aren  400 485 (467 150) t  K ohle und  2851 
(2571) t  K oks au f H a ld e  gestü rz t. In  den eigenen 
an g eg lied e rten  B etrieben  w urden im Sep tem ber 22 542 
( 2 1 132) t  K o k s  h ergeste llt. D ie B e l e g s c h a f t  
b e tru g  einschließlich der B eam ten 75 406 (74 982)
M ann. Die durchschn ittliche  T agesleis tung  d er A r­
b eiter u n te r  und über T age belief sich au f 623 
<620) kg.

Oesterreichs Bergbau, R oheisen- und Stahlerzeugung 
im dritten Vierteljahr 1922.

Nach den S ta tistiken  des V ereins der B ergw erks- 
liesitzer O esterreichs und des V ereins der M ontan-, 
E isen- und M asch inen -Industrie llen1) w urden in den 
d re i  ersten V ierte ljah ren  1922 g e fö rd e rt bzw. erzeugt:

1. Viertel­ 2. Viertel­ 3. V iertel­
jahr 1922 jah r 1922 jahr 1922

t t t
S t e i n k o h l e ..................... 43 170 42 995 44 513
B ra u n k o h le ..................... 821 111 766 645 786 810
R o h e is e n .......................... 62 461 97 738 83 896
R o h s ta h l .......................... 117 629 123 743 122 651

Stahlform guß . . . 2 746 2 835 3 006
Stabeisen und Stabstahl 31 636 34 285 41 374
F o r m e i s e n ..................... 11 614 13 234 10 823
S c h ie n e n .......................... 5 052 5 370 4 221
Grob- und Feinbleche . 13 393 15719 16 429
W a l z d r a h t ...................... 16315 16 963 17 8%
Schmiedestücke . . 1771 1 873 2176

3 395 2 737

*) M ont. Rdsch. 1922, 1. Dez.. S. 463/5 ; 16. Dez.
485/6.

Großbritanniens Roheisen* und Stahlerzeugung 
im Oktober 1922.

Naeli den m onatlichen N achw eisungen d er „ N a­
tional F ed era tio n  o f  1 ron and  S teel M a n u fac tu re rs“  
w urden im O ktober 1922, verg lichen  m it den vor­
hergehenden M onaten  dieses Ja h re s , e rzeu g t:

Roheisen Stahlknüppel 
und Gußeisen

Am Ende des 
Monats in Be­
trieb befindli­
che Hochöfen1922 1921 1922 1921

loro t  (zu lÜOO kg) 1922 1921

292,6 652,4 332,7 501,3 90 342
Februar . . . . 304,9 471.0 425,5 491,2 101 193

396,0 392.2 558,2 364,8 107 109
400,6 61,3 410,7 71,7 112 11

M a i .................... 414,4 13,8 469,7 5,8 110 1
375,1 0,8 406,6 2,7 115 2
405,5 10,4 480,7 119,1 117 15

August . . . . 418,3 95,7 536,9 441,0 126 47
September . . . 437,2 160,8 564,8 436.2 139 67
Oktober . . . . 489,2 239,3 574,2 411,9 151 82
Monatsdurch­
schnitt 1913 . . 868,7 649,2

1920 . . 680,2 767,8 284
1921 . . 221,1 306,0

W irtschaftliche Rundschau.
■-i

Gegen eine neue Erhöhung der Bergarbeiterlöhne. —
D er „V e r e i n  z u r  W a h r u n g  d e r  g e m e i n ­
s a m e n  w i r t s c h a f t l i c h e n  I n t e r e s s e n  i n  
R h e i n l a n d  u n d  W e s t f a l e n “ und die , ,N o r d - 
w e s t l i c h e  G r u p p e  d e s  V e r e i n s  d e u t s c h e r  
E i s e n  -  u n d  S t a h l i n d u s t r i e l l e r “ haben beim 
R eichsarbeitsm inister den entschiedensten  und schärfsten  
E i n s p r u c h  g e g e n  e i n e  n e u e  E r h ö h u n g  
d e r  B e r g a r b e i t e r  l o h  n e  und eine dam it n a tu r ­
gem äß verbundene K o h l e n p r e i s s t e i g e r u n g  e r ­
hoben und dem Reichsw irtschaftvsm inister eine A bschrift 
dieser E ingabe zugestellt. D ie e rstg en an n te  K ö rp e r­
schaft v e r tr i t t  die A n träge  aller Industriezw eige des 
W estens, also des Textilgew erbes, d e r chem ischen I n ­
dustrie , der P ap ie r-  und L ederherste llung , der G las­
industrie, der In d u str ien  des B au- und H olzgew erbes 
und zahlreicher verarbeitenden  In d u str ien  aller A r t;  die 
N ordw estliche G ruppe ist die V e rtre te rin  d er Eisen 
schaffenden und  verarbeitenden  In d u str ie  in R hein land  
und W estfalen . Es lieg t som it ein  bedeutungsvoller E in ­
spruch dieser säm tlichen Zweige unserer W irtsch a ft vor. 
Die E ingabe w eist d a rau f h in , d aß  die in Rede stehende 
E rhöhung  eine sofortige S te igerung  d e r E rzeugungs­
kosten fü r  alle G ü te r bedeutet, m it d er ein  R ückgang 
in der A ufnahm efäh igkeit des inländischen wie des aus­
ländischen M arktes verbunden sein w ürde. Auch die 
A rbeitslosigkeit w ürde zweifellos eine bedeutende Z u­
nahm e erfahren .

Siegerländer E isensteinverein , G. m. b. H ., S iegen.
— Nachdem  die neuen L ohnsätze fü r  den  S iegerländer 
E isensteinbergbau feststehen, e rfa h re n  d ie  E isen ste in ­
preise auch m it R ücksicht au f d ie gestiegenen F ra ch ten  
und K ohlenpreise folgende E rh ö h u n g en : R ohspat von 
14 250 . Kr au f 29 446 , U und R ostspat von 20 975 au f 
40 730 M .

Vom Deutschen Stahlbund. — A uf G rund  der durch  
die M arkverbesserung in der letzten  W oche e in g e tre - 
tenen V erbilligung d er ausländischen R ohsto ffe  und m it 
R ücksicht au f die M ark tlage e r m ä ß i g t e  d e r  g e ­
m einschaftliche R ich tpreis-A usschuß  des D eutsche« 
Stahlbundes heute den T h o m a s - S t a b e i s e n -  
P r e i s  um 7,91 o/0 = ¡  23 200 .# .  U m  den g leichen 
i lu n d e rtsa tz  w urden die P re ise  fü r  d ie  üb rig en  R ich i- 
preissorten erm äß ig t. D ie R i c h t p r e i s e  ste lle«  
sich infolgedessen v o m  20. D e z e m b e r  a n  f i r  
1000 kg und L ie fe ru n g  in  T h o m a s - H a n d e l s -  
(< ü t  e m it bisherigen F ra ch tg ru n d lag en  wie fo lg t:
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Hu«tierisrer 
Preis 

.¥. .H
1. H o h b l ö c k e ......................................... 197 300 214 300
•2. V o r b l ö c k e .........................................  218 400 237 200
3. K n ü p p e l ............................................... 231 700 251 600
4. P l a t i n e n ............................................... 237 800 258 200
5 . F o r m e i s e n ........................................  267 200 290 200
6. S tab e ise n ..............................................  270 000 293 200
7. U n iv e rsa le is e n ...................................  292 700 317 800
8. B a n d e i s e n ........................................  321 100 348 700
9. W a l z d r a h t ........................................  289 000 313 800

10. Grobbleche 5 mm und darüber 304 500 330 700
11. M ittelbleche 3 bis u n ter 5 mm . 342 900 372 400
12. Feinbleche 1 bis un ter 3 mm . 387 100 420 300
13. Feinbleche u n ter 1 mm . . . 414 700 450 300

D ie se it dem 29. N ovem bsr d. J .  geltenden M e h r ­
p r e i s e  f ü r  L i e f e r u n g  i n  S i e m e n s  - M a r -  
t i n - H a n d e l s - G ü t e  w urden n i c h t  g e ä n d e r t .

Herabsetzung des Goldaufschlags auf Zölle. —  Das
Zollaufgeld ist fü r  die Zeit vom 27. Dezember 1922 bis 
einschließlich 2. J a n u a r  1923 auf 186 900 (bisher 
189 900) o/o. festgesetzt worden.

Aktiengesellschaft der Dillinger Hüttenwerke, Dillin- 
gen  (Saar). —  Nach dem Abschluß fü r  das am 30. Jun i 
1922 abgeschlossene G eschäftsjahr 1921/22, der zum 
ersten  M ale in F rankenw ährung  aufgestellt wurde, 
e rg ib t sich ein B e t r i e b s v e r l u s t  von 1728 367 F r. 
(i. V. 10 641 399 , H G e w i n n ) .  Die allgem einen U n ­
kosten betrugen 3 162 003 F r., die geldlichen L asten  
(Z insendienst fü r  die 6 Mill. M  betragende A n­
leihe u. dgl.) und V erkaufsvergütungen erfo rderten
4 671 490 F r ., durch  K ursunterschiede beim V erkauf 
■ergab sich ein  w eiterer V erlust von 4 448 445 F r., so daß  
sich der G esam tverlust au f 14 016 305 F r. beläuft 
( i . V. 812 890 Jli, 1920 58 134 500 M  R e i n g e w i n n ) .  
D urch E ntnahm e aus verschiedenen Beständen in H öhe

von 3 792 657 F r . und nach Abzug von K ursgew inne« 
bei U m rechnung der R ücklage in F ran kenw ährung  Lu 
H öhe von 7 165 641 F r. e rm äß ig t sich dieser V erlüsi 
auf 3 058 007 F r. zum V ortrag  au f neue R echnung.

„Bism arckhütte“ zu Bism arckhütte, Poln. O.-S. —
T ro tz  d er m annigfachen E rschw erungen, welche das G e­
schäfts jahr 1921/22 m it sich gebrach t h a t, is t ein v er­
hältn ism äßig  befriedigendes E rgebn is erzielt w orden. 
D urch die am 20. O ktober 1921 e rfo lg te  G enfer E n t­
scheidung über die T eilung Oberschlesiens sind die 
W erksanlagen in das polnische S taatsgeb ie t gefallen. —- 
Nach V ornahm e der A bschreibungen m it 30 828 300,82 M  
e rg ib t sich u n ter B erücksichtigung des V erlu st-V or­
trages aus dem V orjahre von 6 081 232,45 M  ein 
R e i n g e w i n n  von 30 444 693,98 M - H iervon w er­
den je 4 Mill. M  der A rbeite r- und der B eam ten- 
Ruhegehaltskasse, 1 M ill. , #  dem  B eam tenun terstü tzungs- 
bestande und 500 000 M  der U nterstü tzungskasse fü r  
K riegshin terb liebene zugewiesen, 1 946 169,10 sa tzungs­
m äßige V ergütungen 1 gezahlt, 18,5 M ill. , U G ewinn 
(50o/o gegen 28 o/o i.)f*V.) ausgeteilt und 498 224,58 .Kt 
auf neue Rechnung vorgetragen. —  In  d er H a u p tv e r­
sam m lung am 19. Dezember 1922 w urde das A k t i e n ­
k a p i t a l  um 30 Mill. .M au f 67 M ill. ,M e r h ö h  t.

Eisenhütte H olstein. Aktien-G esellschaft Rends­
burg. — W ährend des G eschäftsjahres 1921/22 w ar es 
möglich, längere Zeit w ieder auf doppelter W alzw erks­
schicht zu arbeiten. Das Stahlw erk  h a tte  zeitweise 
zwei M artinöfen im B etrieb. Um  den B etrieb  au fre ch t­
zuerhalten, m ußten englische K ohlen gekau ft w erden. — 
D er R e i n g e w i n n  b e träg t nach V errechnung von 
75 000 Mn A bschreibungen. 5,5 Mill. . #  U eberw eisung 
auf W erkerhaltungs- und 6,5 M ill. M  au f N eubauten- 
U eberteuerungs-K onto  2 153 678 H iervon werde«
209 368 M> zu G ew innanteilen verw endet, 750 000 M  
Gewinn (50 o/o gegen 20ob i. V.) ausgeteilt und 
1 194 310 JH> au f neue Rechnung vorgetrasren.

D ie  Entw ick lung der A rb eiterb ew egu ng  in Europa und A m erika unter b eso n d e re r  
B erü ck sich t igu n g  d es  B ergb aues so w ie  der E isen -  und M etallindustrie  im Jahre 1921.

In  D e u t s c l i l a n d  hat  die f r e i g e w e r k ­
s c h a f t l i c h e  A r b e i t e r b e w e g u n g  im ver­
flossenen Ja h re  einen kleinen M itgliederrückgang zu 
verzeichnen gehab t. Die M itgliederzahl sank von rd.
S M illionen im  Ja h re  1920 au f 7 720 172 im Ja h re  1921. 
B e te ilig t an dem M itg liederverlust w aren un ter anderen 
xler B e rgarbeiterverband  und d er M etallarbeiterverband. 
D ie M itgliederzahl des B ergarbeiterverbandes ist z. B. 
von 467 339 E nde 1920 au f 447 401 E nde 1921 zurück- 
•gegangen. D ie abgew anderten  M itg lieder haben sich 
zum  Teil den K om m unisten angeschlossen. Zurzeit 
.gibt es aber auch zahlreiche Zechen, au f denen die U n ­
o rg an isierten  d ie M ehrheit haben. N ich t m inder w ird 
bei den M eta lla rbe itern  über den fo rtdauernden  M it­
g liederschw und geklagt. Die M itgliederzahl des f re i­
gew erkschaftlichen  M etallarbeiterverbandes fiel von
1 608 932 E nde 1920 auf 1 577 000 E nde 1921. Be­

sonders d er verlorene gew altige K am p f in  der süd­
deutschen M etallindustrie, d er den dortigen  M etall­
a rb e ite rn  eine L ohneinbuße von einigen M illiarden 
M ark  e ingebrach t hat, schädigte das Ansehen des Me­
tallarbeite rverbandes.

D ie c h r i s t l i c h e n  G ew erkschaften hatten  dem ­
gegenüber in  den le tz ten  Ja h ren  eine ständige M it­
g liederzunahm e zu verzeichnen. D ie M itgliederzahl des 
G ew erkvereins christlicher B e rg arb eite r stieg  von 
140 601 E nde 1918 au f 152 316 E nde 1919, au f 163 767 
E n d e  1920 und  au f 180 000 E nde 1921. D ie M itg lieder- 
zahl des christlichen  M etalla rbeiterverbandes stieg  von 
135 336 E nde 1918 au f 210 005 E nde 1919, a u f  219 023 
E nde 1920 und au f 234 452 E nde 1921. N ach den vor­
liegenden B erich ten  m achte die innere  F estigung  in 
den christlichen G ew erkscliaftsorganisationen im m er 
m ehr F o rtsch ritte , was sich beispielsweise in d er E in ­

gliederung der B etriebsräte  in die O rganisation zeigt. 
Im  G egensatz zu den freien G ew erkschaften tre ten  die 
christlichen G ew erkschaften durchw eg fü r  die A rbeits­
gem einschaften ein. Ausgesprochene A nhänger d e r A r­
beitsgem einschaft sind auch die H i r s c h - D u n e k e r -  
s e h e n  G e w e r k v e r e i n e ,  deren stä rkste  O rgan i­
sation der G ew erkverein der M aschinenbau- und M e­
ta lla rb e ite r  ist. D ie M itgliederzahl dieser Vereinigjung 
stieg von 72 927 E nde 1918 auf 112 633 E nde 1919, auf 
129 866 E nde 1920 und au f 132 000 E nde 1921. Im  
L aufe der letzten  Z eit h a t diese w irtschaftsfried lich» 
A rbeiterbew egung auch in den bergbaulichen und eisen­
industriellen  Bezirken festeren  F u ß  gefaß t.

W ie in D eutschland so haben auch die freien  G e­
w erkschaften D e u t s c h ö s t e r r e i c h s  das rein 
w irtschaftliche A rbeitsfeld  verlassen und sich anderen 
schw ierigeren G ebieten zugew andt. D er g röß te  fre i-  
gew erkschaftliche V erband D eutschösterreichs, der M e­
ta llarbeiterverband , besteht seit 25 Ja h re n  als Z en tra l­
verband. E r  en tw ickelte sich in d er le tz ten  Z eit sta rk  
zur Industrieorgan isation . D er E n tw ick lung  im D eu t­
schen Reiche entsprechend schaffen sich d ie G ew erk­
schaften D eutschösterreichs in  d er jü ngsten  Z eit eigene 
Lehrlingssektionen zur V ertre tu n g  d er w irtschaftlichen  
Belange d er Jugend lichen , die bisher vom V orstand 
der sozialistischen A rbeiterjugend  w ahrgenom m en 
w urden. Die christlichen G ew erkschaften D eutsch­
österreichs h a tten  nach d e r  Revolution infolge des E in ­
flusses d er Sozialdem okratie ein starkes A bström en d er 
M itg lieder zu den freigew erkschaftlichen  V erbänden z« 
verzeichnen. F e rn e r  brachte d e r F ried en sv ertrag  den 
V erlust s ta rk er G ruppen in  K ärn ten , Böhm en, M ähren , 
T iro l usw., w ährend ein  Zusam m enschluß m it den  reicha- 
deutschen B ruderorgan isationeu  bis au f w eiteres u -
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m öglich gem acht w urde. Im  letzten  Ja h re  h a t sich die 
Lage d er christlichen G ew erkschaften um  etw as g ü n ­
stiger g es ta lte t; n ich t zuletzt haben d ie  K äm pfe  zw i­
schen der gem äßigten  und rad ikalen  R ich tung  in der 
freisew erksnhaftlichen A rbeiterbew egung ih r  Teil hierzu 
beigetragen. Die christl'chen  G ew erkschaften in S te ier­
m ark konnten 1921 auf ein  25jähriges B estehen zu rück­
blicken.

In  der T s c h e c h o - S l o w a k e i  kommen als 
hauptsächliche Z en tralen  der A rbeiterbew egung der 
tschechoslowakische G ew erkschaftsbund (1921: 822 561 
M itg lieder) und  der Deutsche G ew erkschaftsbund (1921: 
500000 M itg lieder) in F rage . G rößere O rganisationen der 
ersterwBVuiMh 'Z entra le  bilden den M eta lla rbeiterverband  
(1921: 146 7 0 0 'M itg lieder) und  der B ergarbeiterverband  
(1921: 85 000 M itg lieder). D ie beiden vorgenannten 
Spitzenorganisatiönen erstreben  einen Zusam m enschluß, 
doch w ar es bisher n ich t möglich, eine E in igung  über 
die O rganisationsform  zu erzielen. N eben den K lassen­
kam pfgew erkschaften  g ib t es in  der Tschecho-Slowakei 
ferner eine christlich-soziale A rbeiterbew egung, deren  
M itg lieder besonders in den tex tilindustrie llen  und 
bergbaulichen Bezirken zu suchen sind.

In  U n g a r n  w ar wräh rend  des U m sturzes die 
Entw ick lung  der G ew erkschaften sehr s ta rk . D ie Zahl 
der gew erkschaftlich o rgan isierten  A rbeiter be trug  am  
31. Dezember 1917 100 000; nach einem  Ja h re  ü b e r­
stieg die Zahl 200 000, w ährend der K aro lji-R eg ierung  
erre ich te  die Zahl der O rganisierten  eine halbe Million 
und E nde 1919 —  also nach d re i M onaten R ä te d ik ta tu r
— betrug  sie 11/4 M illionen. Die neue R egierung, 
welche die H errsch a ft der D ik ta tu r  d e r rad ikalen  M in­
d erheit ablöste, verbot eine ganze Reihe von O rgan i­
sationen, so daß  die M itg liederzahl der ungarischen 
freien  G ew erkschaften g a r  bald b eträch tlich  zu rück­
g ing ; im Ja h re  1921 b etrug  sie 152 577. Dies sind 
jedoch n u r M itg lieder solcher O rganisationen, deren 
Satzungen von den  B ehörden genehm igt w orden sind. 
E ine  Anzahl von V erbänden h a t je tz t ihre T ä tig k e it 
w ieder aufgenom m en, ohne daß  ihre Satzungen schon 
anerkann t sind. I n  den  m eisten S täd ten  und  G e­
m einden der P rovinz ist die T ä tig k e it d e r G ew erk­
schaften  auch heute noch n ich t g es ta tte t. Ganz en tgegen­
gesetzt zu den K lassenkam pfgew erkschaften entw ickelte 
sich die c h r i s t l i c h e  A rbeiterbew egung in  U ngarn . 
N ach den Schreckenstagen der R ä te repub lik  e rsta rk ten  
die christlichen  A rbeiterverein igungen in dem  M aße, in 
welchem die sozialist'schen O rganisationen zurückgingen.

Im  b r i t i s c h e n  B ergbau stieg  die M itg lieder­
zahl der A rbeiterverbände von 1 069 000 E nde 1919 auf
1 152 000 E nde 1920 und im M etallgew erbe, M aschinen­
bau usw. in derselben Zeit von 1 090 000 a u f 1 145 000. 
A uf dem zu A nfang Septem ber 1921 in C ard iff  tag en ­
den 53. G ew erkschaftskongreß, der die V ertre te r  von 
61/2 M ill. A rbeiter verein ig te (die G esam tm itgliederzahl 
der englischen G ew erkschaften stieg  von 8 024 000 E nde 
1919 au f 8 502 000 E nde 1920), w urde der V ersuch ge­
m acht, eine s tra ffe re  Zusam m enfassung der englischen 
A rbeiterbew egung — einen sogenannten „G eneralstab der 
A rbeit“ — zu schaffen. D ie bisher vorhandene B in­
dung hatte  sich gelegentlich des B ergarbeiterausstandes, 
als w enig w irksam  erwiesen. D er neu zu schaffende 
G eneralstab  d er A rbeit soll n ich t n u r die S p itzenorgan i­
sation d er G ew erkschaften sein, sondern zugleich A k­
tionskom itee der gesam ten englischen A rbeiterbew egung. 
D er neue G eneralstab  soll eine A rt B efehlsgew alt über 
G ew erkschaften, G enossenschaften und  über die P arte i 
im  U n terhause haben ; e r  soll 36 M itg lieder um fassen, 
die sektionsweise im V erhältn is d er M itg liederstärken 
vom K ongreß  gew ählt w erden. Seine H aup tau fg ab e  
soll d a rin  bestehen, alle industrie llen  Bew egungen zu 
überw achen und  nach  M öglichkeit ein  gem einsam es 
Vorgehen d er G ew erkschaften in F ra g en  des Lohnes, 
d er A rbeitszeit und sonstigen A rbeitsbedingungen zu 
erzielen.

W eniger von B edeutung ist die c h r i s t l i c h e  A r­
beiterbew egung  E nglands, die einige Jah rzeh n te  besteht. 
N ennensw erte  O rganisationen bilden h ie r d ie  ka­

tholischen BergarbeitervereLne in  W ales, deren  M itg lie­
der zum eist auch den T rad e  U nions angehören.

D er W ir rw a rr  und  d ie Z errissenheit in  der A r­
beiterbew egung F r a n k r e i c h s  h a t zu e in e r  Spaltung- 
der dortigen  G ew erkschaften  g e fü h rt. Schon d er G e­
w erkschaftskongreß  zu O rleans im  S ep tem ber 1920 
stand  im Zeichen des heftig en  K am pfes zwischen den 
Sozialisten und K om m unisten. V erschärfend  w irk te  die 
S paltung  d er sozialistischen P a rte i, d ie  sich W eihnach ­
ten  1920 in T ours vollzog. Am 2. D ezem ber 1921 erließ  
eine G ruppe von K reisausschüssen u nd  V erbänden, d ie  
revolutionären  Syndikalisten, im kom m unistischen P a r te i­
organ, d e r „H um an ité“ , e inen A u fru f  zu einem  a u ß e r ­
ordentlichen G ew erkschaftskongreß  in  P aris . D as E r ­
gebnis dieser T agung  w ar die E rr ic h tu n g  e in er kom ­
m unistischen G ew erkschaftszen trale  u n te r  dem Nam en 
A llgem einer E inhe itlich er G ew erkschaftsbund, d er r a c h  
B erichten  der kom m unistischen Presse bereits 1500 A r­
beitersynd ikate  be igetre ten  sein sollen. D em gegenüber 
verein ig te  der a lte  G ew erkschaftsbund (C onfédération  
générale  du T rav a il)  vor d er S p a ltu n g  u n g e fäh r 3000 
A rbeitersyndikate . D ie G ew erkschaftsspaltung  in  F ra n k ­
reich  m achte sich in  ih ren  A usw irkungen g a r  bald be­
m erkbar. I n  P a ris  und  dem  Seine-D epartem ent, wo 1919 
rd . 22 000 M eta lla rb e ite r o rg an isie rt w aren , g ing  d ie  
M itgliederzahl d er sozialistischen G ew erkschaften  a u f  
2000 zurück. I n  d er M eta llindustrie  von Lyon w urden 
noch 700 A nhänger gezählt, in  M arseille und  B or­
deaux verschw anden die sozialistischen O rganisationen 
völlig, n u r kleine neugebildete G ruppen  suchten sich 
w ieder A nhänger zu w erben. W en iger M itg liederver­
luste h a tte  d er B ergarb e ite rv erb an d  zu verzeichnen. A uf 
der le tzten  T agung  dieser O rganisationen, die E nde 
Mai 1921 in  M etz s ta ttfa n d , w urden  die E inführung- 
bezah lter F erien  f ü r  die B e rg a rb e ite r  sowie M aßnahm en 
gegen die V erletzung d er V orsch riften  über die A rbeits­
zeit im  B ergbau verlang t, fe rn e r  fo rd e rte  m an A lters­
ren te  fü r  B erg leu te  nach 25 D ienstjahren .

N ach einem  B erich t de3 b e l g i s c h e n  B erg a rb e ite r­
verbandes verlo r diese O rgan isation  im  J a h re  1921 in ­
folge d er In d u str iek rise  u nd  d e r  kom m unistischen Zer­
sp litte ru n g  eine ganze Zahl von M itg liedern , so d aß  
der M itg liederbestand  E nde 1921 rd . 100 000 gegen etw a 
117 000 A nfang  1920 b etrug . D ie V erein igung  einzelner 
O rganisationen zu In d u striev erb än d en  m ach t in  B elgien 
bedeutende F o rtsch ritte . So schlossen sich d ie B erg ­
a rb e ite r zu e in er Z en tra le  fü r  das ganze L and  zusam m en. 
Gleichwie der B ergarb e ite rv erb an d  h a tte  auch d e r bel­
gische sozialistische M eta lla rb e ite rv erb an d  im  letzten  
Ja h re  einen M itg liederrückgang  zu verzeichnen. D em ­
gegenüber konnte fü r  d ie bestehenden christlichen  A r-  
bsiterverein igungen  ein  H ochgang  in  d e r  M itg liederzahl 
festgestellt w erden.

E ine beträch tliche  Zunahm e h a tte n  auch d ie  c h r i s t ­
l i c h e n  G ew erkschaften  in den N i e d e r l a n d e n  zu 
verzeichnen. B em erkensw ert is t d ie  T atsache, d aß  sich 
die n iederländischen G ew erkschaften  im  le tz ten  J a h re  
nach  rechts en tw ickelt haben. E s h a tte n  M itg lied er:

1. J a n .1920 1. J a n .1921
D er n iederländische G ew erkschafts­

bund ( s o z ia l i s t i s c h ) ........................  259 739 225 367
D er christliche G ew erkschaftsbund 70 262 76 488
D er katholische G ew erkschaftsbund 149 981 157 998
D er neu tra le  G ew erkschaftsbund

(H irsch-D unekersche R ich tu n g ) 46 617 51 883
D as A rbeitssek re ta ria t (kom m u­

n istisch) ...............................................  48 764 36 038

Zwischen dem niederländischen G ew erkschaftsbund , 
w elcher der A m sterdam er G ew erkschafts in terna tionale  
angeschlossen ist, und dem  n eu tra len  G ew erkschafts­
bund w urden se it N ovem ber 1921 V erhand lungen  ü b e r  
eine V erschm elzung g e fü h rt. E ine  E in ig u n g  konnte n ich t 
e rz ie lt w erden.

Auch in  den s k a n d i n a v i s c h e n  L ä n d e r n  
haben die V orgänge in  R u ß lan d  und  D eutsch land  Schule 
gem acht. I n  S c h w e d e n  h a t  sich eine besondere V er­
ein igung von r e v o l u t i o n ä r e n  G ew erkschaften  gebildet.
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<leren Sitz sich in  S tockholm  befindet und  d ie gegen­
w ärtig  500 G ruppen  m it 32 000 M itg liedern  u m faß t. 
D ie a lte  schw edische G ew erkschaftszentrale , d e r schwe­
dische G ew erkschaftsbund, s teh t zu rzeit k n  Zeichen des 
M itg liederrückganges; seine M itg liederzahl fie l von 
280 029 E n d e  1920 a u f  260167 E nde 1921. Besonders 
s ta rk  w ar der M itg liederverlu st bei dem M eta lla rb e ite r­
verband, wo d ie  M itg liederzah l von 69 000 E nde 1920 
a u f 50 000 E nde 1921 zurückging. —  Auch in  der A r­
beiterbew egung N o r w e g e n s  is t  die kom m unistische 
R ich tung  e if r ig  am  W erke. Vom 31. M ai bis 6. Ju n i 
1922 h ie lt d e r norw egische E isen- und M eta lla rb e ite r­
verband zu C hristian ia  seine 17. L andestagung  ab. 
N ach dem G eschäftsberich t h a tte  d er V erband 1921 

•durchschnittlich 18 367 M itg lieder. — W ie in  den bei­
den vorgenannten  skandinavischen L ändern  steht 
auch in d er d ä n i s c h e n  A rbeiterbew egung der 
K am pf zwischen Sozialisten und  K om m unisten im  V or­
derg rund . S eit K riegsausbruch  is t  d ie  M itg liederzahl 
der gew erkschaftlich  o rgan isierten  A rb e ite r in  D änem ark 
um m ehr als das D oppelte gestiegen. D er M itg lied er­
verband d er dänischen Z en trale , de3 De sam verken de 
F ag fo rbund  i D anm ark , b e tru g  1921 rd . 280 000. D ie 
g rö ß te  der dieser Z en tra le  angeschlossenen O rganisa­
tionen is t  d e r am  2. Sep tem ber 1873 zu K openhagen 
geg ründete  D änische Schm iede- und  M aschinenarbeiter­
verband (D anske Sm ede og m ask inarbeyderfo rbund) m it 
1921 rd . 22 000 M itg lieder. —  W ährend  in der A rb e ite r­
bew egung dieser skandinavischen L än d er d er Sozialis­
mus vorderhand  noch d ie F ü h ru n g  innehat, segelt die 
G ew erkschaftsbew egung F i n n l a n d s  vollständig im 
kom m unistischen Fahrw asser. A uf dem G ew erkschafts­
kongreß  1921 zu H elsingfors w urde d e r  A nschluß an  
d ie M oskauer In te rn a tio n a le  m it 127 gegen 46 Stim men 
beschlossen.

N ach  M itteilungen  des S c h w e i z e r i s c h e n  G e- 
w erkschaftsbundes (Z en tra le  d er freigew erkschaftlich  
o rg an isie rten  A rb e ite r d er Schw eiz) verm ehrte  sich die 
M itg liederzahl der Schw eizer G ew erkschaften  im letzten 
J a h re  n ich t m ehr, dagegen verschob sich das Z ahlen­
verhältn is der m ännlichen und  w eiblichen M itg lieder zu­
gunsten  d er m ännlichen. D ie G esam tm itg liederzahl be­
t r u g  1921 223 500. D ie g rö ß te  freigew erkschaftliche 
O rganisation , die G ew erkschaft d e r  M etall- und  U h ren ­
a rb e ite r, zäh lte  82 600 M itg lieder.

I n  I t a l i e n  h a t die kom m unistische Bewegung 
«inen sta rken  U m fang  angenom m en. D er Zusam m en­
hang zw ischen d er sozialistischen P a r te i und  den freien  
G ew erkschaften  ist in  I ta lie n  besonders eng, um  so 
s tä rk e r  m uß te  dah er d ie  politische A rbeiterbew egung 
d ie gew erkschaftliche beeinflussen. H in zu  kam  die 
S p a ltu n g  der sozialistischen P a r te i, die au f dem  P a r te i­
ta g  zu L ivorno (1920) e rfo lg te ; eine kom m unistische 
P a r te i löste sich von d er a lten  sozialistischen los, in 
d e r  die g em äß ig ten  K om m unisten in  G em einschaft m it 
den  Sozialisten verblieben. D ie Z en tra le  d er sozialisti­
schen G ew erkschaften  Ita lie n s  is t  die rd . 2 M ill. M it­
g lied er um fassende C onfederazione G enerale del L a - 
voro, d e r  u. a . die Federazione I ta lia n o  dei O peraii 
M e ta llu rg ic i („F io m “ ) angehört, d ie  ungefäh r 400 000 
M itg lieder verein ig t. A ußerhalb  d er Z en tra le  steht 
das S indicato N azionale O peraii M eta llu rg ic i („S nom “ ). 
W ährend  d ie „F io m “ ih r  Ziel in e in er stufenw eisen 
E n tw ick lu n g  an streb t, sind im „Snom “ die kom m unisti­
schen E lem ente m aßgebend. B em erkensw ert ist, daß  es 
d e r  italienischen G ew erkschaftsbew egung w ährend  des 
K rieges gelang, im italienischen Süden, d er bisher 
jeg lich e r G ew erkschaftsarbeit unzugänglich  w ar, festen 
Boden zu fassen. B em erkensw ert sind  fe rn e r d ie  B e­
strebungen , d ie bestehenden O rganisationen zu g ro ­
ßen In d u striev erb än d en  zusam m enzuschließen. So ist 
d e r  V erband  d e r  B e rg arb e ite r, der die bestehenden O r­
gan isationen  in T oskana und den M arken, S ardin ien
und S izilien verein ig t, g eg rü n d e t w orden. I ta lie n  v er­
fü g t über eine g u t o rg an isie rte  c h r i s t l i c h e  A r­
beiterbew egung, deren  M itg liederzah l 1921 etw a 1180000 
betrug . I n  d er le tz ten  Z eit h a t auch eine w i r t ­
s c h a f t s f r i e d l i c h e  A rbeiterbew egung in I ta lie n

E in g an g  gefunden —  n ich t zu le tz t als Fo lge der w ilden 
kom m unistischen S tre ikhetze. So w urde in  Bologna zu 
B eginn des Ja h res  1922 eine faszistische G ew erkschafts­
organ isation  ins Leben gerufen , die In d u str iea rb e ite r , 
L andarbeiter, H an d a rb e ite r , fre ie  und geistige B erufe 
in einem  V erbände zusam m enfassen will.

W ährend  die Spaltung  der G ew erkschaften  in  eine 
A m sterdam er und  eine M oskauer R ich tu n g  in den m ei­
sten L ändern  eine gem einsam e A rbeit sehr erschw ert, 
sind die s p a n i s c h e n  A rbeiterverbände u n te r  dem  D ruck 
der V erhältnisse dazu übergegangen, den R ich tungsstre it 
in den H in te rg ru n d  zu stellen . E s kam  zu e in er V er­
ständ igung  zwischen den beiden bestehenden G ew erk­
schaftszentralen , der sozialistischen U nion G eneral de 
T rabajadores und  der kom m unistischen C onfederation  
N ational de T rab a ja . N ach den B erich ten  h a t die e rs t­
genannte Z en trale  1921 rd . 243 000 M itg lieder; der 
M itg liederbestand der kom m unistischen Z entrale w ird  
m it 300 000 beziffert.

In  d er p o l n i s c h e n  A rbeiterbew egung u n te r ­
scheidet m an g egenw ärtig  in der H aup tsache  drei R ich ­
tu n g en : den  nationalsozialen polnischen G ew erkschafts­
bund (E n d e  1921 474 458 M itg lieder), den sozialistischen 
V erband d er polnischen A rbeitergew erkschaften  (463350 
M itg lieder), dem  E nde 1921 der jüdische A rb e ite rv e r­
band b e itra t, und  d ie Z entralkom m ission d er c h ris t­
lichen G ew erkschaften (149 517 M itg lieder).

D ie r u m ä n i s c h e n  G ew erkschaften, d ie vor dem 
K riege 8000 M itg lieder zählten , e rh ie lten  nach dem 
K riege einen sta rken  A ufschw ung, d er sich zahlenm äßig  
im Anwachsen d er M itg liederz iffern  au f 70 000 in A lt­
rum änien, 10 000 in B anat und  Siebenbürgen und  10 000 
in der Bukow ina ausdrück t. D ie bolschewistischen E in ­
flüsse au f die ungeschulten M itgliederm assen und auch 
au f viele F ü h re r  w aren  so sta rk , daß  die G ew erkschaften 
fa s t ausschließlich in kom m unistische B ahnen gerieten . 
E nde 1920 setzte ein  G eneralstreik  im ganzen L ande ein, 
brach jedoch u n te r  den Z w angsm aßnahm en d er R eg ie­
rung  zusammen. D ie G ew erkschaftsbew egung w urde im 
K am pfe gegen den Kom m unism us völlig u n te rd rü c k t; 
nu r neugegründete nationale G ew erkschaften  h atten  
Bestand. E in  neues Gesetz bestim m t d e völlige T re n ­
nung von P a r te i und G ew erkschaften.

In  den B a l k a n s t a a t e n ,  und zw ar besonders in 
J  u g o s l a w i e n ,  w urde die G ew erkschaftsbew egung 
durch d ie politischen V eränderungen  nach  dem  K riege 
w esentlich begünstig t. E in  Zusam m enschluß d er drei 
H au p tä te lle n ; A rbeiterbund , V erband der A rb e ite r­
gew erkschaften , G ew erkschaftskom m ission fü r  Slowenien 
m it insgesam t rd. 50 000 M itg liedern , w urde bereits 
im Ja n u a r  1922 in die W ege geleite t. D em gegenüber 
kam es in G r i e c h e n l a n d  zu einer S p a ltu n g  d er 
G ew erkschaftsbew egung, die nach den B erich ten  1920 
rd. 75 000 M itg lieder zählte. —  E in e  noch sehr un ­
bedeutende Rolle spielen die t ü r k i s c h e n  G ew erk­
schaften , die e rs t au f eine etw a zehn jährige E n tw ic k ­
lung zurückblicken können. N ach einer Z eit d e r h ef­
tig sten  U n terd rü ck u n g  durch  die R egierung  begannen 
die F ü h re r  der G ew erkschaftsbew egung nach dem  K riege  
die N euorganisa tion  der A rbeiter. D ie ungünstige W ir t­
schaftslage, d e r M angel an G eldm itte ln  und  andere 
U m stände erschw eren auch je tz t noch die A rbeit der 
G ew erkschaften .

In  den V e r e i n i g t e n  S t a a t e n  v o n  N o r d ­
a m e r i k a  en tw ickelte sieh d er M itg liederbestand
der A m erican F edera tio n  o f L ab o r (A m erikan ischer 
A rbeiterbund) seit dem  Ja h re  1912 wie f o l j t :  1912;
1 770 145; 1913; 1 996 004; 1914: 2 020 671; 1915:
1 946 347; 1916: 2 072 702; 1917: 2 371 434; 1918:
2 726 478; 1919: 3 260 068; 1920: 4 078 740 und
1921: 3 906 528 M itg lieder.

D ie A m erican F e ie ra tio n  of L abor h a t nach ihrem  
nach dem  K riege  erfo lg ten  A u s tr it t  aus dem  I n t e r ­
nationalen  G ew erkschaftsbund zu A m sterdam  noch 
keinen e rneu ten  A nschluß an  d ie europäischen und 
außereuropäischen G ew erkschaften , die in d er A m ster-
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Jam  er Z en trale  verein ig t sind, gesucht. Außh in A m erika 
ist die E inhe itlichkeit der G ew erkschaftsbew egung noch 
necht unvollkommen. D ie A m erican F edera tion  of Labor 
« rstreck t ihren O rganisationsbereich über die P an am a­
zone, H aw aii und die P h ilippineninseln  bis nach K anada, 
■ m faßt aber in den V erein ig ten  S taa ten  bei weitem 
n ich t alle G ew erkschaften.

S eit e in iger Zeit m achen sich auch w ieder Zen­
tralisationsbestrebungen in d er A rbeiterbew egung der 
V erein ig ten  S taa ten  bem erkbar. W ie z. B. aus Chicago 
gem eldet w urde, ist von V ertre te rn  von über zwei 
M illionen organ isierten  K oh lengrubenarbeitern , E isen­
bahnern  und H afen a rb e ite rn  ein  B ündn isvertrag  e in ­
stim m ig angenom m en w orden, wonach die betreffenden  
G ew erkschaften gem einsam  fü r  einen besseren Schutz 
d er A rbeiter bei L ohnstreitigkeiten  e in treten .

Die k a n a d i s c h e n  G ew erkschaften, die zum 
g rö ß ten  Teile der A m erican F edera tion  of L abor an ­
geschlossen sind, haben in der H aup tsache  zwei eigene 
Landeszentralen, den kanadischen G ew erkschaftsbund 
and  die Union der nationalen  und katholischen G e­
w erkschaften. L etz tere  beschloß, daß  in ö ffentlichen 
B etrieben n ich t g estre ik t w erden solle. N ach einem B e­
r ich t des kanadischen A rbeitsam tes stieg  die G esam t­
m itgliederzahl der o rgan isierten  A rbeiter in K anada von 
249 000 im  Ja h re  1918 auf 378 047 im Ja h re  1919 und 
sank dann au f 373 842 im Ja h re  1920. Im  Ja h re  1920 
betrug  die Zahl der o rgan isierten  B erg arb e ite r 22 564 
und die der M eta lla rb e ite r 33 655.

N euerdings ist m an in M e x i k o  überaus e ifrig  
bem üht, eine E in h e its fro n t der gew erkschaftlich o rg a­
n isierten  A rbeiterschaft herzustillen . U rsache hierzu 
boten d ie schweren N iederlagen, welche die m exikanische 
A rbeiterschaft bei den A usständen I :t letzten Ja h re  
e r litte n  hat. — E ine bemerkensv, arte  V ereinigung zweier 
G ew erkschaften h a t sich kürzlich in A r g e n ­
t i n i e n  vollzogen. D ort sind die O rganisation La 
F ra te rn id a t, in d e r L okom otivführer und  H eizer 
zusammengeschlossen w aren, und die F edera tion  O brera 
F errov iaria , die O rganisation  a lle r sonstigen E isenbahn­
angestellten  und A rbeiter, zu einer G esam torganisation 
C o n tra te rn id a t F e rro v ia ria  verein ig t w orden.

H einr. Göhring.

Bücherschau1).
W a r n c k e ,  Joh[anne]s: Die Z i n n g i e ß e r  zu 

L ü b e c k .  (Mit Abb. u. Taf.) Lübeck: Gebr. 
Borchers 1922. (VIII, 250 S.) 4 ”. 55 -Jf.

Veröffentlichungen zur Geschichte der freien 
und Hansestadt Lübeck, hrsg. vorn Staats­
archiv zu Lübeck. Band (i.

D ie obige A rb e it g ib t m ir eine willkom m ene 
G elegenheit, die F reunde der Geschichte des E isens a u f  
die T echnik der a lten  Z inngießer aufm erksam  zu 
m achen, die fü r  die Entw icklung des Eisengusses zw ar 
n ich t von so g ro ß er B edeutung w ar w ie d e r  Bronzeguß, 
aber doch m anche A nregung gegeben h a t ;  denn die 
G nßteclinik sc h ritt stufenw eise von den leichtschm el­
zenden M etallen zu den schw erschm elzbaren fo rt.

D er G ebrauch des Z inngeschirrs kam um 1300 auf 
und h ie lt sich bis zu r E rfin d u n g  des w eißen Steinzeugs. 
D as K annengießerhandw erk  entw ickelte sieh aus dem 
älte ren  G rapengießergew erbe, das gegen E nde des 16. 
Ja h rh u n d e r ts  nach E in fü h ru n g  d er gußeisernen P o terie  
ausstarb . Das Zinn w urde n u r  in  D auerform en ver­
gossen, und zw ar anfäng lich  in ausgedrehten  Sandste in- 
„m odeln“ , die m it Rötel bestrichen w urden, und spä ter 
in o f t m ehrfach  geteilten  M essingform en. D ie F orm en der 
T e lle r  und Schüsseln w aren als S tapelfo rm en  gebaut. 
E in fache  flache G ußform en, w ie solche fü r  Z innfiguren , 
w urden  auch in  Schiefer geschnitten . G lücklicherw eise 
sind in  den M useen zu Brem en, G öttingen und  Lübeck 
die G erä te  d er a lten  Z inngießer reichlich erhalten .

A lle R ohgußstücke des K annengießers w urden in 
der „D reh lade“  m it passend geform ten D rehstählen  ab-

*) D ie angegebenen Pre ise  beziehen sieh au f die 
Z eit des E r s c h e i n e n s  der B ücher.

42. Ja h rg . N r. 52.

gedreh t. D er K u n s tfe rtig k e it d e r K annen g ieß e r im 
D rehen bedienten  sich g ern  auch andere  H andw erker. 
V erw ickelte G egenstände w urden in  Teilen gegossen u nd  
zusam m engelötet. H enkel w urden  o f t angegossen, indem  
m an eine T onform  an  das fe rtig e  G ußstück  ank leb te . 
Die K unst des A ngießens u n d  D urchgießens le rn ten  von 
den K annengießern  d ie G lockengießer des M itte la lte rs , d ie  
auf diese W eise gesprungene Glocken w ied erherste llten .

Um V erfä lschungen des Z inns du rch  B leizusatz a u f ­
zudecken, w urde die G ew ichtsprobe benutzt. M an g oß  
aus d er zu untersuchenden  L eg ie ru n g  in  kleinen F orm en  
von M essing o der Sch iefer kleine Probeblöcke, d ie  a u f  
der W age m it in der gleichen F o rm  gegossenen „N o rm al­
loten“ bekannter Zusam m ensetzung verglichen w urden .

N eben diesen allgem einen A usführungen  über das 
Gew erbe der Z inng ießer b r in g t das fle iß ige  W erk  eine 
ebenso ausführliche wie lebensvolle Sch ilderung  des 
Zunftw esens d er L übecker K annengießer und b io g ra­
phische N otizen über 175 L übecker Z inng ießer von; 
1299 bis 1893. E s ist dadurch  eine w ertvolle B ereiche­
rung  der L ite ra tu r  über das a lte  Zunftw esen.

O t t o  Jo h a m w e n .

W e r k s t a t t b ü c l i e r  für Betriebsbeamte, Vor- 
und Facharbeiter. Herausg. von Eugen 
S i m o n ,  Berlin. Berlin: Julius Springer. 8°.

H. 10. I r r e s b e r g e r ,  Carl: K u p o l ­
o f e n b e t r i e b .  Mit Fig. und 5 Zahlen- 
taf. im Text. 1922.  (54 S.) 9 M.

Das fü r  B etriebsbeam te und  V o rarbe ite r bestim m te 
H e f t —  Blich w äre doch etw as zu viel g esag t —  be­
handelt au f Seinen 54 Seiten ausschließlich  d ie  P ra x is  
des K uppelofenbetriebes. D aß der In h a lt  von sachver­
s tänd iger F eder einw andfrei geschrieben is t  und allen 
billig  zu stellenden A nforderungen  en tsp rich t, d a fü r  
b ü rg t schon der g u te  R u f des V erfassers a ls F ach ­
schriftste lle r. D ie A ussta ttung  der S c h r ift durch  den 
Verlag ist einfach, das P a p ie r  g u t, D ruck  und A b­
bildungen sind gleicherm aßen k lar. C . G e ig e r .

S c h u l t z ,  Bruno, Di1., Frankfurt a. M.: Die
v o l k s w i r t s c h a f t l i c h e  B e d e u t u n g  der 
Ei s enbahne n.  Eine Studie zur Systemfrage 
Jena: Gustav Fischer 1922.  (VIII, 194 S.) 8°
7 5  M .

Die vorliegende S ch rift, dip als der e rste  Teii 
einer g rößeren  A bhandlung über P e rso n en ta rife  e r­
scheint, b rin g t e ine g u t geordnete  D arste llung  der W ir­
kungen der E isenbahnen a u f die V olksw irtschaft. Sie 
verzichtet d a rau f, in das einzelne gehende U n tersu ch u n ­
gen anzustellen, sondern  e rb lick t ih ren  Zweck darin , 
eine U ebersicht über d en  Zusam m enhang d er Verschie­
denen F ra g en  zu geben. D ie B edeutung d er E isenbahnen 
fü r den G ü terverbrauch , fü r  H andel und  H and e lsp o litik , 
die W irkuilgei) der E isenbahnen au f G ru n d  und Boden, 
K ap ita l, A rbeit, E inkom m ensverteilung, und  die B e­
ziehungen zwischen E isenbahnen und W irtschaftsk risen  
w erden in ku rzer und verständ licher D arste llu n g  be­
handelt. Die S ch rift b ie te t daher w eiteren  K reisen  eine 
g u te  E in fü h ru n g  in die heute so s ta rk  beschäftigende 
F ra g e  „S taa tsbahn  oder P riv a tb a h n “  und  verd ien t wegen 
ih rer vorurteilsfreien  S tellungnahm e B eachtung.

D r. E . Z e n t g r a f .

F erner sind der S ch riftle itu n g  zugegangen: 
A r b e i t e n  des K a i s e r - W i l h e l m - I n s t i t u t s  

f ür  K o h l e n f o r s c h u n g  in M ülheim -R uhr. 
B erlin  (W  35, Sehöneberger U fe r  12 a ) :  G ebrüder
B orn träger. 8 °.

[ I . ]  A b h a n d l u n g e n .  G esam m elte, z u r  
K enntnis der K o h l  e, hrsg. von P ro fesso r D r. F ra n z  
F i s c h e r ,  G eheim er R eg ie ru n g sra t, D irek to r  des 
Ivaiser-W ilhelm -T nstitu ts fü r  K ohlenforschung  in  
M ülheim -R uhr.

Bd. 5. (um fassend das J a h r  1920.) 1922. ( V I I I  
692 S .) ’
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A n f s i c h t B r a t s - G e e e t z 1) (B e trieb srä te  im  A uf- 
r ic h te ra t)  nebst W ahlo rdnung  und  den einschlägigen 
V orschriften  des H andelsrech ts. E ingehend  e r lä u te rt  
Ton D r. H erm an n  D e  r e c h ,  M in is te ria lra t im 
R eichsw irtschafts m in isten  um. M annheim , B erlin , 
L eipzig : J .  B ensheim er 1922. (222 S .) 8 ° (1 6 0).
Geb. 65 ,M.

A u s b i l d u n g ,  Die, f ü r  den t e c h n i s c h e n  B e ­
r u f  i n der  m e c h a n i s c h e n  I n d u s t r i e  ( M a-  
s c h i n e n b a u ,  S c h i f f b a u ,  E l e k t r o t e c  l i ­
tt i k ) . E in  R a tg eb er fü r  d ie B erufsw ahl. H rsg . vom 
D e u t s c h e n  A u s s c h u ß  f ü r  T e c h n i s c h e s  
S c h u l w e s e n .  4. A ufl. L eipzig  und B erlin :
B. G. T eu b n er 1922. (28 S .) 8 ». 7,50 J L  

A u s k u n f t s b u c h  ü b er das V e r s i c h e r u n g s ­
w e s e n .  B earb. von 0 . B e r g m a n n  und Dr .  B o l -  
w i n. 1. A ufl. ( Jg .)  1922. B e rlin : V erlag „D eut­
sche V ersicherungs-P resse“ 1922. (255 S .) 8 °.

•Ë Dieses neue N achschlagew erk en th ä lt aus­
fü h rlich e  A ngaben über die deutschen p riv a ten  und 
ö ffen tlich -rech tlichen  sowie die in  D eutschland a rb e i­
tenden  ausländischen V ersicherungsgesellschaften, über 
das R eichsaufsichtsam t, die V erm ittlungs-A k tien ­
gesellschaften , die Fachverbände und die w is-en- 

, schaftliehen  E in rich tu n g en  fü r  das V ersicherungs­
wesen. Bei den einzelnen G esellschaften sind n icht 
n u r  S itz, D rah tan sc h rift, F em sprechanseh luß , P ost­
scheckkonto, B ankverbindung, G esellschaftsform ,

*j G e s e t z  über die E n t s e n d u n g  von B e ­
t r i e b s r a t s m i t g l i e d e r n  in den A u f s i c h t s ­
r a t .  Vom 15. F eb ru a r 1922.

G ründungsjah r, B etriebszw eige, A k tien k ap ita l usw.. 
sondern auch die A ufsich tsrä te  und  leitenden P ersö n ­
lichkeiten (V orstände, P rokuristen  usw .) d e r  einbe­
zogenen V ersicherungsbetriebe au fg e fü h rt. E ine 
prak tische G liederung des ganzen S toffes nach ver­
schiedenen G esichtspunkten  e rm öglich t dem  B enutzer 
ein leichtes N achschlagen. N u r  verm iß t m an eine 
U ebersicht, aus der m an sofort ersehen könnte, welche 
G esellschaften sich m it den verschiedenen V ersiche­
rungszw eigen, z. B. F euerversicherung , Lebensver­
sicherung u. a., befassen. E inen  A nfang  zu diese." Z u­
sam m enstellung haben die B earbeiter im  A bschn itt C 
(O effentliehe F( uerversicherungsanstalten) zw ar ge­
m acht, es wäre aber gu t, w enn d er nächste J a h rg a n g  
des A uskunftsbucheä noch einige S c h r itt3 w e iterg inge  
und s ä m t l i c h e  V ersicherungsünternehm en nach 
d erartigen  G esichtspunkten zusam m enstellte; e in ­
fache H inw eise a u f  die O rdnungszahlen, u n te r  denen 
die einzelnen U nternehm en a u fg e fü h rt sind, w ürden  
zur N ot schon genügen, um das G ew ünschte zu e r ­
reichen 'Ji

A u t e n r i e t h ,  E d .: Technische M e c h a n i k .  E in  
L ehrbuch  der S ta tik  und Dynam ik fü r  Ingen ieu re . 
Neu bearb. von ®r.»3ng. M ax E n s s l i n  in  E ßlingen . 
3., verb. Aufl. M it 295 Textabb. B e rlin : Ju liu s
S p rin g e r 1922. (XV, 564 S .) 8 °. Geb. 195 M .

B e c k e r ,  G abriel, P ro f., SJv.'Snß., V orsteher d e r  V er­
suchsanstalt fü r  K raftfah rzeu g e  an d e r Technischen 
Hochschule zu B e rlin : V e r v o l l k o m m n u n g  der  
K r a f t f a h r z e u g m o t o r e n  du rch  L e i c h t -  
m e t a l l k o l b e n .  M it 79 Abb. M ünchen und B er­
lin : R. O ldenbourg 1922. (97 S.) 4°. 75 J t .

Vereins-Nachrichten
i n d e u t s c h e r  E i s e n h ü t t e n l e u t e .  

G ottfr ied  Z ieg ler  f .
Am 15. O ktober 1922 verschied in  D üsseldorf der 

lang jäh rig e  kaufm ännische D irek to r d e r  G utehoffnungs­
hü tte , K om m erzienra t G o ttfried  Z i e g l e r ,  im  83. L e ­
bensjahre. E ia  langes, d e r E n tw ick lu n g  d er rhein isch- 
w estfälischen E isen industrie  gew idm etes Lebe<n ging d a ­
m it zu E n d e ; d er V erein deutscher 
E isenhü tten leu te  verlor in ihm einen 
seiner M itbegründer.,

, G o ttfried  Z iegler w urde ge­
boren am 1, A p ril 1840 zu B i- 
berach in W ü rttem b erg . N ach dem 
Besuch d er R ealschule se iner Va­
te rs ta d t t r a t  e r  von 1854 bis 1858 
in die kaufm ännische L eh re  bei der 
F irm a  Rock & G ran er in  B iberach.
Im  Som m er 1858 siedelte  e r  nach 
AfVetter a. d. R u h r über, wo e r  bei 
P e te r  H a rk o r t  k  Sohn tä t ig  w ar.
Vom F rü h ja h r  1862 bis E nde 
A ugust 1871 finden  w ir ih n  au f 
N eu-S cho ttland  in  H o rs t bei Steele.
D ann t r a t  e r  fü r  kurze Z eit als 
D irek to r in die D ienste d er B e r­
lin er A ktiengesellschaft fü r  E isen ­
g ießerei u nd  M aschinenfabrikatipn , 
vorm als J .  C. F re u n d  «Sc Co.

B ereits am  1. J a n u a r  1873 
keh rte  Z iegler nach dem W esten 
zurück, u nd  zw'ar als kau fm änn ischer D irek to r der G u te ­
ho ffnungshütte . Dieses, bis dah in  als o ffene  H andelsgese ll­
schaft b e tr ieb en eU n tem eh m en  befandsich  in d er U m w and­
lung zu r A ktiengesellschaft. D en ersten  V orstand  b ild e te n : 
C a rlL u eg , H u g o  Jacob i und G o ttfrie d  Z iegler. F a s t  ein  M en­
schenalter h indu rch  h a b en d iesed re iM än n er gem einsam  die 
G eschicke d er G u tehoffn u n g sh ü tte  ge le ite t. Am längsten  
konnte G o ttfried  Z iegler seine A rb e itsk ra f t d e r  G u te - 
ho ffn u n g sh ü tte  widm en, näm lich  bis zum 1. A p ril 1909, 
wo d er noch rü stig e  N eunundsechzig jährige seine S te l­
lung  als M itg lied  des V orstandes niederlegte . Zwischen 
A a fa n g  und E nde lieg t ein bedeutungsvoller A bschnitt

unserer industrie llen  E n tw ick lung : D er kurze A uf­
schw ung nach dem französischen Kriege, d er tie fe  S tu rz  
in d er M itte  ¿ t r  siebziger Ja h re , d e r  f ü r  d ie G ute­
hoffnungshü tte  u n te r  M itw irkung  von G o ttfried  Z iegler 
die einschneidendsten finanziellen  M aßnahm en zu r Folge 

h atte , dann  se it den ach tz iger Ja h re n  
die allm ähliche, im m er w ieder von 
R ückschlägen bedrohte Gesundung-, 
die schließlich m it B eginn des 
neuen Ja h rh u n d e rts  zu d er g lanz­
vollen E n tw ick lung  d er V orkriegs­
zeit füh rte . G o ttfried  Z iegler w ar 
ein  lebendiger Zeuge und ein ver­
ehrungsw ürd iger M itkäm pfer aus 
dieser Zeit wechpelvoller in d u strie l­
ler E ntw icklung.

Neben der G utehoffnungshü tte  
g a lt  sein In teresse  vor allem  der 
E n tw ick lung  der S ta d t O berhausen. 
E r  h a t als M itglied d e r  S tad tv e r­
ordnetenversam m lung h ie rfü r  viel 
Zeit und M ühe geopfert. Als er 
infolge Ausscheidens aus dem V or­
stände d e r G u tehoffnungshü tte  sei­
nen W ohnsitz von O berhausen nach 
D üsseldorf verlegte, e rn an n te  ih n  d ie 
S tad tverordneten  Versammlung in A n­
erkennung sei ner der S ta d t ge le is te­

ten  D ienste zum E h ren b ü rg er der S tad t O berhausen. In  
D üsseldorf w ar es Ziegler vergönnt, gem einsam  m it seiner 
F ra u  noch länger als zwölf Ja h re  im R uhestande zu leben. 
In  diese Zeit fie l auch die F eier seiner goldenen H ochzeit 
im  Ja h re  1919. D en Zusam m enbruch D eutschlands u n d  
die Ja h re  des N iederganges unseres Volkes h a t  G o tt­
f ried  Z iegler in  schw erer T ra u e r  m ite rleb t; denn wie 
alle d iejenigen, welche in den siebziger Ja h re n  in  d e r  
rhein isch-w estfälischen E isen industrie  an  v eran tw o rt­
licher S telle m itarbe ite ten , w ar e r  e r fü ll t  von jen e r  
w arm herzigen, stolzen V aterlandsliebe, d ie  dem heutigen  
G eschlecht ein Beispiel sein muß.
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N o r d w e s t l ic h e  G r u p p e  d es  V e r e in s  d eu t­
sc h e r  E isen -  und S tah l-Industr ie ller .
Niederschrift über die außerordentliche Haupt­
versammlung am Freitag, den 15. Dezember 1922, 
nachm ittags 4%  Uhr im großen Saale des Ge­
schäftshauses des Vereins deutscher Eisenhüttcn- 

leute, Düsseldorf, Ludendorffstraße 27.

D er au ß ero rden tlichen  H aup tversam m lung  ging 
um  33/0 U h r nach m ittag s eine V o r s t a n d s s i t ­
z u n g  voraus, in  der d ie  T agesordnung  d er erste ren  
vorbera ten  w urde. Sie lau te te  also:

1. B e rich t ü b er die geld liche L age d er G ruppe und 
Beschlußfassung über E rh eb u n g  eines Zuschusses 
zum Ja h resb e itra g .

2. Die zoll- und handelspolitische L age der deutschen 
E isenindustrie.

3. E tw aige  A n träge  d er M itg lieder.
4. V erschiedenes.

N ach träg lich  w urde noch fo lgender P u n k t auf 
d ie  T agesordnung  gesetzt:

B e rich t ü b er den S tand  d e r  parlam en ta risch en  
V erhandlungen  der neuen Steuervorschläge.
U m  41/2 U h r erö ffn e te  d er zw eite stellv. V or­

sitzende, K om m erzienra t 3)r.«gng. e. h. F . S p r i n g o r u m ,  
die V ersam m lung und  s te llte  fest, daß  die E in lad u n g  
nach, § 5 d er Satzungen  rech tze itig  e rfo lg t sei.

Z u  P u n k t  1 berich tete  D r. Jlt.*5ng. e. h. W . B e  u - 
m e r  über die geld liche L age d er G ru p p e  und 
em pfah l im N am en des V orstandes nachfolgenden 
A n tra g :

„D ie se it Ju li  ds. J s . bestehende G elden tw ertung  
h a t die U nkosten  der G ru p p e  d e ra r t  erhöh t, d aß  die 
in  der H aup tversam m lung  vom 29. J u n i  ds. J s . be­
schlossenen B eiträg e  zum g rö ß ten  T eil au fgezeh rt 
sin d  und zur D eckung d er U nkosten  fü r  D ezem ber 
bere its die als V erm ögensstock gedach te Sonderum - 
läge in erheblichem  U m fange beansp ru ch t w erden 
m uß. A ußerdem  ist zu e rw arten , daß  auch an den 
H au p tv ere in , dem  noch eine zw eite J a h re s ra te  in H öhe 
von 234 000 J f  zusteh t, ein  B e tra g  von m indestens 
der doppelten  H öhe dieser R a te  gezah lt w erden m uß. 
Die außero rden tliche  H aup tv ersam m lu n g  vom 15. D e­
zem ber 1922 besch ließ t deshalb, zur B e stre itu n g  der 
U nkosten  fü r  den R est des lau fenden  G eschäftsjahres 
(7 M onate) den doppelten  B e trag  d er Jah resb e iträ g e  
a u f  der G rund lage  des Beschlusses vom 29. Ju n i 1922 
zu erheben. D er M indestbeitrag  w ird  a u f  10 000 J i  
festgesetzt. D ie G eschäftsfüh rung  w ird  m it d er sofor­
tig en  E inz iehung  dieser U m lage b e a u f tra g t. Sollte 
der G eldw ert w eite r sinken, so w ird  der V orstand  
erm äch tig t, fa lls  es notw endig  ersche in t, im w eiteren  
L au fe  des G eschäftsjahres 1922/23 S onderum lagen zu 
erheben , deren  H öhe d er G elden tw ertu n g  R echnung 
t r a g t .“ D er A n trag  w urde von d er H au p tv ersam m ­
lung einstim m ig angenom m en.

Im  A nschluß h ieran  berich tete  Assessor R . B u s c h ­
m a n n  über den S tan d  d er G ew erbesteuergesetz­
gebung , des L andessteuergesetzes, d e r N ovelle zur 
Zw angsanleihe und d er N ovelle zum Reichseinkom m en­
steuergesetz .

D ie erfo lg re iche  T ä tig k e it des Gem einsam en 
Steuerausschusses des V ereins zu r W ahrung  d er g e ­
m einsam en w irtschaftlichen  In te re sse n  in R he in land  
und W estfalen , d er N ordw estlichen  G ru p p e  des V er­
e ins deu tscher E isen - und  S tah lin d u str ie lle r, des V er­
e ins fü r  die bergbau lichen  In te resse n  im O berberg ­
am tsbezirk  D ortm und , d e r H andelskam m ern  Essen, 
Bochum , D ortm und , D uisburg , W esel und  M ünster, 
d ie  bei d er neuen S teuergesetzgebung  d u rch  w irksam e 
V ertre tu n g  der w irtsch aftlich en  B elange w ieder beson­
ders in E rsch e in u n g  g e tre te n  ist, fan d  in d e r  V er­
sam m lung dankbare  W ü rd ig u n g  und A nerkennung .

Z u  P u n k t  2 berich tete  Syndikus E . H e i n s o n  
ü b e r die w ich tig sten  F ra g e n , die bei den v o rbere iten ­
den  A rbeiten  fü r  einen  neuen deutschen Z o llta r if  in

der E isen  schaffenden  und vera rb e iten d en  In d u s tr ie  
zur E rö rte ru n g  stehen, und  über die handelspolitischen 
B eziehungen zum A uslande.

Z u  P u n k t  3 w urden  A n träg e  von den M it­
g liedern  n ich t g este llt.

Z u  P u n k t  4 b es tä tig te  die au ß ero rd en tlich e  
H aup tv ersam m lu n g  die in  d er vorau fgegangenen  V or­
standssitzung g e tä tig te  W ahl des H e r rn  D irek tors 
D r. Ü. S e m  p e 11 - D ortm und  in den V orstand der 
N ordw estlichen G ruppe.

Schluß der S itzung  51/2 U hr.
gez. S p r i n g o r u m .  gez. B e u m e r .

Für die Vereinsbücherei sind eingegangen:
(Die Einsender von Geschenken sind m it einem * versehen.)

li e r i c h t  über die H aup tversam m lung  [d e r]  G e ­
s e l l s c h a f t  v o n  F r e u n d e n  d e r  A a c h e ­
n e r  H o c h s c h u l e .  (M elle i. H . : F . E . H a a g .)  8°.

[1. u. 2. H au p tv ers . n ich t im  D ruck  ersch .]
3. H aup tversam m lung  am  12. Ju n i 1921, vor­

m ittags 1030 U hr, im  H örsaa l fü r  K unstgeschichte (¡er 
Technischen H ochschule zu Aachen. (M it 13 T ex t­
abb ildungen .) (1921.) (51 S.)

B e r i c h t e  der  G e s e l l s c h a f t *  f ür  K o h l e n ­
t e  c h n  i k. H rsg . von der G e s e l l s c h a f t  f ü r  
K o h l e n t e c h n i k  m. b. I I . ,  D ortm und-E ving . 
Als Ms. gedr. [S e lbstverlag ], 8°.

H . 3. 1922. (S. 119— 168.)
B e r i c h t e  [d e r]  V e r e i n i g u n g *  der  D e u t ­

s c h e n  A r b e i t g e b e r v e r b ä n d e ,  E . V. B er­
l in : [S e lbstverlag ], 8°.

H . 12. P f e i l .  R., R eg ierungsbaum eister: Die 
F a m i l i e n z u l a g e  im  V erband B erlin er M etall- 
industrieller. —  T e r  M e e r ,  2)r.«Sng.: G e w i n n ­
b e t e i l i g u n g  der  A r b e i t e r .  V orträge, ge­
h alten  in d er A usschußsitzung d er V ereinigung d er 
D eutschen A xbeitgeberverha^de>-rä-'B e?fo  ü . B f-  
zem ber 1920. [1921.] (19 S.)

H . 13. L e i b r o c l ,  O tto : E n t w i c k l u n g s ­
t e n d e n z e n  innerhalb  der O r g a n i s a t i o n  der  
A r b e i t n e h m e r s c h a f t .  1921. (72 S .)

E i s e n - H ü t t e n w e r k *  T h a l e ,  A .-G . (T h a le ): 
50 Ja h re  A k t i e n - G e s e l l s c h a f t .  1872— 1922. 
(M it A bb.) B e r l in : E cksteins b iograph ischer V erlag
(1922). (75 S .) 40.

Vgl. S t. u. E . 1922, 6. A pril, S. 545/7.
F e l d  h a u s ,  F ra n z  M., In g e n ie u r: D ie S ä g e .  E in  

Rückblick a u f v ier Ja h rtau sen d e . M it 66 Abb. nach  
a lten  O riginalen. H rsg . und v erleg t von J .  D . D o ­
rn i n i c u  s & S ö h n e * ,  G. m. b. H ., B erlin  SW . 68 
und  R em scheid-V ieringhausen (1921). (71 S .) 8°.
30 M .

F ö p p l ,  A. :  V e r s u c h e  über die V e r d r e h u n g s ­
s t e i f i g k e i t  de r  W  a l z e i s e n t r ä g e r .  V or­
trag . M ünchen: V erlag  d er Bayerischen A kadem ie 
der W issenschaften -— G. F ranzsche r V erlag  ( J .  R oth)
i. Komm. 1921. (S. 295— 313.) 8 V  3,20 M .

A us: S itzungsberichte  der B averischen Akadem ie 
d er W issenschaften, M athem a'isch  - physikalische 
Klasse, Jg . 1921.

F ö r d e r u n g  d er p rak tischen  W ä r m e w i r t ­
s c h a f t  in  der In d u strie . B e rich t an  den  T ech- 
n isch-w irtschaftlichen  S achverständigenausschuß fü r  
B rennstoffverw endung  beim R eichskohlenrat* . B er­
lin , J a n u a r  1922. (?4  S .) 4°.

G e s c h ä f t s b e r i c h t  [d e r]  Z e n t r a l -  A r b e i t s ­
g e m e i n s c h a f t *  d e r  industrie llen  u nd  gew erb­
lichen A r b e i t g e b e r  und  A r b e i t n e h m e r  
D e u t s c h l a n d s ,  B erlin , über die T ä tig k e it des 
Z entralvorstandes. B e r lin : (D ru c k : V erlag san sta lt
de3 D eutschen H o lzarbeiter-V erbandes, G. m. b. H .)  8°.

(1 .) I n  den K a len d erjah ren  1919 u. 1920. 
1922. (36 S .)

G u t a c h t e n  der  S o z i a l i s i e r u n g s k o m m i s ­
s i o n  über die O rganisation  d e r R e i c h s e i s e n ­
b a h n e n .  B erlin  (W  1 5 ): H an s R o b ert E n g e l­
m ann 1921. (35 S .)  8°.


